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t Litwinow beſprach
„Keine Grundlage für eine Vereinbarung“ Vorſchläge der Ratsmächte an Polen und Litauen

Eröffnung der Genfer Ratstagung
Der Genfer Völkerbundsrat hielt am Montag

ſeine erſte geheime und öffentliche Sitzung ab. er
Chineſe Tſchenglo, der den Vorſitz führte, machte
ſeine Sache gang vortrefflich. Er hatte ſich ſeit
Monaten in die Akten vertieft und wollte den Beweis
exbringen, daß auch ein aſiatiſcher Diplomat der
h e gewachſen iſt, die an den Vorſitzenden des
Völkerbundsrats geſtellt wird. Das iſt ihm gelungen.
Der ungariſcherumäniſche Streitfall iſt
auf die Anregung Chamberlains hin in friedlicherWeiſe beigelegt worden, vorausgeſetzt, daß die Ru
mänen auf die ihnen dargebotene Plattform treten.

Zahlreiche Miniſterbeſprechungenwaren der erſten Ratsſitzung vorangegangen. Jeder
ſprach jeden. Ein beſonders ſchlauer Kopf errech-
nete, daß am Sonntag in der Zeit von 11 Uhr vor
mittags bis 9 Uhr abends 2592 Stunden ſtagts-
männiſche Beſprechungen ſtattfanden. Dieſe galten
hauptſächlich dem polniſch litauiſchen Konflikt, für
den bereits eine Einigungsbaſis gefunden wurde.
Dieſe iſt beachtenswert genug, um jeht ſchon öffentlich

ehe zu werden.Polen und Litauen ſollen gemeinſam vor
dem Völkerbundsrat ein Protokoll unterzeichnen,
durch das der Kriegszuſtand zwiſchen beiden Ländern
beendet wird. Litauen wird hierbei eingeräumt, eine
Erklärung beizufügen, nach der es ſeinerſeits die An
gliederung Wilnas an Polen nicht anerkennt. Die
Formulierung dieſer Erklärung ſoll einem Juriſten
ausſchuß überlaſſen werden, der ſich aus Vertretern
von England, Frankreich, Deutſchland, Jtalien und
Japan zuſammenſetzt. 0

eng Stagats-männ Diekunft r

dieſe Uberraſchung auf franzöſiſche oder deutſche Ver
mittlung oder eine gemeinſame- Aktion von Briand
und Streſemann zurückzuführen iſt, läßt ſich nicht
erkennen, und es iſt auch zu verſtehen, daß man von
engliſcher Seite zunächſt verſucht, die Bedeutung der
Zuſammenkunft abzuſchwächen. Jn Wirklichkeit aber
kann ſie zu ſehr weittragenden Folgen führen, denn
die beiden Staatsmänner wiſſen, von welcher Be
deutung die Wiederanbahnung geordneter Be
ziehungen zwiſchen ihren Staaten für dieſe innen
und außenpolitiſch iſt.

Die Sowjetregierung kommt den britiſchen Kon
ſervativen bereitwilligſt entgegen. Sie hatte nichts
dagegen einzuwenden, daß laut amtlicher Erklärung
die Begegnung auf Erſuchen Litwinows erfolgte
Jhre Taktik richtet ſich gegen die engliſche
Arbeiterpartei, der ſie nicht den Gefallen er
weiſen will, nach den engliſchen Wahlen die diplo
matiſchen Beziehungen wieder gufzunehmen und vor
den Wahlen ein zugkräftiges Agitationsmittel gegen
die Konſervativen Englands zu beſitzen. Wirtſchaft
liche und finanzpolitiſche Gründe drängen Moskau
dazu, möglichſt bald wieder mit London die diplo
matiſchen Beziehungen aufzunehmen. Dazu kommen
außenpolitiſche Erwägungen, die näher darzulegen ſich
erübrigen dürfte.

Die Unterredung LitwinowBriand.
Ein franzöſiſcher Berichterſtatter des „Daily

Telegraph“ meldet aus Genf: Bei der franzöſiſch
ruſſiſchen Unterredung ermahnte Briand Litwinoff
zu einer verſtändigen Haltung in der Abrüſtungs-
frage und zum ſpäteren Abſchluß regionaler Schieds
und Garantiepakte. Man glaube, daß bei der fol
genden Unterredung Streſemanns und Litwinoffs
beide übereinſtimmten, daß Deutſchland und Rußland
bezüglich der Abrüſtungskonferenz und des litauiſch
potniſchen Konfliktes gleiche Jntereſſen haben. Jn
der letzteren Frage ſind Chamberlain und Briand
übereinſtimmend der Anſicht, daß die Frage für eine
gründliche Löſung nicht reif ſei, daß Pilſudſki
vor übereilten Schritten, die nach der Erklärung
Litwinoffs ſofort zum Kriege mit Rußland führen
würden, gewarnt werden müßte, und daß Wolde-
maras beſtimmt werden müſſe, den ſ. ſogenannten
Kriegszuſtand durch einen Modus vivendi zu
mildern.

Woldemaras über eine Neutraliſierung Litauens.
Bexlin, 6. Dez. (TU.) Wie die Abendblätter

aus Paris berichten, veröffentlicht Chicago
Tribune Außerungen des litauiſchen Miniſter
Hräſidenten Woldemaras in Genf, der erklärte, er
habe Dokumente und Beweiſe dafür in Händen, daß
im vergangenen Monat der polniſche Generalſtab ins
einzelne gehende Pläne für einen Einfall
in Litauen zum Sturz der Regierung und Be
ſetzung ganz Litauens vorbereitet habe.

Über die Wilnafrage äußerte Woldemaras:
Die Regierung wünſcht ſo lange keine Beziehungen
zu Warſchau, als die Wilnafrage nicht geregelt ſei
Kitauen und Wilna müßten ein Statüut wie die

Schweis erhalten. Die Neutralität muß anerkannt

und gewährt werden. Als Gegenleiſtung iſt Litauen
zu der Zuſage bereit, keine Bündniſſe mit fremden
Staaten abzuſchließen, wohl aber lediglich gleich
l[autende Schiedsverträge mit Polen, Rußland, Lett
land und Deutſchland. Weiter würde Litauen ein
willigen, daß der Völkerbund eine internationale
Kontrolle über die auswärtigen Beziehungen und der
Außenpolitik einſetzt.

Die Beſprechung
ChamberlainLitwinow

Die Unterredung Litwinows mit Chamberlain,
die geſtern nachmittag in dem ſchon längſt hiſtoriſchen
Salon des engliſchen Außenminiſters im Hotel Beau
rivage ſtattfand, hat ein ungeheures Intereſſe er
regt, obwohl man ſie von engliſcher Seite zunächſt
als reinen Höſlichkeitsbeſuch dargeſtellt hatte und
obwohl man andererſeits vielfach ein negatives Er
gebnis vorausſagen zu können glaubte

Pünktlich um 226 Uhr traf Litwinow im Hotel
Beaurivage ein, freundlich lächelnd, aber allen Fragen
der auf ihn einſtürmenden Journaliſten durch hart
näckiges Schweigen answeichend. Chamberlains Se
kretär führte den ruſſiſchen Volkskommiſſar ſofort in
die Raume des engliſchen Außenminiſters hinauf,
der inſolge der ſpät zu Ende gegangenen Ratsſitzung
noch nicht einmal ſein Frühſtück beendet hatte. Ge
nan eine Stunde ſpäter verließ Litwinow das Hotel
und hatte auf alle Fragen über den Jnhalt ſeiner
Unterredung nur die Antwort: „Williams (der Se
kretär Chamberlains) wird Jhnen alles ſagen.“ Man

darf alſo annehmen, daß r rerjdas die engliſche Delegation nach der Unterredung

ausgab, zwiſchen Litwinow und Chamberlain verein
bart worden iſt. Das

Kommuniqué
hat folgenden Wortlaut:

„Nachdem Herr Litwinow Sir Auſten Chamber-
lain um eine Unterredung gebeten hatte, fand
eine Zuſammenkunft zwiſchen beiden im Hotel
Beaurivage ſtatt. Die Unterredung gab zu einem
freimütigen Meinungsaustauſch Gelegenheit, in
dem die Beziehungen zwiſchen den Regierungen
Sowjetrußlands und Großbritanniens erörtert
wurden. Gleichwohl war es aber nicht möglich,
im Verlauf dieſer Unterredung zu irgend
einer Grundlage für eine Vereinba
rung zu gelangen.“ J

Litwinow abgereiſt.
Genf, 6. Dez. (Radio WTB.) Der ſtellver

tretende ruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten, Litwinow, hat heute morgen
In Uhr mit dem fahrplanmäßigen Berliner Zug
Genf verlaſſen.

Die heutige Ratstagung
Genf, 6. Dez. (Radio WTB.) Der Völker

bundsrat hat in ſeiner zweiten öffentlichen Sitzung,
auf deren Tagesordnung neben verſchiedenen Rechts
und Finanzfragen als wichtigſter Punkt die inter
nationale Konferenz zur Aufhebungder Ein und Ausführbeſchränkungen
ſteht, einen eingehenden Bericht des Präſidenten der
Konſerenz, des früheren holländiſchen Miniſterpräſi
denten Cilijn, entgegengenommen und die Vor
ſchläge des Reichsminiſters Dr. Streſemann
ſchaftsſragen deheltetes agenom men

Kompromiß in der Beſoldungsreform

Abſtimmung im Plenum am Sonnabend
Sowohl im Reichskabinett als auch im Jnter

fraktionellen Ausſchuß wurde geſtern nachmittag an
der bereits gemeldeten grundſätz lichen Eini
gung über die Beſoldungsreform ſeſt
gehalten. Was die Frage einer Erhöhung der
Jnvalidenrenten anlangt, die das Zentrum in Ver
bindung mit den Beſoldungsverhandlungen verlangthatte, ſo wird dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich in

der Form erledigt werden, daß das Zentrum eine
Entſchließung einbringt, wonach die Frage bis zur
Beratung des neuen Etats verſchoben und die Re
gierung aufgefordert wird, wenn möglich, Mittel
hierfür bereitzuſtellen. Die Frage der Sonderzu
lagen für die Beamten im beſetzten Gebiet ſowie in
Berlin und Hamburg ſoll gleichfalls in Verbindung
mit dem Etat erledigt werden. Die Durchführung
der „lex Brüning“, alſo der Senkung des Lohn
ſteuerabzuges, wird als eine Steuerangelegen
heit angeſprochen und von den Steuerſachverſtändigen
der Fraktionen weiter beraten. Die zweite Le
ſung der Beſoldungsreform im Ausſchuß
ſoll derart beſchleunigt werden, daß die Abſtimmung
im Plenum ſchon am Sonnabend, ſpäteſtens am
Montag nächſter Wöche, vorgenommen werden kann.

Zu der die Beamtenſchaft, beſonders die unteren
Gruppen, auf das höchſte alarmierenden Nachricht,
das Zentrum habe beſchloſſen, zu beantragen, daß
die nach Vorſchlag der Reichsregierung in Ausſicht
genommenen Mittel zur Beſoldungsaufbeſſerung um
25 Prozent gekürzt und erſt nach dem
1. April 1929 nach erfolgtem Finanzausgleich voll
gezahlt werden ſollen, wird noch mitgeteilt:

Der linke Flügel des Zentrums unter Führung
der Abgeordneten Stegerwald und Jmbuſch haben
ihre bekannten Vorſtöße gegen die Beamtenaufbeſſe
rung innerhalb der Zentrümsfraktion wiederholt und
durch Abordnungen aus den Bergarbeiterkreiſen ver
ſtärkt mit dem Ziel, die beabſichtigte Erhöhung um
25 Prozent herabzumindern. Das Zentrum ſollte
mit den übrigen Regierungsparteien wegen Zu
ſtimmung hierzu Fühlung nehmen. Hierbei iſt es
jedoch bei den Deutſchnationalen auf entſchiedenen
Widerſtand geſtoßen, der ſo weit ging, daß die Re
gierungskoalition in Gefahr geriet. Daraufhin hat
das Zentrum von weiteren Anträgen zunächſt Ab
ſtand genommen, ſo daß die beabſichtigte Er
höhung bis zur Stunde noch un beſtritten
iſt. Zu dieſer Stellungnahme hat ſich die deutſch
nationale Fraktion auch um deswillen genötigt ge
rn als die Regierungsmehrheit in Preußen und

er

preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
ſich gegen jede Herabſetzung

ausgeſprochen haben. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß das Zentrum zur Beruhigung der
chriſtlichen Gewerkſchaften dieſen Vorſtoß als Ver
ſuchsballon aufſteigen ließ. Die chriſtlichen Gewerk
ſchaften und in ihrer Vertretung die Herren Steger-
wald und Jmbuſch, deren gewerkſchaſtliche Bindun
gen offenbar alle politiſchen Uberlegungen aus
re belaſten ſich in dieſem Kampf mit einer
ſchweren ſtaatspolitiſchen Verantwortung, deren Fol
gen nicht nur für die Zentrumspartei, ſondern mehr
Koch für den Staat ſehr bedenklich werden müſſen.

Die Demokraten
für das Mißtrauensvotum

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat be-
ſchloſſen, dem ſozialdemokratiſchen Mißtrauens-
votum gegen die Reichsregierung zuzuſtimmen,
über das heute im Plenum abgeſtimmt wird. Maß-
gebend für den Beſchluß der Fraktion war vor allem,
daß die Regierung trotz der Vorbehalte der beiden
volksparteilichen Miniſter die Verantwortung für ein
Schulgeſes trägt, das neue Spaltung in das
Volk tragen wird. Weiter waren für die Fraktion
beſtimmend das Verhalten des Reichsfinanzminiſters
Köhler auf dem Gebiete der Finanz- und Repa
rationspolitik, die wiederholten Extratouren des
Miniſters des Jnnern von Keudellennd ſchließ-
lich der Mangel an Führung, den das ganze
Kabinett auf den Gebieten der Staatsreform ver
miſſen läßt.

Wie man hört, will auch die Wirtſchaftliche
Vereinigung für das Mißtrauensvotum
ſtimmen. Jm Zentrum ſcheinen einige Abgeordnete
nicht geneigt zu ſein, durch die Ablehnung des Miß
trauensantrages der Regierung das Vertrauen zu
bekunden; ſie werden wahrſcheinlich der Abſtimmung
fern bleiben. So wird die Mehrheit, auf die die
fernbleiben. So wird die Mehrheit, auf die die
ſcheinlichkeit nach nicht ſehr impoſant werden

MarxKeudell gegen Braun
Die Antwort des Reichskanzlers an den preußiſchen

Miniſterpräſidenten.

„Berlin, 6. Dez. Wie einige Morgenblätter
melden, iſt der Brief des Reichskanzlers Dr. Marx
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
geſtern abend überreicht worden. Wie der
„Lokalanzeiger“ aus Parlamentskreiſen er
fährt, weiſt der Reichskanzler in dem Briefe darauf
hin, daß das Telegramm des Reichsinnenminiſters
weder eine ſcharfe Brüskierung noch
einen oſtentativen Angriff auf den preußiſchen
Kultusminiſter Becker enthalten habe. Ferner habe
es dem Reichsinnenminiſter ferngelegen, den
Kultusminiſter zu beleidigen. Brauns Vorwurf
wäre demnach völlig unſubſtantiiert. Das Kabinett
habe keine Stellung zu der Frage des Studenten
rechtes genommen. Die Reichsregierung habe immer
Wert auf gute Beziehungen zum preußiſchen Kabinett
gelegt. Der nach Form und Jnhalt ungewöhnliche
Brief an den Kanzler hätte aber die Möglichkeit
genommen, ſich über die Angelegenheit zu unterhalten.

n ſeiner e als Berichterſtatter für Wirt

Genf im Dezember

Die Spannung, mit der Europa der Wintertagung des
Völkerbundsrates entgegenſieht, iſt berechtigt. Zum
erſtenmal wieder ſtehen große politiſche Fragen von
akuter Bedeutung ſowohl auf dem offiziellen Programm
der Tagung wie auf den Plänen für die inoffiziellen
Beſprechungen, die zwiſchen den Ratsſitzungen die freien
Stunden ausfüllen, und die ſchon vor Eröffnung der
Tagung ſo überaus lebhaft eingeſetzt haben. Die
Probleme ſind ernſt und erfordern die geſteigerte
Aufmerkſamkeit beſonders auch der deut
ſchen Vertretung, die diesmal vor die Not
wendigkeit geſtellt iſt, in wenigſtens eine dex großen
Streitfragen aktiv einzugreifen. Es iſt daher
ſehr bedauerlich, daß die innerpolitiſche Lage in Deutſch
land dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann nach
ſeiner eigenen Bekundung das Gefühl aufnötigt, daß
erſt nach den in verſchiedenen Ländern bevorſtehenden
Neuwahlen der hemmende Stillſtand in der Außen
politik überwunden werden könne.

Die Fragen, die eine aktive Beteiligung Deutſchlands
an dem Verſuch ihrer Bereinigung erfordern, ſind ge
eignet, das ganze oſt europäiſche Problem in
Bewegung zu ſetzen. An den Bemühungen, einen Aus
gleich des ſo bedrohlich verſchärften franzöſiſch
italieniſchen Gegenſatzes anzubahnen, wird
die deutſche Diplomatie kaum Anlaß haben, ſich zu
beteiligen. Hier iſt durch die politiſche Konſtellation
England die Rolle des Mittlers zugewieſen, und
Chamberlain iſt durchaus die geeignete Perſönlichkeit
für den Verſuch, zwiſchen Briand und Muſſolini eine
Brücke zu ſchlagen. Da zudem die Angelegenheit des
franzöſiſchjugoſlawiſchen und des italieniſchalbaniſchen
Vertrages nicht auf dem Arbeitsplan der Ratstagung
ſteht, ſo werden dieſe Dinge nur hinker den Kuliſſen,
dort freilich um ſo intenſiver, behandelt werden.

Die aktive Rolle Deutſchlands liegt in dem
polniſchttaniſchen Konflikt

Dieſer iſt der beherrſchende Programmpunkt für die
Dezembertagung des Völkerbundsrätes, nachdem ſehr
durchſichtige Verſuche, die Bedeutung der Angelegenheit
mit Kunſtgriffen ſo ſehr zu verringern, daß ſie ſich mit
der Behandlung in einem kleinen Ausſchuß hätte be
ghügen müſſen, infolge der Energie Litauens ſowohl wie
der Schärfe Polens aber vereitelt worden ſind. Für den
Völkerbundsrat iſt die Wilnafrage ein heißes Eiſen, das
er ſchon einmal energiſch anzupacken ſich geſcheut hat,
und das er nicht gern wieder ſo unmittelbar an ſich
herangebracht ſieht. Die Verſuche, Litauen und Polen
ſelbſt zu einer direkten Verſtändigung anzu
regen, die neuerdings aufgetaucht ſind, und an denen die
engliſche Preſſe ſtarken Anteil hat, ſind daher verſtänd
lich, dürften aber gusſichtslos ſein. Der litauiſche
Miniſterpräſident hat mit aller Deutlichkeit erklärt, daß
es eine Wilnafrage für ſein Land nicht gebe, und äußer
lich geſehen iſt der Standpunkt Polens fürs erſte weſent
lich ungünſtiger als der Litauens. Das ändert freilich
nichts an der Tatſache, daß von den beiden Streitenden
Litauen der kleinere, Polen der mächtigere iſt,
daß ſich für Polen ſtarke Mächte mehr und mehr inter
eſſieren, und daß in der Praxis ſo für Litauen die Gefahr
erwächſt, an die Wand gedrückt zu werden. Angeſichts
der Unmöglichkeit, durch einen ſofortigen Beſchluß den
tief wurzelnden und ſo ernſthaft verſchärften Konflikt
aus der Welt zu ſchaffen, hat man den Weg gewählt,
ſyſtematiſch an eine Bereinigung der Atmoſphäre zwiſchen
den beiden Staaten heranzugehen offenſichtlich, weil
man dadurch Zeit gewinnt; man beginnt mit einer förm
lichen Abſchwörung des latenten Kriegszuſtandes, die
von Polen und Litauen feierlich erkannt werden ſoll und
wird ſich dann ſo zögernd wie möglich an die Einzel
heiten der Auseinanderſetzung begeben.

An dieſer Auseinanderſetzung und an der Neu
geſtaltung der polniſchlitauiſchen Beziehungen ſind am
ſtärkſten naturgemäß die beiden benachbarten Groß
mächte, Rußland und Deutſchland, intereſſiert, und die
Notwendigkeit für die deutſche Politik, hier wachſam und
aktiv zu ſein, bedarf keiner Begründung. Wohl aber be
darf es der ſorgfältigen Beobachtung, daß die Mit
wirkung Deutſchlands an dieſer Auseinanderſetzung ganz
zwangsläufig hinüberleitet zu der Frage der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen die in dieſem Zuſammenhang nicht mehr um
gangen werden können, wie es bisher von Berlin und
von Warſchau aus geſchehen iſt. Die deutſche Politik
muß ſich darüber klar werden, daß ſie vor der Notwendigkeit
einer Formulierung und Fixierung ihres Verhältniſſes
zu Polen ſteht, vor einer Notwendigkeit, zu der ihr jetzt
noch der Weg des freien Entſchluſſes offenſteht, während
ſie in abſehbarer Zeit mit der Notwendigkeit eines
Druckes von außen rechnen müßte. Denn im übrigen
Europa empfindet man das unkläre Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Polen als einen der unſicheren Faktoren
in der europäiſchen Rechnung, die ſie beſonders ſtörend
belaſten, und die daher je früher um ſo beſſer aus
geſchaltet und durch eine klar erkennbare Formel erſetzt
werden müſſen. Nachdem die deutſche polniſchen
Wirtſchaftsver handlungen in einer Weiſe
eingeleitet worden ſind, die den beiderſeitigen guten
Willen bezeugt und einen befriedigenden Fortgang er
hoffen läßt, ſcheint es an der Zeit, auch auf politiſchem
Gebiet das Gelände zu bereinigen und die Plattform zu
ſchaffen, auf der ſich Deutſchland und Polen als Nachbar
ſtaaten mit ſtarken gemeinſamen Intereſſen begegnen
können. Die außerordentliche Schwierigkeit dieſer Auf
gabe iſt freilich unverkennbar; der Korridor, Danzig,
Oberſchleſten, das ſind drei Begriffe von ſchwerſtem Ge
wicht, die die deutſch polniſchen Beziehungen belaſten und
ohne deren Regelung im Sinne der berechtigten deut
ſchen Forderungen eine beſſere Geſtaltung der Be
ziehungen zwiſchen Berlin und Warſchau nicht denkbar
iſt. Dieſe Erkenntnis aber beſchränkt ſich heute erfreu
licherweiſe nicht mehr nur auf die Nächſtbeteiligten.
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Franzöſiſcher Militarismus

Merſeburg, 6. Dezember.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand rühmte

dieſer Tage in der Kammer ſein Land, weil es ſeit
dem Jahre 1920 ſeine Truppen weſentlich herabſetzte
Hatte Frankreich im Jahre 1914 990 000 Wenn unter
den Waffen, ſo verminderte ſich dieſe Zahl im Jahre
1920 auf 725 000, im Jahre 1925 auf 675 000 und im
laufenden Jahr ſoll gar eine weitere Herabſetzungauf 520 000 Mann erfolgen was einer tatſächlichen
Truppenverminderung um 45 Prozent gegenüber der
Vorkriegszeit gleichkame.

Der Abgeordnete Renaud Jean unterbrach hier
Briand und erſuchte ihn, die tatſächliche Truppen
ſtärke der Jahre 1918 und 1910 anzugeben, denn nur
dieſe Zahlen wären vergleichbar mit der Truppen
zahl, die Frankreich gegenwärtig aufrechterhält und
künftighin beizubehalten gedenkt

Jn der Tat war das Jahr 1914 ein ganz außer
gewöhnliches, denn damals war Frankreich völlig

zum Kriege gerüſtet
Das d 1910 kann noch als Normaljahr gelten.
Briand hütete ſich aber, dem Frageſteller eine Ant
wort zu geben. Ohne ihn zu beachten, fuhr er in
ſeiner Rede fort.

Kopfrechnen war nie die ſtarke Seite der Fran
zoſen. Außenminiſter Briand ſcheint wenigſtens auf
militäriſchem Gebiete ein kurzes Gedächtnis z be
ſitzen. Die budgetmäßige Truppenſtärke Frankreichs
e ſich im Frühjahr 1914 auf 873 000 Mann.
75 Prozent davon ſind nach Adam Rieſe rund
480000 Mann. Doch das nur nebenbei. Das
Militärjahrbuch des Völkerbundes, das die amtlichen
Angaben Frankreichs enthält, weiſt für das Jahr
1926 mehr als 780 000 Mann Truppen auf. Für
1927 iſt nach den Kammerverhandlungen annähernd
die gleiche DTruppenzahl vorgeſchrieben Dieſe Zahlen
überſchreiten bei weitem die Ziffern, die Briand an
läßlich der Genfer Abrüſtungsverhandlungen mitzu
teilen für zweckmäßig hielt. Militärfachleute und
Diplomaten kann er gleichwohl über den wahren
Tatbeſtand nicht hinwegtäuſchen.

J Frankreich werden die jungen Keute ſchon vom
17. Lebensjahr an militäriſch ausgebildet, alſo S
einige Jahre vor ihrem Eintritt in die Armee Die
entlaſſenen Reſerviſten werden regelmä zig im
Rahmen ihrer Kriegsverbände zu längeren Ubungen
eingezogen. So nahmen im letzten Jahre allein
10000 Reſerveoffiziere und 172 000 Unteroffiziere und
Mannſchaften an den Mandvern teil. Vergleicht
man damit den e en der ganzen deutſchen
Armee von 4000 Offizieren und 100 000 Mann, dann
ſieht man recht anſchaulich. wie es um die Truppen
verminderung in Frankreich beſtellt iſt.

Ohne daß eine Mobilmachung. angeordnet zu
werden braucht, ſtehen die drei jüngſten Reſervejahränge jederzeit zur Verfügung des Kriegsminiſter

ieſer tut fernerhin alles, um die Truppen vomArbeitsdienſt zu entlaſten und die Zahl der lang
jährigen Kapitulanten zu erhöhen. e beſißt
Heute 106 000 weiße und etwa 50 000 farbige Kapitu
lanten, alſo lang dienende Leute, wie man ſie an
e ne modernen Kriegstechnik benötigt. Davon

at Briand kein Wort geſprochen
Auch gar nichts ar man von ihm über die

weu zeitlichen riegsmaſchinen, dieTanks, die Flugzeuge und die ſchwere Artillerie, die
in einem modernen e von entſcheidender Be
deutung ſind. Frankreich beſaß vor dem Kriege nicht
einen Dank im letzten Jahr aber verfügte es ſchon
über 2500 Tanks. Seine chweren Batterien ſtiegen
von 148 auf 8356, und die Zahl ſeiner Flugzeuge
wuchs von 132 auf über 2000. Dazu veſttzt es eine
Kriegsinduſtrie, die nicht nur Frankreich, ſondern
auch Polen, Rumänien, Südſlawien und andere
Staaten fortgeſetzt mit den neue ten a
helieſert. Jn e Frage des Kriegsmaterials, das
hekanntlich den Charakter des modernen Krieges be
ſtimmt, hat Frankreich nicht nur keine Abrüſtungen
vorgenommen, ſondern eine ganz ungeheure Auf
xüſtung. Dabei wird das Land in einem künftigen
Kriege nicht einen einzigen Mann weniger ins Feld
ſtellen als im letzten Weltkrieg

Frankreich rüſtet weiter.
Das hat die Beratung des Heeresbudgets, die dieſer
Tage in Paris erfolgte, erneut bewieſen Der neue
Heereshaushalt überſteigt den letztjährigen um nahezu

Milliarden Frank. Die Anforderungen des
Budgets des Kriegsminiſteriums von 6,2 Milliarden
Frank überſteigen den vorjährigen Etat um 1,2 Mil
iarden. Der Haushalt der Marine geht um üher

700 Millionen über den Etat des letzten Jahres5

hinaus. Damit ſteigert Frankreich ſeine Rüſtungs

Theater Aufführung in Leipzig
Nanny Larſen Todſen als Jſolde.

Längſt iſt die Stellung, die Wagners Muſikdrama
„Triſtan und Jſolde“ innerhalb der Muſikgeſchichte
einnimmt, feſt Umriſſen und anerkannt. Wie eine in
allen Farben ſchillernde konnte Blume ſteht dieſes
Hohelied der Liebe am Ausgang der Romantik,
gleichſam als eine UÜberſteigerun der rymantiſchen
Kunſt und doch gleichzeitig als Beginn einer neuen
Entwicklung Unsählige Zweige der modernen Muſik
liegen im „Triſtan“ verankert, wie die frühen Komerſte ſelbſt eines Arnold Schönberg beweiſen,
nnermeßlich iſt der Einfluß gerade dieſes Wagner
ſchen Werkes auf die nachſolgenden Generationen,

Nirgends ſoſehr wie im „Triſtan“ hat Wagner
ſeine ganze Seele, ſein eigenes Leben in die Partiturverfentt die der klingende Ausdruck ſeiner Liebe zu

Mathilde Weſendonk war, einer Liebe, die verzichten
mußte und letzten Endes doch in dieſem Verzicht ihre
Erfüllung, ihre Verklärung fand.

Die Liebe in ihrer tauſendfältigen Geſtalt, als
immer neues Myſterium, bildet den Grundton des
Werkes, das vor nun bald 75 Jahren entſtand und
heute doch in jedem Takt lebendig und wundervoll
wirkt wie am erſten Tage.

So nimmt der „Triſtan“ auch im Spielplan
unſerer Bühnen eine beſondere Stellung ein, mit
beſonderer Sorgfalt ſucht man dem Geiſt dieſes klin
genden Wunders gerecht zu werden. Eine Auf
führung, bei der dieſes Streben von ſchönſtem Er
folge gekrönt wurde und die deshalb eine ganz be
ſondere Beachtung verdient, war die des Leipziger
Peuen Theaters am Dezember, der Nanny Larſen
Todſen durch ihre Mitwirkung als Jſolde das künſt
ler Gepräge verlieh. JMan kennt den Namen der Sängerin von den
diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen her und ſah des
halb ihrem Auftreten mit beſonderer Spannung ent
gegen, aber die Erwartungen wurden noch weit über
froffen. Jhre Jſolde iſt ſchlechthin als eine Meiſter
leiſtung zu bezeichnen, die in Erſcheinung, Spiel und
Stimme völlig dem Jdeals entſpricht, das man in

der Vorſtellung trägt Wundervoll, wie ſie dar
ſtelleriſch und ſtimmlich die Höhepunkte heraus-
garbeitet, wie ſie ihre Stimme in allen Schattierungen
bis in die höchſten Lagen mühelos beherrſcht, wie ſie
die ſeeliſche Entwicklung Jſoldes miterlebt, vom
Entſtehen der Liebe zu Triſtan bis zum Höhe unkt
der Vereinigung im zweiten Akt und ſchließlich zur
Verklärung des Liebestodes.

Neben dieſer überragenden Leiſtung traten natur
gemäß die übrigen Mitwirkenden etwas zurück, wenn
gleich auch hier Vorzügliches geboten wurde. Hubert

Ja ngben in einem Jahre um nahezu 2 Milliarden
ran

Der Berichterſtatter der Heereskommiſſion konnte
in Ausſicht ſtellen, daß eine gewaltige Kammer
mehrheit für dieſe Aufrüſtungen vorhanden iſt. Er
hat ſich nicht getäuſcht. Jn der Ausſprache über den
Heeresetat ſtellte der Kommuniſt Renaud Jean
wohl feſt, daß Frankreich die erſte und teuerſte Armee
der Welt beſitzt und die Kammer mit der Annahme
des vorliegenden Heeresbudgets die militäriſchen
Vorbereitungen zum Kriege guthieße. Der ſozia-
liſtiſche Sprecher Rognon begnügte ſich damit, aß
er die Abſchaffung. der Brigadeeinheiten, die Beſeiti
gung der geſamten Kavallerie und größere Sparſam-
keit forderte. Alle anderen Parteien lehnten dieſe
Anträge aber geſchloſſen ab und billigten die Auf
rüſtung des Landes

Das geſchah in den gleichen Tagen, in denen zu
Genf lange Reden über Abrüſtung, Schiedsgericht
und Sicherheit gehalten wurden. Die Abrüſtungs-
botſchaften vom Genfer See hört man wohl, aber
wer kann an ſie glauben, wenn die Großmächte der
Reihe nach aufrüſten, anſtatt abzurüſten Die
Amexikaner denken nicht daran, an ihren Heeres
und Marineetats Abſtriche vorzunehmen, und Frank
reich beſchließt, im nächſten Jahre c Rüſtungen
2 Milliarden mehr auszugeben als bisher. Dieſen
Taten gegenüber können auch die ſchönſten Reden
nicht verfangen

Der Kampf gegen die elſäſſiſchen Autonomiſten.
Havas berichtet aus Straßburg: Nach einem Ver

hör, das den ganzen Tag dauerte, iſt gegen die am
Brückenkopf Kehl verhafteten beiden Perſonen, nämlich
den Geſchäſtsführer der Zeitung „Die Wahrheit“, Karl

aumann, und den Vertrauensmann des Barons
Claus Zorn von Bulach namens Eugen Köhler,
Anklage wegen Spionage erhoben worden.
Trotz des von den Behörden gewährten Stillſchweigens
glaubt man zu wiſſen, daß Baron Ley, der vor einigen
Jahren wegen Komplotts gegen die Sicherheit des
Staates verurteilt wurde und ſich ſetzt nach Freiburg
in Baden zurückgezogen hat, mit Baumann und Köhler
in Verbindung geſtanden hat, die ihm häufig Beſuche
abſtatteten. Köhler iſt früher in Freiburg deutſcher
Poligeibeamter geweſen und mit dem wegen ſeiner
autonomiſtiſchen Tätigkeit zur Zeit ebenfalls verhafteten
damaligen Lehrer Roſſé verwandt. Roſſe verſchaffte
ihm eine Stellung bei der Zeitung „Die Wahrheit
Es wurden aufs neue Hausſuchungen in der Wohnung
des Barons Claus Zorn von Bulach in Gerſtheim
vorgenommen Es ſcheint, daß Baron Claus Zorn von
Bulach in dieſer Spionageangelegenheit keine Rolle
ſpielt, daß Baumann und Köhler ſich ſeiner vielmehr
bedienten, um ihre Machenſchaften zu verdecken. Köhler
und Baumann wurden ins Gefängnis übergeführt,
während die am Brückenkopf Kehl ebenfalls verhaftete
Frau Köhlers vorläufig in Freiheit geſetzt worden iſt.

Wann darf ein Reichswehrſoldat ſchießen?
Eine Anfrage an Geßler.

Die Abgeordneten Lemmer, Koch (Weſer), Haas
Baden und die übrigen Mitglieder der demokra

Reichstagsfraktion haben nachſtehende „Kleine
Anfrage“ eingebracht

Am Monkag, dem 28. November, erſchoß ein
jähriger Reichswehrpoſten auf dem Gelände des
DTrindepots Altdamm bei Stettin irrtümlicherweiſe
den Depotarbeiter Schenz, weil er glaubte, einen
Einbrecher vor ſich zu haben. Das Stettiner
Schöffengericht ſprach in einem beſchleunigten
Verfahren dieſen e e von der Anh des widerrechtlichen Gebrauchs der Dienſt
wa
De Um ſt äln de vorliege
lichen Vorſchriften gemäß gehandelt, obwohl feſt
ſteht, daß der Reichswehrſoldat, ohne daß der un
lückliche Arbeiter Schenz ſich ihm irgendwie in ver
ächtiger Weiſe genähert hatte, auf ihn ſogleich das

tödliche Geſchoß abfeuerte
Wir fragen den Herrn Reichswehrminiſter, auf

Grund welcher Dienſtvorſchriften der Poſten ge
handelt hat Wir fragen deren nach welchen
Beſtimmungen ein Reichswehrpoſten in der Heimat
und im Frieden mit e en e Schuß
waffe auf Poſten et oweit es ſich nicht um
den Schutz und die Bewachung von Munition und
Waffen handelt Wir fragen ſchließlich den Herrn
Reichswehrminiſter, was er zu tun gedenkt, um in
Zukunft, gegebenenfalls durch Abänderung derDienſthorſchetften die irrtümliche Tötung friedlicher

Bürger im Frieden und in der Heimat durch Reichs
wehrpoſten zu verhindern

Leuer als Triſtan wirkte überzeugend und ausdrucks
tief, ohne jedoch ſtimmlich mit ſeiner Partnerin
meſſen zu können. Beſonders lobend verdienen Ernſt
Oſterkamp als König Marke ſowie Lotte Dörwald
als Brangäne hervorgehoben zu werden, zwei aus
gexeifte Und abgerundete Darbietungen, die ſich
würdig in den Rahmen der Aufführung einfügten,
Walter Zimmer, D. Saltzmann, H. Fleiſcher und
Emil Herveling gaben in kleineren Rollen ihr Beſtes

Das Gewandhausorcheſter unter Guſtav Brecher
verrichtete wieder wahre Wunderdinge an Klang
ſchönheit und Beſeelung, ſo daß auch nicht der leiſeſte
Wunſch offenblieb. Nicht vergeſſen ſei das herrlich
geſpielte Geigenſolo im dritten Akt!

Brecher hielt die Fäden der e eHand, und erwies ſich wieder als irigenten
perſönlichkeit von beſonderen Ausmaßen und ſugge
e Wirkung. Mit ſeltener Jntenſität legte er
ie Adern des muſikaliſchen Geſchehens bloß und

ſchuf ſo eine zwingende Ausdeutung der Partitur,
die unter ſeinem Taktſtock zu blühendſtem Leben
erwuchs.

Das feſtlich geſtimmte Publikum dankte den Mit
wirkenden, in erſter Linie Nanny Larſen Todſen,
durch nicht endenwollenden Beifall für den denk
würdigen Abend. Heinz Schröter

Engliſche Begeiſterung über das Berliner
philharmoniſche Orcheſter

Das erſte Konzert des Berliner philharmoniſchen
Orcheſters, unter Leitung ſeines Dirigenten Furk
wängler, in der Londoner Queenshall war ein
voller Erfolg. Der Saal war ſeit langer Zeit zum
erſtenmal wieder bis auf den letzten Platz gefüllt und
zahlreiche Perſonen fanden keinen Einlaß. Die Lon
doner Geſellſchaft war nahezu vollzählig erſchienen
Das Programm umfaßte die Ouvertüre zum Frei
ſchütz, die zweite Sinfonie von Brahms, RichardStrauß, Till Eulenſpiegel und die Ouvertüre zum
Tannhäuſer. Dem ausgezeichneten Spiel des Berliner
Orcheſters und ganz beſonders Furtwängler wurde
begeiſterter Beifall geſpendet. Die Morgen
blätter halten mit ihrem Lob nicht zurück und bezeichnen
die Darbietungen als das beſte, was London in
der Nachkriegszeit bisher gehört hat.

Reſtaurierung des Hankegrabes. Der italieniſche
Premierminiſter empfing den mir der Reſtaurierung
des Dantegrabes in Ravenna beauftragten Architekten
In dieſer Adienz wurde endgültig beſchloſſen, das Grab
dort zu laſſen, wo es ſich jetzt befindet Ferner wurde
beſchloſſen, daß die umliegenden kleinen Häuſer ab

ſe fren, da eine Verke tung unglück
er e e hat demnach ſeinen di

Gilbert-Köhler
Veröffentlichung des Gilberkt

Berichtes in dieſer Woche?
Wie die T. erfährt, wird die Veröffenklichung des

Monaksberichtes des Generalagenten für Reparations
zahlungen erſt in dieſer Woche, wahrſcheinlich zuſammen
mit dem Jahresbericht, erfolgen. Die durch den
Schrifkwechſel Parker Gilberts mit der
Reichsregierung hervorgerufene Auseinander
ſetzung iſt zweifellos eine der Urſachen, warum man in
diplomaliſchen Kreiſen ſogar mit einer Verzögerung in
der Veröffentlichung bis zum 12. d, M. rechnet, denn
es verlauket, daß in dem diesjährigen Bericht die durch
den obigen Schriftwechſel aufgeworfenen Fra
gen einen breiſen Raum einnehmen werden.
Aus dieſem Grunde ſieht man der Veröffentlichung
dieſes Mal mit ganz beſonderer Spannung entgegen,
um ſo mehr als zweifellos auch die Maßnahmen kom
menkierk werden, die die Reichsregierung zur Abhilfe
der Beanſtandungen Parker Gilberks getroffen hat.
Die Kritik des Agenten an der deutſchen Finanz
gebarung wird dem Bericht angehängt werden. Inter
eſſank dürfte auch ſein, ob ſich Parker Gilbert die in der
Rede Dr. Streſemanns in Nürnberg zum Ausdruck ge
brachte Auffaſſung zu eigen machen wird, daß die Ent
ſchädigung der liquidationsgeſchädigten Deutſchen nicht
zum Gegenſtand einer Kritik gemacht werden könne.

Hilfe für die Kleinrentner
Ein neuer demokratiſcher Antkrag.

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichs
regierung zu erſuchen, bis zur Schaffung eines Klein
rentnerverſorgungsgeſetzes die Mittel bereitzuſtellen zu
laufenden ergänzenden Beihilfen. Die Beihilfe ſoll
dann den über 65 Jahre alten Rentnern zugute
kommen und von drei zu drei Jahren ſteigen Die Be
träge ſind berechnet nach der Höhe der vom Für
ſorgeträger gewähren Geld und Raturalleiſtungen
ohne Vermittlung der Fürſorgeträger auszuzahlen. Die
eng e n ſind zur Mitteilung der n Berechnung
benötigten Unterlagen verpflichtet. Die nrechnung der
Reichsbeihilfen auf irgendwelche anderen direkten oder
indirekten Bezüge (Kleinrenten, Vorzugsrenten, Miet
nachläſſe uſw. iſt nicht ſtatthaft.“

Es iſt dringend zu wünſchen, daß wenigſtens erſt
einmal dieſer Ausweg beſchritten wird, um die Klein
rentner vor der drückendſten Not zu bewahren

Zum Selbſtmord des früheren Magdeburger
Polizeipräſidenten.

Polizeipräſident z. D. Guſtav Krüger,
der Schriftleiter der „JIlluſtrierten Reichsbanner
zeitung“ hat ſich aus unbekannten Gründen erſchoſſen.
Dienſtliche Schwierigkeiten kommen als Anlaß zum
Freitod Krügers nicht in Betracht, da die Affare,
welche ſeinerzeit das Ausſcheiden des Präſidenten aus
dem Staatsdienſte verurſacht hat, bereits vor zwei

Jahren endgültig erledigt wurde.

n S s

geriſſen werden ſollen, und daß rings um das Grab
herum zuerſt ein Zypreſſen und Pappelpark und als
dann ein Arkadenhöf errichtet wird.

Ein Neandertalſchädel aufgefunden. Wie die
„Wiener Allgemeine Zeitung aus Linz
berichtet, wurde im ſogenannten Hößgang, einem
Seitenarme der Donau, ein vermutlich verſtel-
nerter Menſchenkopf gefunden, von dem an
genommen wird, daß es der Kopf eines Neandertal
menſchen ſei.

Bücherbeſprechungen

S S. Rönneke, Sup. i. R. in Magdeburg „Das
letzte Kapitel des Römerbriefs im Lichte der chriſt
lichen Archäologie“, Leipzig 1927, Buchhandlung Klein
18 Seiten. Der Verfaſſer Eugen Rönneke iſt Merſe
burger von Geburt und war Pfarrer der Merſe
burger Neumarktskirche St. Thomage. Sein Vater
war langjähriger Lehrer an der T. Bürgerſchule in
Merſeburg geſt. 12. Auguſt 1891. Das 16. Kapitel
des Römerbriefs enthält Grüße an Perſonen der
jungen römiſchen Chriſtengemeinde. Das Vorhanden
ſein der darin genannten römiſchen Namen in der
chriſtlichen Urgemeinde Roms weiſt der Verfaſſer
nach, beſonders durch die Jnſchriften der altrömi-
ſchen Totenkammern, der Katakomben. Anhalts
punkte für das Alter dieſer Jnſchriften ſind Shym
bole, Monogramme Chriſti, Ausführlichkeit der Jn
ſchriften, Angaben der Konſuln und der Stener
umlagen. Natürlich finden ſich nicht alle Namen
des Römerbriefs vor. Es iſt dieſe verdienſtliche Ar
beit ein Bauſtein, auf dem weiter gebaut werden
wird um vielleicht nicht nux Namen, ſondern ſogar
die Jdentität von etlichen Perſonen jener Zeit zu

finden. Paul Bernſtein,
S Das Jntereſſengebiet des Werksleiters iſt faſt

unbegrenzt zu nennen. Es umfaßt alle Induſtrie
zweige, greift hinüber in die kaufmänniſche Leitung
und iſt ebenſogut ausgedehnt auf techniſche wie an
ſoziale Fragen Um alle dieſe Punkte in Betracht
ziehen zu können, wuß man vielſeitige Kenntniſſe
mit genauer Beherrſchung der Praxis verbinden undaus n wiſſen wo Anregungen not tun Jn
dieſer ne iſt die neue Zeitſchrift Der Werts-
leiter“, Halbmonatszeitſchrift für neuzeitliche Fabrit-
anlage, Betriebsführung und Organſſation (Schrift
un Dr.-Jng. Richard Koch und n Otto
Kienzle, Berlin Verlag Deutſche Verlags- Anſtall,
Stutlgart). deren Heſt 22 (zweites Novemberheft
eben vorliegt, an sgezeichnet geleitet Auch die neue

weitere

Der Aufbau
des Reichsberwaltungsgerichts

überflüſſige Behörden werden
abgebaut.

Wie der Demokratiſche We tungsdienſt erfährt,
ſind in den letzten Tagen die Beſprechungen über die
Schaffung des Reichsverwaltungsgerichts innerhalb
der zuſtändigen preußiſchen Reſſorts und der Reichs
reſſorts weitergeführt worden. Es hat ſic bereits
ergeben, daß durch die vorgeſehene Verſchmelzung mit
dem preußiſchen Oberverwaltungsgericht eine Reihe
von Behörden abbaureif wird. Das gilt im be
ſonderen für das Bundesamt für Heimat
weſen und für das Reichswirtſchaftsgericht über die Auflöſung dieſer beiden Behörden
dürften in igrer Zeit Beſchlüſſe gefaßt werden.
Erſparniſſe in den übrigen Ländern werden möglich
wenn die Länder dem preußiſchen Beiſpiele folgen,
ihre Oberſten Verwaltiungsgerichte ab
bauen und deren Zuſtändigkeit dem Reichsverwal
tungsgericht übertragen. Das kommende Geſetz ſieht
ſolche Möglichkeit vor.

Die vorgeſehene Verſchmelzung iſt deshalb von
beſonderem Vorteil, weil dieſes Gericht auf dem Ge
biete der Rechtſprechung über die innere Verwaltung
ſeit Jahrzehnten die führende Stellung im Reiche
hat, darin über eine feſte Tradition verfügt und an
dieſen wichtigen Faktoren das neu zu errichtende
Reichsverwaltungsgericht teilnehmen wird. Die
Jdentität des Reichsverwaltungsgerichts mit dem
Oberſten Verwaltungsgerichtshof des größten Landes
verhindert ferner für den größten Teil des Reiches
die Entſtehung von Meinungsverſchiedenheiten und
Zuſtändigkeitsſtreitigkeiten auf dem Gebiete derVerwaltungsrechtsfragen und kattt für das größte
Land die Möglichkeit der Aufhebung ſeines Oberſten
Verwaltungsgerichtes, ohne daß der durch dieſes
Gericht gewährte Rechtsſchutz gemindert wird.

Her Kampf um Trotzki
Stalin gegen jedes Kompromiß. J

Moskau 6. Dez. Jn einem ſechsſtündigen
Bericht auf dem Parteitag der Kommu-
wiſtiſchen Partei Rußlands referierte
Stalin über die Tätigkeit der Partei in den zwei

ahren ſeit dem 14. Parteitagg. Auf die Frage der
ppoſition eingehend, ſtellte Stalin feſt, daß, wenn

man früher noch fragen konnte, worin die Diſſe-
renzen zwiſchen der Oppoſition und der Partei be
ſtehen, man jeht die Frage ſo geſtalten müſſe Gibt
es auch nur einen Punkt, worin die Oppoſition mit
der Partei einverſtanden iſt? Stalin führte aus
Man ſagt, daß die Oppoſition beabſichtige, dem
Parteitage eine Erklärung zu überreichen, worin ſie
ihre Bereitſchaft ausſprechen werde, ſich den Partei
beſchlüſſen zu unterwerfen und ihre Fraktion aufzu
löſen, ohne ſich von ihren politiſchen Abmachungen
lpszuſagen, dieſe aber nur im Rahmen des Partei
ſtatuts zu verfechten.“

Unter dem Beifall des Parteitages erklärte
Stalin: Daraus wird nichts, wenn die Oppoſition
in der Partei bleiben will, muß ſie voll und gan
ideologiſch und organiſatoriſch abrüſten und ehrli
vor der geſamten Partei und der Arbeiterklaſſe ihre
Fehler eingeſtehen. Die Frage liegt ſo, ent
weder wird die Oppoſition dies tun, oder ſie mag ſich
eine andere Partei ſuchen

Politiſche Jeberſicht
Präſident Coolidge und die Rückgabe

des fremden Eigentums.
Präſident Coolidge verlangte in ſeiner Budget

erklärung nur 7500 Dollar für das Büro des Ver
walters des beſchlagnahmten fremden Eigentums,
was dahin ausgelegt werden kann, daß Coolidge mit
der baldigen Auflöſung dieſes Amtes
rechnet. Das würde bedeuten, daß Coolidge glaubt,
das heſchlagnahmte Eigentum werdebald freigegeben werden.

Beratung der Studentenrechtsinterpellation
am Mittwoch. Die Ausſprache zu der a
nationalen Interpellation über die Verordnung des
preußiſchen Kultusminiſters über die Reuregelung
des ehe an den preußiſchen Hochſchulen,
die für heute nachmittag angeſetzt war, iſt auf
woch vertagt worden.

Nummer beweiſt wieder daß ſie eine umſichtige, die
wichtigen Fragen des Tages beachtende Beratungs-
arbeit leiſtet. Wir nennen aus dem vielſeltigen Jn
i des reich mit n e ausgeſtatteten Heftes:
ntnebelung gewerblicher Arbeitsräaume, von Ober

ingenieur Otto Brandt, er veeeet
üge in Werkbetrieben, von Reg.Baumeiſter a. D.

Przygode. Berlin Charlottenburg; Mechaniſche
Reinigung, von Oscar Bernhardt, Berlin Ver-
packung chemiſcher Maſſenartikel, von e ügp,
Hambürg; Worauf iſt beim Einkauf von Bl zu
achten on Dr. Typke, Chemiſches Laboratorium
der AEG. Transformalorenfabrit, Berlin Ober
ſchöneweide. Der Bezugspreis der en beträgt
vierteljährlich 6 Hefte 5 M., Einzelheft

H Die Volks-,
Regierungsbegzirks Merſeburg mit der Graſſchaft
Stolberg-Roßla. So Kabt der Titel eines 356 Seiten
ſtarken Se ür Behörden, Schulaufſichts
beamte, Lehrer und Lehrerinnen, von Regie
rungsinſpektor Kühling n Merſeburgmit Genehmigung der hieſigen egierung heraus
gegeben. Damit iſt der 44 Jahrgang dieſes für das
Schulweſen des Regierungsbezirks unentbehrlichen
Handbuchs erſchienen. überaus e und für
ſeine Zwecke vollauf genügend iſt dieſes Wert Es
enthält zunächſt die den obengenannten Schulen vor
geſetzten Behörden und deren Beamte Den weitaus
rüßten Teil umfaßt das Verzeichnis der Schulaufes
ichtskreiſe und Schulverbände
ſonalien der Schulaufſichtsbeamten, chulleiter,
Lehrer und Lehrerinnen kurz angegeben ſind. Als
Neuerung gegen früher iſt in dieſen Perſonalan aben
der Vermerk welche Vorbereitung zum Beruf die
Lehrer und Lehrerinnen genoſſen haben Eine

e Neuerung iſt zugleich ein Zeichen eines
Fortſchrittes der im Schu weſen eingekreten iſt es
fehlen die Namen der Geiſtlichen in Stadt und
Land da ja ſeit 9 Jahren die für beide Teile wenig
a geiſtliche Schulaufſicht gefallen iſt End
lich ſei noch hingewieſen auf die im e e
vorhandenen Privatſchulen, Kindergärten und Kinder
a Allen, die mit dem Schulweſen zu
tun haben, ſei das Werk, das im Verlag von Her
mann Schroedel in Halle erſchienen iſt, angelegent

lich empfohlen. e
H Verkehrsbilderbuch. Verlag Erwin Skgeel,

Leipzig Familie Dackelbein. Jn Halbleinen 850 M
Ein nützliches und reigendes Geſchenk für Kinder

von 3 Jahren aufwärts. Das Büchlein macht die
Hinder in heiteren Bildern auf die Gefahren der
Straße aufmerkſam und lehrt ſie, wie man ſich auf
der Straße bewegt

itt

mittleren und Privatſchulen des

wobei auch die Per
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Merſeburg und Umgegend

6. Dezember.

St.NikolausTag.
6. Dezember.

St NikolausTag, das iſt der Tag, an dem es an
die Türe klopft, durch die dann St Nikolaus oder der
Knecht Ruprecht oder auch beide eintreten und die
Kinder prüfen, ob ſie auch beten können und brav
waren. St. Nikolaus iſt der langbärtige, weißhaarige,
gütige Greis, der Freund und Beſchützer der Kinder.
Der Knecht Ruprecht iſt ein rauher Geſelle, der auch
dem ärgſten kleinen Trotzkopf mit ſeiner Rute und
ſeinem BöſenBubenSack Schreck einjagt. Vielfach er
Den ſich beide Geſtalten zu einer, die Güte und

trenge in ſich vereinigt, d. h. Apfel und Nüſſe und
Süßigkeiten nebſt Rutenſtreichen austeilt. Jn Schleſien
erſcheint der heilige Joſeph, in Sachſen auch der
heilige Chriſt. Wenn wohl in der heranwachſenden
Jugend der Sinn der Veranſtaltung verſtanden wird,
kann bei der frühen Jugend echter Schreck entſtehen,
beſonders bei einem heimlichen oder plötzlichen Be
ren mit den vermümmten Geſtalten. Angeſichts der
chädlichen Folgen, die ſtarke Gemütsbewegungen

haben können, iſt Vorſicht geboten.
Wer iſt der heilige Nikolaus? Er iſt der National

Heilige der Ruſſen, und mit ſeinem Auftreten ver
binden ſich die Vorſtellungen von Eis und Schnee.
Er lebte im dritten Jahrhundert nach Chriſti Geburt.

er das Evangelium vernommen hatte, verteilte
er ſein Vermögen unter die Armen und trat ein ins
Hloſter zu Myra. Durch ſeine Frömmigkeit und Güte
ſtieg er bis zur Biſchofswürde empor. Jm Dezember
342 n. Chr. iſt er verſchieden. Unter dem Knecht
Ruprecht hat man wohl urſprünglich den Germanen
gott Wodan zu verſtehen, den die Germanen ihre Kin
Der fürchten lehrten. Den Namen Ruprecht glaubt
man aus einem Beinamen des Gottes Wodan er
klären zu können. Die Erklärung des Ruprechts durch
Wodan dürfte auch dadurch an Wahrſcheinlichkeit ge

winnen, daß die Kirche den harknäckig verehrten
Heidengott als einen ſtrengen Wegberetter des alljähr
lich im Geiſte wiederkehrenden Jeſuskindes ſym
boliſierte.

t

Wohl der älteſte Veteran unſerer Stadt, der
Jnvalid Ludwig Gotthardt, wohnhaft Amts-
häuſer 9, feiert am Mittwoch den 88. Geburts
da g. Als Teilnehmer der Feldzüge 1864, 1866 und
1870/71 iſt er jetzt bereits 599 Jahre Mitglied des
hieſigen Landwehrvereins und erfreut ſich einer be
neidenswerten Rüſtigkeit.

Der 80. Geburtstag. Am 7. Dezember feiert
die verw. Gaſtwirtsehefrau Louiſe Mehler geb.
Blumentritt den 80. Geburtstag. Frau Mehler
wohnte ſeit 1871 in Merſeburg bis ſie vor wenigen
Tagen nach Halle verzogen iſt. Die älteren Ein
wohner unſerer Stadt erinnern ſich noch gern der
Mehlerſchen Wirtſchaſt in der Gotthardtſtraße in
dem Hauſe des Korbmachermeiſters Kunth. Nichts
charakteriſiert mehr den Wandel von einſt zu heute
als das Schwinden von 5 Wirtſchaften in einer
Straße! Die Menſchen waren krinkfroher und
gemütlicher zu Mutter Mehlers Zeiten. Seit
Gründung unſeres Blattes iſt das greiſe Geburts-
tagskind eine eifrige Leſerin. Der „M. K.“ iſt auch
heute noch ihre Lektüre. Wir wünſchen der Greiſin
einen ſonnigen Lebensabend.

Bewußtlos ſank am Montag, gegen 10 Uhr,
auf dem Entenplan eine junge Frau um. Hilfs-

Bereite Perſonen trugen ſie in das nahe Gebäude
der Allgemeinen Deutſchen et riefeneinen Arzt herbei. Wie ſich herausſtellte, handelte es
ſich um eine epileptiſche Frau, welche auf dem Neu
markt wohnt und derartige Anfälle von Bewußtloſig
keit oft bekommt. Sie wurde in ihre Wohnung ge
bracht.

Da wurden Weiber zu Hyänen nämlich
am Sonnabend abend auf dem Roßmarkt, wo ein
junges Mädchen plötzlich von einer Frau angegriffen
Und geprügelt wurde. Das veizende Kind war aber
guch nicht faul und gab alle Schläge und Püffe mit
Zinſen zurück. Der einzige Nutznießer des Straßen
ſchauſpiels war daher nur das liebe Publikum, bei
dem die Rauferei natürlich helle Freude erweckte.

Der dunkle Bahnhof Merſeburg. Am Diens
tag morgen lag der Bahnhof Merſeburg in pur

ürner Finſternis da, die Sperren waren unbeſetzt,3 daß die Fahrgäſte ohne Karten die Sperre
paſſieren konnten. Die Stromzufuhr, die be
kanntlich von Dürrenberg aus erfolgt, war infolge
Durchbrennung der Sicherungen in Spergau geſtört.
Der Schaden iſt inzwiſchen behoben.

Die Wege längs der Klia und am Gotthardts
teiche ſind gegenwärtig wieder unpaſſierbar. Dem
Flüßchen entſteigt ein penetranter Geruch,
der jeden Aufenthalt unmöglich macht. Auch das
„Zierteichchen“ an der Schulbrücke iſt nicht duftlos

ielleicht kann da einmal die Geſundheitspolizei ein
greifen und dafür ſorgen, daß nicht Jahr um Jahr
zur Weihnachtszeit die Merſeburger Luft derart ver
peſtet wird.

Es wird geeiſt. Vollgeladene Eiswagen kann
man jetzt wieder über den Neumarkt rollen ſehen.
Die noch verhältnismäßig dünnen Schollen ſtammen
hon den Auekümpeln und Erdlöchern der Ziegeleien,
und kommen in rieſige Kellereien der Brauerei,
um hier für die kommenden wärmeren Tage
„gehamſtert“ zu werden.

Eine Verkehrsſtockung ereignete ſich am
Dienstag morgen am Übergang der Johannisſtraße
auf den Sand. Einem ſchweren Rollwagen, der zwei
große eiſerne Keſſel aufgeladen hatte, gelang es trotz
größter Anſtrengung der Pferde nicht, über den

Iatten Belag der Geiſelbrücke zu kommen, die dach verſperrt war. Erſt nach längerer r
und nachdem der Wagen eine größere Strecke als An
lauf zurückgeſchoben wurde, war es möglich, die
Paſſage für die übrigen Geſchirre freizumachen.

Die Neumarktsbrücke iſt nun auf der einen
Seite ſo weit fertiggeſtellt, daß ſie am Dienstag
morgen dem Verkehr übergeben werden konnte. Der
Bauzaun ſteht jetzt auf der anderen Seite, wo nun
die Arbeiten beginnen, um auch hier die Steigung der
der Südhälfte anzugleichen. Durch die Höherlegung
des Straßennivegus an der Kirche bildet die neue,
niedrige Brückenſeite gerade im Winter ſür ſchwer
beladene Fuhrwerke eine große Erleichterung, und es
iſt zu wünſchen, daß die Arbeiten einen ſ nellen
Fortgang nehmen, damit die ſtörende Verkehrsein
engung endlich beſeitigt wird. Auch der Bürgerſteig
iſt durch eine Verbreiterung und Fortfall der hals-hregeriſchet Höhe weſentlich verbeſſert worden.

*6* Eine Weihnachtsausſtellung, verbunden mit
Handarbeitenverkauf, hatte der Deutſch-Evan,
geliſche Frauenbund im „Herzog Chriſtian
veranſtaltet. Die Arbeiten, in geſchmackvoller,
moderner Ausführung von den Rentnern des
Mittelſtandes hergeſtellt, erfreuten ſich lebhaften
Intereſſes und wurden gut gekauft. Eine Reihe
künſtleriſcher Holzſchnitte gab den Rahmen für die
gelungene Ausſtellung ab. Montag nachmittag
fand der beliebte Adventstee ſtatt, der ſich
ebenfalls eines regen Beſuches erfreute Paſtor

Walther, Roßbach, hielt einen Lichtbilder

Kreistagſitung am 20. Hezember
Dem kommenden Kreistag liegt eine reichliche

Arbeitsmenge vor. Zunächſt wird Landrat Guske
Darlegungen über die Eingemeindungs-
frage machen, zu der vorausſichtlich auch die Ver
treter der einzelnen Fraktionen Stellung nehmen

werden. JFerner muß über die Aufnahme von An
leihen entſchieden werden, und zwar zunächſt über
eine Anleihe von 1150 000 RM. Die Anleihe iſt
untergebracht, und zwar zu folgenden Bedingungen:
Auszahlungskurs 100 Prozent, Zinsſatz 72 Prozent,
zahlbar in vierteljährlich nachträglich fälligen Raten,
Tilgungsſatz: jährlich 25 000 RM.

Eine zweite Anleihe macht ſich notwendig zur
Deckung der Baukoſten für den Klein woh-
nungsbau in Dürrenberg Es ſoll neben
der Hauszinsſteuerhypotheken verwendet werden: eine
1. Hypothek 143.400 Gramm Feingold (etwa 400 000
Reichsmark) von der Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte (Auszahlungskurs
94 Prozent, Zinsſatz 6 Prozent, Tilgungsſatß 2 Pro
zent, ferner eine 2. Hypothek über 200 000 GM. vom
Ammoniakwerk Merſeburg (Auszahlungs-
m 100 o Zinsſatz 3 Prozent, Tilgungsſatz

rozent).
Das Bauprogramm des Landkreiſes Merſeburg
in Bad Dürrenberg ſoll fortgeſetzt werden, und zwar
ſollen

1928 weitere 60 Wohnungen
vom Kreiſe errichtet werden. Die im Juni 1927
beſchloſſenen 57 Wohnungen und 7 Läden ſind an
einem neugeſchaffenen Marktplatz errichtet worden.
Zur einheitlichen Geſtaltung des Platzes erſcheint
es notwendig, weitere 60 Wohnungen und eine An
zahl Läden zu errichten. Die Möglichkeit zur Finan
zierung iſt gegeben, nachdem wie zu dem 1. Bau
vorhaben auch für dieſes Bauprogramm Arbeit
geberdarlehen in Ausſicht geſtellt ſind. Verhand
ungen mit der Reichsverſicherungsanſtalt für An

geſtellte ſind eingeleitet worden.
Für die Wohnungsbaugeſellſchaft LeunaDürren

berg, die auf dem Kreisſiedlungsgelände bereits
198 e im Bau hat und für 1928 weitere
300 Wohnungen dort errichten wird, muß der Kreis
die Bürgſchaft für ein Darlehn von 480 000 RM.
übernehmen.

Der Bau des neuen Kreishauſes in Merſeburg
ſoll gleichfalls beſchloſſen werden. t n hat das
Preisgericht zu ſprechen und geeignete Entwürfe zu
prämiieren.

Der Kreistag hat ſich ferner mit Maßnahmen
be Förderung des Wohnungsbaues für Kreis

eamte und Angeſtellte zu befaſſen, ferner mit der
Verwertung eines Kreisgrundſtückes, deſſen Erlös
mit zum Bau des neuen Kreishauſes verwandt
werden ſoll.

Wichtig ſind weiter die Vorlagen über die
Trinkwaſſerverſorgung

für die Gebiete Lützen Dürrenberg und
Lauchſtädt Schafſt a dt. Jm Lühtzen-Dürren-
berger Gebiet hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, der
Stadt Lützen die Waſſergewinnungsanlage mit
4 Morgen Acker als Schutzgebiet für die Brunnen
zu einem Preiſe von 120000 RM. abzukaufen. Der
Kauf ſchien notwendig, um Gewähr dafür zu haben,
daß das Waſſer in allen Gemeinden zu einem ein
heitlichen Preiſe abgegeben werden kann.

Die Leitung von Lützen iſt zur Zeit faſt fertig
geſtellt und wird in etwa 14 Tagen in Betrieb ge
nommen werden können. Die entſtehenden Koſten
ſollen aus der Anleihe von 1150000 RM. ent
nommen werden.

Für das Gebiet Lauchſtädt Schafſtädt
beabſichtigt der Kreisausſchuß ein Projekt über den
Bau eines Waſſerwerkes aufzuſtellen. Die Koſten
für die Herſtellung eines bäureifen. Entwurfes
werden auf etwa 30 000 RM. geſchätzt.

Auch mit der Frage der
Gasfernverſorgung

wird ſich der Kreistag beſchäftigen. Eine Vorlage
r e liegt jedoch noch nicht vor. Das gleiche gilt
ür die

Regnlierung der Elſter und Luppe.
Hier iſt daran gedacht, die Leitung der erforder

lichen Meliorationsarbeiten dem Kreis zu über
tragen.

Dem Kreistag liegt ferner der Vertrag mit der
Stadt Merſeburg über den Austauſch von Straßen
land an dem Grundſtück Große Ritterſtraße 5 mit
der Stadt Merſeburg vor.

Den Bemühungen des Kreisausſchuſſes iſt es ge
lungen, die Stadt Merſeburg zu bewegen, als Gegen
leiſtung für die Überlaſſung von Straßenland dem
Kreiſe zur Aufrundung ſeines Grundſtücks einen Ge
ländeſtreifen im Kliatal zu übereignen
Neben einer Reihe kleinerer Vorlagen, z. B.

Wahlen, die Regelung der Beſoldungsfrage im An
ſchluß an die Beſoldungsneuregelung in Reich und
Staat, Beteiligung des Kreiskommunalverbandes an
der Kraftlinie Schkeuditz Delitzſch iſt als eine
wichtige Vorlage noch hervorzuheben die

Eingemeindung der Gemeinden Papitz und
Altſcherbitz nach Schkeudiß.

Ein kurzer Uberblick über die Aufgaben des be
vorſtehenden e enden zeigt, daß im Krelſe außer
ordentlich rege gearbeitet wird. Es dürfte keinen
zweiten Kreis in Preußen geben, in dem die Pro
bleme ſich derart häufen und nach einer Löſung ver

langen. m.e c 7vortrag über „Marienbilder der italieniſchen und
deutſchen Kunſt“ und erntete mit ſeinen zu Herzen
n Ausführungen regen Beifall. Die Ver
vſung findet am Donnerstag nachmittag 4 Uhr im
„Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Ehemalige 226er. Eine Wiederſehensfeier der
ehem. Regimenks angehörigen findet Sonntag, von
vormittags 11 Uhr ab, in Halle a. d. S., Reſtaurant
„Vaterland“, ſtatt.

Ein Theaterabend wird am Dienstag im
Tivoli von der Privattheater geſellſchaft ver

anſtaltet. Da der Ertrag dem Beſten des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz dient,
ſei nochmals darauf hingewieſen

Theaterverein Merſeburg E. V.
Jm e macht der Thegaterverein Merſe

burg, E. V., auf die Pflichtaufführung im Monat
Dezember ne und hofft, ſeinen Mitgliedern
und Thegterfreunden mit der Operette „Die
Geiſha“ eine beſondere Freude zu bereiten. Es
wirken ca. 40 Perſonen mit. Es liegen eine Anzahl
Kritiken vor, die größten Erſolg an melden.

Jnfolge der doppelt e Unkoſten iſt der
Theaterverein gezwungen, die Gruppeneinteilung
ausnahmsweiſe fallen zu laſſen und nur zwei
ſhanee mit zwei verſchiedenen Platzpreiſen zu

affen.
ie Preiſe der Plätze ſind für Mitglieder 2,50

und 2 RM. für Nichtmitglieder 3 RM.
Der Kartenverkauf beginnt am Mittwoch für die

Gruppen 5, 6, am Donnerstag für die Gruppen I,
2, 3. Ab Freitag für Nichtmitglieder. (Geſchäfts-
ſtelle „Merſeburger Korreſpondent“.)

Adventsfeier für Einſame
Aus der Liebestätigkeit des Vaterländiſchen Frauen

vereins
Wie alljährlich, hatte der Vaterländiſche Frauen

verein von Merſeburg Stadt zur Adventfeier im
Schloßgartenſalon eingeladen. Wie in früheren
Jahren, waren auch jetzt die Geladenen gern er
ſchienen und der altehrwürdige untere Saal vom
Schloßgartenſalon war gefüllt bis auf den letztenPlatz. Man fühlte, el ſchönes Band der Viebe
Gaſtgeberinnen und Gäſte verbindet.

Die Vorſitzende, Frau v. Wangelin, eröffnete
die Feier Es ertönten die alten, lieben Adventlieder.
Deklamationen und Geſänge wechſelten und eine An
ſprache von Frau v. Wangelin ſchufen immer mehr
die rechte Adventſtimmung. Mancher hielt ſtille Ein
kehr in liebe Vergangenheit, verſchönt durch Geſänge
von klein und groß, wobei es allerlei Gutes zu hörengab. Man fühlte auch recht deutlich, welche Arbeit

in der Vorbereitung der Feier liegt mit all ihrem
Drum und Dran in reicher Fülle

In einer Pauſe gab es Gelegenheit zu gegenn er Ausſprache, in onderheit auch, ſich mit ſeiner

achbarſchaft bekanntzumachen. Da ward manches
gute Wort geſprochen und liebe Schatten tauchen auſ
An allerlei Anknüpfungen fehlt es unter alten Merſe
burgern nie.

Nach der Pauſe wechſelten wieder Deklamation
und Geſang, und zwar Einzelgeſang, Chorgeſang und
Gemeindegeſang, der urkräftig ertönte bei den ſchönen,
alten, lieben Weihnachtsliedern. Auch ein junger
Geigenſpieler erfreute durch ſeine Kunſt. Heller
Jubel herrſchte, als Knecht Ruprecht erſchien und
Zigarren, Apfel und Nüſſe brachte, die ſeine ſchmucken,
weißgekleideten Engelein ſo freundlich verteilten. Die
Rute hatte er nicht mitgebracht, da lauter artige
Leute da waren. Als Knecht Ruprecht Abſchied
nahm, wurde ihm freudig zugewinkt mit dem Rufe
„Auf Wiederſehen!“

Wieder wechſelten Deklamation und Geſang. Es
folgte die Dankſagung durch unſere, von früheren
Jahren her wohlbekannte Sprecherin der Gäſte.
Mit dem Dank verband ſie die Bitte um weitere
gütige Zum Schluß ertönte das herrliche
Lied „Stille Nacht, heilige acht. Beim Auseinandergehen gab es nan herzliches Abſchiedswort.

t tn Schwickert.

Vergebung von Aufträgen durch die Gemeinden
und Gemeindeverbände.

Der Preußiſche Landtag erſuchte vor einiger Zeit
in einer Entſchließung das Staatsminiſterium, auf
die nachgeordneten Behörden mit allen ihm zu Ge
bote ſtehenden Mitteln dahin einzuwirken, daß dieſe
bei Vergebung von Aufträgen unter allgemeiner An
wendung der Reichsverdingungsordnung
auf die Bewilligung ne Preiſe und auf
die Jnnehaltung der tariflichen Lohn und Ar
beits bedingungen zu halten haben ferner
ſollte dies den Kommungalverwaltungen einpfohlen
werden.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem
Runderlaß mitteilt, iſt die vom Reichsverdingungs
gusſchuß aufgeſtellte und vom Normenausſch u ß
der deutſchen Jnduſtrie als Normblatt übernommene

e für Bauleiſtungen für dieStaats aubehörden. s auf Widerruf zunächſt probe
weiſe in Kraft geſetzt worden. Der Miniſter eimnp
fiehlt, dem „Amtlichen Du et Preſſedienſt“ zu
folge, den Gemeinden und Bemeindeverbänden im
eigenen Jntereſſe und zur Sicherung eines einheit
lichen Vorgehens, auch ihrerſeits bei Vergebung von
de die Reichsberdingungsordnung anzu
wenden.

Eindrücke einer Weltreiſe
Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung

veranſtaltete geſtern abend in Müllers Hotel ihren
zweiten Vortraägsabend, in deſſen Mittelpunkt ein Vor
trag von Studienaſſeſſor Dr. Puſch über eine
eigene Weltreiſe ſtand. Obgleich keine Licht
bilder vorhanden waren, verſtand es doch der Vor
tkragende aüsgegzeichnet, das Weſen der fremden Erdteile
anſchaulich zu ſchildern, Landſchaft, Veränderungen
durch den Menſchen, Technik, Kultur, Menſchenraſſen.
Die viermonatige Weltreiſe führte über Amerika.
Neuyork taucht auf, wie eine unfaßbare Mauer von
gewaltigen Bauten, Wolkenkratzer, Dampfer füllen alles
in Rauch, beherrſchend aber bleiben dieſe unbeſchreib
lichen Bauten, das Woolworth-Building, die
Zentral-Station, die wie eine eigene Stadt in
der Stadt erſcheint, ein rieſenhafter Bahnhof mit einem
Verkehr von Million Menſchen, unterirdiſch fahren
den Zügen, Stockwerken über den Gleiſen, wir hörten
von der Wallſtreet, dem Chineſen- und Neger
viertel, den Hotels, den Niagara- Fällen mit den ge
gewaltigen Kraftwerken, die bereits 500 000 Pferde
ſtärken erzeugen. Die Reiſe ging über Buffalo,
Detroit mit den großen Auto- und Maſchinen
fabriken, Ehikago mit den Schlachtviehhöfen, Hier
ſind, es iſt ſchon oft geſagt worden, alle Gegenſätze
vereinigt, das blühende Kalifornien mit dem ſchönen
San Franzisko und daneben die donnernden
Maſchinen. Es läuft alles in dem großen Zwangs
mechanismus, deſſen erſtes und letztes Wort: Leiſtung
und Arbeit iſt. Preisverhältniſſe und ſoziale Lage
wurden kritiſch betrachtet, die Gewerkſchafts-
bewegung hat nicht das empöreriſche ſoziale Be
gehren wie in den europäiſchen Ländern, weil eine
höhere Entlohnung der Händarbeit vorhanden iſt. Die
Käpitalverhältnifſe haben ſich ſo verändert,
daß man heute auch von einem Proletariat reden kann,
das ſich aus den einwandernden Südeuropäern und
Oſtjuden zuſammenſetzt. Infolgedeſſen wächſt die
ſoziale Fürſorge, die zwar noch nicht durch ein
heitliche Bundesgeſetze geregelt iſt, ſondern in den ein
zelnen Staaten verſchieden iſt. Alle Leiſtungen werden
vom Kapital aus beürteilt, es bedarf der Entwicklung,
um dem nüchternen, auf Arbeit eingeſtellten Sinn des
Amerikaners den Begriff geiſtiger Dinge verſtändlich
zu machen.

Auf der Reiſe nach dem
HawaiJnſeln berührt. Dann taucht die Küſte
Japans auf, Tokio mit 2 Millionen Einwohnern,
überall iſt moderne Technik, der Zug nach dem Weſten
iſt ſpürbar, doch iſt das alte, nationale Japan noch
geblieben, Teehäuſer, Geiſhas, Tempel und Brücken,
Kirſchblütenfeſte und heilige Dinge ſind noch immer
und wirken auf den Europäer zauberhaft. Der Redner
ging dann näher auf den Aufſchwung Japans ein, der
nun allerdings eine Kriſe auf vielen Gebieten gebracht

Oſten wurden die
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hat, auf ſozialem Gebiet mit Anwachſen des Prole
tkariats, auf geſellſchaftskritiſchem Und relegiöſem.
Haltepunkte der Reiſe waren ferner Schang hai,
Hongkong, Kanton, die unter engliſchem Ein
fluß groß geworden ſind, z. B. hat Hongkong einen
Außenhandel von 2 Milliarden Mark.Auch China iſt fortſchrittlicher geworden unter weſt
lichem Einfluß, heute allerdings zerreibt es ſich in end
loſen Bürgerkriegen. Uber die Philippinen, den
Malaiiſchen Archipel, Singapore, Englands
Flottenſtützpunkt in Oſtaſien, geht die Reiſe durch das
Rote Meer nach Paläſting, zurück nach Süd
europa, eine Fülle von Eindrücken, die der Vor
tragende nur andeüten konnte. Er erhielt für ſeine
feſſelnden Ausführungen den herzlichen Beifall der
zahlreichen Hörer.

LandſtraßenHilfsorganiſation
für Kraftfahrzeuge

Vom Mitteleuropäiſchen Motorwagenverein E. V.
dem Reichsverband der AutomobilJnduſtrie E. V.
und dem Deutſchen Automobil-Händlerverband E. V.
iſt zur Durchführung einer LandſtraßenHilfs
organiſation für Kraftfahrzeuge auf rein gemein
nüßiger Grundlage die Autohilfe G. m. b. H.h gegründet worden. Die Geſellſchafgeht bei der Surchrüheung der Organiſation von dem

Gedanken aus, daß der Kraftfahrer bei einem. Un
glücksfall uſw. in der Lage ſein muß, eſort durch
den nächſten Fernſprecher eine Hilfsſtation anzu
rufen, dürch die ihm die erforderliche Hilfe gebracht
wird. Alle Einnahmen werden zum Ausbau der
Organiſation verwendet.

Der Miniſter des Innern erſucht imJntereſſe der Verkehrserleichterung, das gemein
nützige Unternehmen zu unterſtützen. Er hat, wie
er in einem Runderlaß vom 15. November darlegt,
keine Bedenken dagegen, wenn bei Unglücksfällen mit
Kraftfahrzeugen uſw. zur Benachrichtigung der nächſt
liegenden Hilfsſtation die Fernſprecher ver
Landjägerei-Dienſtſtellen und der ſtaatlichen Polizei
wachen in den Orten benutzt werden, in denen Poſt
ämter nicht vorhanden oder von der Straße weit ab

e ſind.Die Geſellſchaft beabſichtigt ferner, durch be
ſondere Schilder auf die nächſte Hilfsſtation und
Fernſprechmöglichkeit hinzuweiſen

Die Apothekerkammer der Provinz Sachſen
Für die Jahre 1928, 1929, 1930 und 1931 ſind als

Mitglieder in die Apothekerkammer der Provinz
Sachſen gewählt worden: die Apotheker Runge in
Wernigerode, Maaß in Wegeleben, Möbes in
Magdeburg, Cardué in Magdeburg, Witte in
Magdeburg, Liebe in Liebenwerda, Kirchner in
Hettſtedt, Frommann in Zeitz, Kaus in Halle,
Brück in Halle, Starcke in Erfurt und Brod t in
Mühlhauſen.

Unterſtützungen auch für Verſorgungsanwärter.
Die zum Probedienſt einberufenen Verſorgungs

anwärter waren bisher von der Anwendung des Er
laſſes, wonach Beamte in Notfällen Unterſtützungen
erhalten können, ausgeſchloſſen. Da die zum Probe-
e einberufenen Verſorgungsanwärter jedoch nur
35 Prozent des Anfangsgehalts ihrer Gruppe er
halten, ſind ſie beſonders unterſtützungsbedürftig.
Es ſind dem Reichsfinanzminiſter Anregungen
unterbreitet worden, dieſen Beamten ebenfalls Unker
ſtützungen zu gewähren. Der Reichsfinanzminiſter
hat darauf geantwortet, daß er dem geäußerten
Wunſch entſprechen wolle und bereits Anweiſungen
an die Präſidenten der Landesfinangzämter gegeben
habe.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Dezember.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Harz.

Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 8 Zentimeter,
3 Grad, heiter, Schnee ſtark verharſcht, Ski

mäßig, Rodel gut.
Schierke (620 Meter): 7 Zentimeter, 3 Grad,

heiter, Schnee ſtark verharſcht, nur Ski möglich
Torfhaus (800 Meter): 5 Zentimeter, 3 Grad,

bewölkt, Schnee ſtark verharſcht, Ski mäßig, Rodel
ut

Benneckenſtein (515. Meter): 4 Zentimeter,
4 Grad, heiter, Schnee ſtark verharſcht, Ski und

Rodel mäßig.
Elend: 8 Zentimeter, 3 Grad, heiter, Schnee

vereiſt, Ski mäßig, Rodel gut.
Die Yüddeutſchen Sammelmeldungen beſagen, daß

dort Schneefeinheit bis in höhere Gebirgslagen an
hält. Auch in den Gebirgen Mitteldeutſchlands ſind

2
S

die in Höhenlagen vorhandenen Schneemengen
etwas geringer geworden.

r

Tageskalender.
Dienstag, 6. Dezember.

„Sonne“: „Sohn der Hagar“. Unionthegter: „Das
große Radiumgeheimnis“, 2. und 3. Teil. Vater
ländiſcher Frauenverein: Theaterabend. Luftfahrt-
verein: Exp. und Lichtbildervortrag. „Caſino“:
Weihnachtskaffeeſtunde.

Wetterwarte.
V. W. für Mittwoch: Teils heiteres, teilsW

nebliges, vorwiegend trockenes Wetter mit Nachtfroſt,
tagsüber etwas gelinder.

s Spergan, 6. Dez. Kircheinweihung.
Nach dreibierteljährlicher Renovation wurde die
Kirche am Sonntag in einem feierlichen Gottesdienſt
wieder der Gemeinde übergeben. Durch regſte
Anteilnahme aus dem ganzen Ort, wurde dieſer
Tag zu einem bedeutungsvollen für die ganze
Gemeinde. Die Jugend hatte die Eingänge ſchön
geſchmückt, der Geſangverein verſchönte die Feier
durch den kraftvoll und formvollendeten Vortrag
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“; Wald
hornbegleitung ließ dies Lied in dem neuen freien
Choraum zur höchſten Entfaltung kommen. Die
künſtleriſche Ausſchmückung durch Kunſtmaler
Braue, Halle, und Gaißer, Merſeburg, fand
allſeitig vollſte Anerkennung, ebenſo die handwerk
liche Ausführung durch hieſige Firmen. Die Gäſte,
die den Raum nur in ſeiner früheren Geſtalt ge
kannt hatten, waren angenehm berührt von der
außerordentlichen Verſchönerung des Raumbildes.
Jn ſeiner Anſprache wies der Pfarrer darauf hin,
wie gerade dieſe Erneuerung das kirchliche Leben
angeregt hatte, ſo konnte z. B. vom Frauenverein
die in wenigen Tagen aufgebrachte Spende von
400 Mark vom Mädchenverein 198 Mark überreicht
werden, die zur weiteren Ausſchmückung dienen
ſollen; weitere größere Gaben ſind vielfach bereits
gegeben oder zugeſaggt. So iſt zu hoffen, daß im
Frühjahr die noch fehlenden Reparaturarbeiten
vollendet ſein werden. Am Abend ſprach der Orts

de ſr der e über die Geſchichtees Dorfes und der Kirche, die er an zahlreichenLichtbildern erlänterte, e
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NeuRöſſen, 6. Dez. Jm Jntereſſe des Vogel
ſchütz es veranſtaltet der Verein für Garten
bau und Kleinkierzucht am Freitag, 20 Uhr,
im er einen für jeden Naturfreund hoch
intereſſanten Lichtbildervortrag. Als Redner
iſt der bekannte Ornithologe Fr. Schwabe, Mans
bach, gewonnen worden, der als langjähriger prakti
ſcher Leiter der weltbekannten Vogelſchutzſtation See
bach i. Th. an Hand von Lichtbildern alle Vogelſchutz
maßnahmen erörtern wird. Da gerade im Kreiſe
Merſeburg jeder Gartenbeſitzer, jede Gemeinde geradezu
verpflichtet iſt, Vogelſchutz auszuüben, iſt dem ver
anſtaltenden Vergin eine rege Beteiligung nicht nur
von ſeiten ſeiner Mitglieder, ſondern auch von allen
übrigen Gartenbeſitzern im Intereſſe der Sache zu
wünſchen, zumal jedermann freien Zutritt hat.

Leung, 6. Dez. Eine Freiwillige Feuer
wehr ſoll im Zweckverband Leung gegründet wer
den, da das Feuerlöſchweſen auch zu den Aufgaben
des Zweckverbandes gehört. Zu einer Ausſprache
darüber findet am Mittwoch, 19.30 Uhr, eine Ver
ſammlung im Gaſthaus Daspig ſtatt, zu der alle Per
ſonen, die einer Freiwilligen Feuerwehr beitreten wür
den, eingeladen ſind. Wir machen nochmals auf dieſe
Zuſammenkunft aufmerkſam.

Bad Lauchſtädt, 6. Dez. Einen Unter
haltungsabend veranſtaltete hier in Stadt
Leipzig“ der hieſige Männer-Turnverein. Zur Auf
führung gelangte vor bollbeſetztem Saale der drei
aktige Schwank Familie Kulicke Das äußerſt
humorvolle Spiel wurde von den Rollenträgern gut
wiedergegeben und erntete den vollen Beifall der Be
ſucher. Ein Ball ſchloß ſich an. Der Jahnſche
Turnverein hielt im „Goldenen Stern einen
Turnerball ab.

i g Lauchſtädt, 6. Dez. Rentier KarlSchimpf f. Einer der älteſten männlichen Ein
wohner der Stadt Lauchſtädt, der Rentier KarlSie hier, hat am Sonntag früh das Zeitliche
eſegnet. Er erreichte ein Alter von nahezu 84Sehten

S Bad Lanuchſtädt, 6. Dez. Ende voriger Woche
wurde dem Fleiſcher Richard Möbins, hier, aus
dem Hofe am Lauchaufer ſein wertvoller Höfhund
mit Ketteentwendet. Das muß ein „rühiger
Köter“ ſein.

S Schafſtädt, 6. Dez. Unglücksfall. Am
Sonnabend vormittag ſtürzte der Schweizer einer
hieſigen Landwirtſchaft, der Milch nach der Molkerei
bringen wollte, auf dem glatten Wege hin und brach
ein Bein. Der Verunglückte mußte mit dem Kranken
auto nach der Klinik in Halle gebracht werden.

„Der Kobold“gefaßt!
S Oberelobican, 6. Dez. h hat ein Spuk
ier re Ende gefunden, der die e Weh eines
lnweſens in Schrecken geſetzt hatte. Der Kobold, der

hier ſeit zirka zwei Monaten ſein Unweſen trieb, iſt
ertappt worden. Nur iſt er nicht etwa ein Geiſt,
wie man ſich ihn ſo vorſtellt, auch nicht in Geſtalt
eines Tieres, ſondern er hat Hände er hat auch
Beine ißt tkrinkt kann ſprechen kann
lachen hat Bubikopf und iſt ein anmutiges,
1,60 Meter da Geſchöpf. Dieſer „Kobold“ hat
ſich auf ſchnellſtem Wege aus dem a entfernt und
wird wohl auch nicht wiederkehren ie Angelegen
heit dürfte noch ein Nachſpiel haben.

Delitz a. B. 6. Dez. Autounfall. Der
Kraftwagen einer Weißenfelſer Firma fuhr beim
Ausweichen eines Geſpannes in der Nähe des Ortes
in den Straßengraben Dabei ging die Scheibe des
Autos in Trümmer und der Wagenführer erlitt
Schnittwunden an Geſicht und Händen Mittels
Pferdekraft wurde das Auto wieder auf die Straße
e und konnte nach einer kleinen Reparatur

ie Fahrt fortſetzen.
S Paſſendorf, 6. Dez. Die Rettungs

medaille am Bande wurde vom preußiſchen
Staatsminiſterium dem Zimmerer Julius Franke

von hier verliehen. S
Z Balditz, 6. Dez. Am Dienstag kann das Maler

meiſter Exwin Bätzſche Ehepaar auf eine 25-
jährige c zurückblicken. Möge es dem Jubelpaar
vergönnt ſein, dereinſt in geiſtiger und körperlicher
Friſche das Feſt der „goldenen“ Hochzeit zu ſelern

S Wüſteneutzſch, 6. Dez. Bei der en Treib
jagd wurden von 20 Schützen 42 Haſen erlegt.

S Großlehna, 6. Dez. Nachdem in den Schweine
beſtänden der Arbeiter Zahn in Altran ſtädt
und Kluge, Ziegenbalg Und Langrock in Groß
le h n a die Abheilung der Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich ab
genommen worden iſt, ſind die für die geſperrten
Ortſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen aufge
hoben worden. Für die Seuchengehöfte bleiben die
angevrdueten Sperrmaßnahmen beſtehen.

S Witzſchersdorf, 6. Dez. Die Viehzählung
ergab in 31 viehhaltenden Haushaltungen des Ge
meindebezirks Wißſchersdorf 18 Pferde 79 Rinder,
4 Schafe, 202 Schweine, 23 Ziegen, 89 Kaninchen,
45 Gänſe, 454 Hühner und 4 Bienenſtöcke.

S Lützen, 6. Dez. Freitod. Jn der Nacht zum
Montag erhängte ſich der Gehilfe des Bäckermeiſters
B. im Pferdeſtalle. Was den etwa 20jährigen in den
Tod getrieben hat, läßt ſich nur vermuten. Man ſpricht
von Liebesgram.

8 Lützen, 6. Dez. Am Sonnabend nachmittag

des Schuhgeſchäſts von Georg R

dauernder Schmuck

Gewerbeſe hau in
vom 4. bis 6. Dezember.

z Mücheln, 5. Dez. Welch ein lebendiges Bild
bot am Sonntag unſer Städtchen. „Gewerbeſchau
in Mücheln Dieſe Ankündigung hatte ihre
De n auf die nähere Umgebung nicht verfehlt
Die vielen Beſucher von außerhalb fanden nicht ſo
geig ihren Weg zum „Deutſchen Hof!“, weil auch
die Geſchäfte in der Stadt durch ihre Auslagen in
den Schaufenſtern dem Ausſtellungsgedanken Rech
nung trugen.

Der „Deutſche W war nicht wiederzuerkennen,
Einmal durch die Menge der Menſchen, die nach
dem ſo reſerviert über dem Markt thronenden Hotel
ſtrömten, zum anderen durch die überaus geſchickte
Aufteilung des Sagles und die Einbeziehung der an
ſtoßenden Räume in das große Warenhaus, das die
20 ausſtellenden Geſchäfte hier geſchaffen hatten.

Der erſte Stand war durch Gärtnereibeſitzer
Pfeiffer beſchickt. Seine feſtliche Art, aus
zuſtellen, konnte ſchon oft bewundert werden. Da
„Blumen, und Bücher“ die ſinnigſten Geſchenke zu
jeder Gelegenheit darſtellen, folgte dem Blumenſtand
die Bücherausſtellung von R. Lindner(H. Frankſ.
Vor dem Stand n r Bergmann konnte
man hauptſächlich die Männerwelt ſtehen ſehen, aber
au e Frau ſah mit Erſtaunen und hoffentlich
auch Freude, wieviel ſchöne und nützliche Sachen ſie
dem Gatten zu ſchenken vermag. Und umgekehrt
war es vor den Auslagen der Firma A. Spiller
Nachf. (H. Wiegandit). Erſtaunlich reichhaltig
war die Ausſtellung von nie n (Uhren,Goldwaren, Beſteckeß und vielfache Wünſche wurden
Lege vor den Ständen von Reinhold Arndtz.
Nicht nur die Küche kann hier neuzeitliches elektriſches
Gepräge erhalten ſondern auch die Wohnlichkeit
durch moderne Ofen, ſtilvolle Beleuchtungskörper,
Radio und vieles andere Dasſelbe gilt von Otto
Arnds S Sohn, wo man einen Staubſauger
in Tätigkeit ſah. Auch als Nichtraucher bewunderte
man die Auslagen des Zigarrengeſchäfts von Otto
Weber mit den Präſentkiſtchen und Bauchbinden
igarren. Mann und Frau fanden ſich wieder zuen als es bei Bruno Schneider aller
and zu betrachten gab, was für den Gabentiſch der

Hinder gebraucht wird. Es muß ja nicht gleich ein
Motorrad ſein, die da wie zum Mitnehmen bereitn Ein Roller oder Selbſtfahrer tut es ſchließ
ich auch, die man mit vielem anderen bei Her
mann Schütze fand. Richard Temme hat
leckere Sachen an Schokolade, Marzipan und Leb
kuchen zur Schau geſtellt. Und dann lief uns das
Waſſer im Munde zuſammen, als wir bei Fleiſcher
meiſter Rath ſahen, wie ein Borſtenvieh ſich ſchließ-
lich in Wurſt und Würſtchen und Schinken ver
wandeln kann. Der Stand von A. P. Lauter
war mit „allen“ Käſeſorten, Delikateſſen und Süd
früchten beſchickt. Man muß aber nicht immer an
das Eſſen denken. Und ſo iſt es gut, daß dieſe
beiden Stände getrennt ſind durch die Ausſtellung

s Schuhgeſe ich ter wo einTürke ſich ein Vergnügen daraus machte uns die
Schuhe zu putzen. Dann kamen wir in das Zimmer
das durch das Pusgeſchäft von Guſtav Spilker
5 was fleißige Frauenhände an Handarbeiten
eiſten. Jn dem folgenden Zimmer hatte Tiſchler-
meiſter h St. Ulrich, in eigener Werkſtatt
angefertigte Möbel ausgeſtellt. Blumen bildeten den
Anfang der Ausſtellung und Bilder, die als

unſere Zimmer zieren ſollen,machten den Beſchluß Rudolf Efche zeigte in
loſen Blättern und guten Einrahmungen, wie der
Wert eines Bildes nicht darin liegt, daß es ein
zweifelhaftes oder gutgemeintes Original iſt ſondern

garin, daß es die gute Wiedergabe eines Werkes von
Meiſterhand iſt.

Damit war der Rundgang beendet. Er konnte
wegen der Menſchenfülle nur lüchtig ſein. Jm Hof
haben Otto Arndh K Sohn,

burger Straße u Perſonenkraftwagen
Durch das ſtarke Bremſen des aus Leipzig kommenden
Wagens drehte ſich dieſer und wurde mit dem linken
vorderen Kotflügel an einen Baum geſchleudert
Ohne jedoch ſchwer beſchädigt zu werden. Der Kotflügel
wurde eingedrückt und ſcheinbar hatten ſich die Vorder
federn aus ihren Befeſtigungen gelöſt. Der zweite der
beiden Wagen fonnte ohne größere Beſchädigungen
ſeine Fahrt fortſetzen.

s Lützen, 6. Deg. Weihnachtsferien. Unſere
Schulen ſchließen den Unterricht beſtimmungsgemäß
am Mittwoch, dem 21. d. M. Damit die Berufsſchüler
in der letzten Woche den Meiſtern zur Verfügung
ſtehen, iſt für dieſe die letzte Unterrichtsſtunde am
Donnerstag, dem 15. d. M. Dex Wiederbeginn iſt für
alle auf Donnerstag, den 5. Januar 1928, behördlich
eſtgelegt.e Ein Kind in Flammen.

S Lützen, 6. Dez. Jm Dr. -VoigtStift ereignete ſich

ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 7jähriges
Mädchen kam mit ſeinen Kleidern dem ſtark angeheizten
Ofen zu nahe, die Kleider fingen Feuer und im Nu
ſtand das Kind in Flammen. Auf das entſetzliche
Schreien kam der Hauspater herbei und erſtickte das
Feuer. Das Mädchen hatte indeſſen ſo ſchwere
Brandwunden davongetragen, daß es in das

ſtießen an der Straßenecke Guſtav-Adolf und Merſe Merſeburger Krankenhaus übergeführt werden mußte.

zuſammen.

Reinhold

Böhme und Oswald Geyer ausgeſtellt. Das
iſt etwas für den Landwirt und für den, der ein
Automobil braucht. Man muß Achtung haben vor
dieſer Ausſtellung, die das Ausrufungszeichen hinter
den Satz ſetzt: „Wie kann die Welt wwiſſen, was du
haſt, wenn du es nicht ſagſt und nicht zeigſt!“ Das
aber iſt der Sinn der Gewerbeſchau, des Wettbe
werbs der Kleinſtadt gegen die Großſtadt.

Mücheln, 6. Dez. Dr. Lekebuſch f. Der ſeit
einigen Jahren an der ſtädtiſchen Realſchüle angeſtellte
Studienrat Dr. Julius Lekebuüſch ſtarb nach längerem
Leiden am Sonntag morgen Schüler und Mitarbeiter
verlieren in ihm einen Mann, zu dem ſie mit großer
Achtung und Verehrung aufſchauten. Dr. Lekebuſch
t vorher eine Privatſchule in Müncheberg in der

ark.
Die Schülererkrankungen.

E Freyburg, 6. Dez. Gegenüber übertriebenenNachrichten von ſener von Schul
kindern in unſerem Orte ſei h daß ten
40 Kinder erkrankt ſind die hohe Zahl der
Fehlenden beruht auſ daß beim Auftreten derKrankheit wegen der Anſteckungsgefahr auch die Ge

ſchwiſter den Schulbeſuch unterbrechen müſſen. Bis
her haben neun Zehntel der erkrankten KinderWaſern, während an Scharlach und Diphtheritis

nür ein Zehntel erkrankt iſt. Wegen der immerhin
hohen KHrankenziffer weilte kürzlich der Kreisarzt
Dr. Winter Querfurt, hier, um mit der Lehrera und den hieſigen Arzten über einen evtl. Schul

lüß zu beraten Dieſer kommt aber erſt dann in
e. wenn über die Hälfte der ſchulpflichtigenKin er fehlt.

z Freyburg, 6. Dez. Das Feſt der ſilbernenen feiert am Dienstag der Stadtverordnete

ichard Wege und Frau. Der Silberbräutigam
iſt weit bekannt durch ſeine a Mitglied
ſchaft des Vorſtandes vom Hausbeſißerverein.

Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr.
z Freyburg a. d. U., 5. Dez. Wie äalljährlich

üblich feierte unſere Freiwillige Feuerwehr in der
„Sekttkellerei“ ihr Stiftungsfeſt. Die Beteiligung,
auch ſeitens der rer Vgn Wehren, war ſehr
zahlreich. Branddirektor Maurermeiſter Richter
begrüßte die Erſchienenen, beſonders den Vertreter
der Stadt und die der auswärtigen Wehren und
bedauerte, daß kein Mitglied des Magiſtrats an
weſend ſei. Stadtv. VDockhorn dankte für die
Begrüßungsworte des Direktors und wies auf die
Bedeutung der Feuerwehr für die Mitbürger und
ihre edlen Motive und Ziele hin, durch die ſie ſich
ſchon allein den Dank der Bürgerſchaft und Stadt
behörden ſicherten. Zum Schluß ſprach der Redner
von der heute ſoviel exwähnten Volksgemeinſchaft
und dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Jn
unſerer Feuerwehr ſehe er dieſe Ziele verwirklicht,
denn ſie arbeitet für allgemeine Sache und in ihr
m alle Stände e Unterſchied vereinigt. Der

edner ſchloß mit dem Wunſche, daß es immer ſo
bleiben möge! Hauptmann Hartung verteilte
ſodann die Auszeichnungen für langjahrige Dienſte
Hermann Carioe Eduard Kun i Jahre,
Franz Weiſe 80 Jahre, Auguſt Kuhnt 20 Jahre
und Rudolf Taubert 15 Jahre. Ein gemütliches
Tänzchen hielt die Teilnehmer noch lange zuſammen.

Huerfurt, 6. Dez. Freiwillig geſtellt
haben ſich hier zwei g 18jährige Burſchen aus
DüſſeldorfReißholz, die auf der dortigen Reichs
banknebenſtelle für eine Firma bei der ſie beſchäftigt
waren, 1900 M. abhoben und damit flüchteten. Sie
haben ſich mit dem Gelde neu eingekleidet und ſind
nach achttägiger Wanderſchaft mittellos in
Querfurt eingetroffen. Sie warten nun
im Amtsgerichtsgefängnis auf ihre Zurückbeförderung
und Aburteilung

S KleinGörſchen. 6. Dez. Sonntag S die
Freie Türnerſchaft Eisdorf im Heyerſchen aſthauſe

ihr dies n e verbunden mittürneriſchen Aufführungen, ab. Bei vollbeſetztem
Saale zeigten die Leipziger Gäſte ihre Kunſt am
Reck und Barren. Auch die Gaſtgeber waren nicht
müßig. Sie ernteten mit ihren Setlübungen reichen
Beifall. Nach den Aufführungen hielt noch ein ge
mütlicher Ball die Beſucher beieinander.

S Maßlan, 6. Dez. Treibjagd. Jm hieſigen
Foxſtbezirk fand unter Beteiligung von etwa fünfzehnSchutzen die diesjährige Waldjagd ſtatt. Es kamen

29 Haſen, 2 Kaninchen, 8 Faſanen und Schnepfe
zur Strecke Das Jagdergebnis des Bezirkes kann
unter Berückſichtigung der Vorjahre als befriedigend
bezeichnet werden.

S Wehlitz, 6 Dez. Die Freiwillige Fener
wehr hielt im Anſchluß an die n erfolgte Ab
nahme einen Ball ab. Die zahlreich erſchienenen
Gäſte wurden von Brandmeiſter Weber begrüßt,
der in ſeiner Anſprache hervorhob daß die Veran
ſtaltung dazu beitragen ſene das Gemeinſchaftsband
mit der Einwohnerſchaft feſter zu knüpfen. Jm
Laufe des Abends wurde ein flottgeſpielter Einakter
„über alles die Pflicht“, Zithervorträge, humori tiſche
Vorträge geboten. Welcher Anerkennung ſich die
Wehr in der kurzen Zeit ihres Beſtehens erfreut

ſich bereit erklärt hat, in Fällen von Gefahr der
geht daraus hervor, daß Herr er rie, Preller

Schkenditz, 6. Dez. Eine Fußgänger-brug über die Luppe iſt in Höhe e Wir ſafts
gebäude der Schlobachſchen Geflügelfarm neu er
richtet und dem Verkehr übergeben worden. Werden
die begonnenen Wegeausbeſſerungsarbeiten in der
Haulinie ſeitens der Forſtverwaltung unter Aus
nützung des herrſchenden Froſtwetters fortgeſetzt ſo
iſt zu hoffen, daß wir bald einen weiteren angenehmen

zur Domholzſchänke erhalten, der auch bei
ſchlechtem Wetter paſſierbar bleibt.

Gerichtsverhandlnngen

Falſche Spekulationen.

Der leitende Beamte der Nebenſtelle L. der
Sparkaſſe des Saalkreiſes hatte eigenmächtig über Sparkaſſengelder zu Spekulations-
eſchäften in Wertpapieren verfügt. Er wurde eßer Kaſſe einen a kag von mehr als 14000 RM.

ſchuldig. Als im Sommer 1925 die Unregelmäßig
keiten gelegentlich einer Kaſſenreviſiyn bekannt
wurden, bemühte ſich der Beamte die nachträgliche
Bewilligung der zuſtändigen Stelle zu dem eigen
mächtig gewährten „Kredit“ zu exlangen. Er be
wog ſeinen Schwiegervater, den S h
in Naumburg, zur Ausſtellung eines Bürgſchafts
ſcheines in Höhe von 18009 GM. „für den von
ſeinem Schwiegerſohn in Anſpruch genommenenKredit“. Den e ein reichte der Beamte mit ſeinem
Antrag auf Genehmigung bei der Kreisbehörde ein.
Dieſex lehnte jedoch den Antrag ab, vielmehr würde
das Diſziplinarverfahren gegen den Beamten ein
eleitet, das in der erſten Jnſtanz die Entaſien ohne Penſion zur Folge hatte. Die

zweite falſche Spekulation machte nun der Kreis
ausſchuß, indem er mit Vergnügen nach dem Bürg-
Haftsſchein griff und F. auf ar von 13 000
Reichsmork in Anſpruch nahm. Das Land
gericht Naumburg a. d. S. erkannte auf Ab
weiſung der Klage; das Oberlandes gericht
Naumburg verurteilte dagegen nach dem Tode des
deſſen Erben als Geſamtſchuldner. Auf die Reviſion
der Beklagten hat jetzt das Reichsgericht das
Urteil des Oberlandesgerichts auf gehoben und
auf endgültige Abweiſung der Klage er
kannt. IJn den reichsgerichtlichen Entſcheidungs
gründen hierzu heißt es: Der Beflagte X. hatte ein
gewendet, er habe den Bürgſchaftsſchein nur aus
geſtellt, um ſeinen Schwiegerſohn vor der drohenden
Dienſtentlaſſung zu retten denn dieſer hatte ihm
verſichert, daß die Ausſtellung des Bürgſchafts-
ſcheines dieſen Erfolg haben werde. Bürgſchaftsen und Geſuch habe vom Kläger nur einheit
lich behandelt werden können. Beides hätte ab
gelehnt oder angenommen werden müſſen. Aber
auch gegenüber dem zuſtande gekommenen Bürgſchafts
vertrag verblieb dem X. das Recht, gemäß S 813
BGB. ſeine Leiſtung, das Bürgſchaſtsverſprech
zurückzuperlangen, wenn der mit der Leiſtung na
dem Jnhalt des Rechtsgeſchäfts bezweckte Erfolg
nicht eintrat. Die Entſchließung darüber ob X. die
Bürgſchaft auch dann leiſten wöllte, wenn dem An
trag ſeines Schwiegerſohnes auf Genehmigung des
Kredits nicht ſtattgegeben wurde, war Sache des
Bürgen. Er ſelbſt hatte darüber zu entſcheiden und
ur nicht auf einen andern Zweck verpflichtet

werden. eProzeß Volmer
am Montag wurden etwas üher ein Dutzend Zeuge
vernommen Sie ſollten zu den vorher ſchon erörterten
Fällen bekunden, ob und wie oft der Angeklagte bei
ihnen geweſen iſt. Die meiſten können ſich nicht mehr
exinnern. Hinterher erhob fich wieder ein haxrt
näckiger Streit um die Gebührenanſprüche. Überein
ſtimmung wurde nicht ergzielt. Das Gericht wird ſich
über die Frage erſt in der Nachmittagsbergtung
ſchlüſſig werden.

KammerLichtſpiele. Ein amüſantes und luſtiges
Programm wird ſeit Montag abend in dem Theater ge
boten, das wohl in jeder Beziehung den Beifall der
Beſucher finden dürfte.
bildet natürlich der Großfilm „Ein Mädel aus dem
Volke“ (Kaiſer Joſef und die Schuſterstochter), ein
Volksſtück, an dem Wiener Hofe ſpielend, im Aufbau
und Handlungsverlauf dem Förſterchriſtl“ ahnelnd.
Eine entzückende Liebesgeſchichte iſt es, die ſich hier vor
den Augen abrollt, Schüſterstochter und Kaiſer, die ſich
heimlich Liebenden, humorvoll die geſuchten Gelegen
heiten und Täuſchungsmandver der beiden, zum Stell
dichein zu kommen. Köſtlich dieſe Szenenbilder: HayryLiedtte als Kaiſer Joſef und verkleideter Schuſter

geſelle, daneben Kenia Desni als feſches, vor
Lebensluſt überſchäumendes Schuſtermädel, des weiteren
Hermann Picha in der Rolle des Meiſters Knie
riem, ſie haben den Hauptanteil an dem Erfolg dieſes
entzückenden deutſchen Filmerzeugniſſes Die beiden
Grotesken „Wenn Dilettanten filmen“ und
„Der Klub der Harmloſen“ ſowie die neueſte
Spielplan
DOpel Woche vervollſtändigen dieſen ſehenswerten

n

m u. danh ertrelge, gehe e
enverben. Dir baben ihr

eines ſeiner Laſtautos zur Verfügung zu
ſtellen

In der Verhandlung gegen Veterinärrat Hr. Volner

Den Hauptanziehungspunkt
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Wie groß iſt der Gehalt des Acerbodens

an wurzellöslichen Nährſtoffen?
Das iſt die wichtigſte Frage für jeden denkenden

Landwirt. Sie erfährt durch die Neubaueranalyſe eine
Löſung, welche den tatſächlichen Verhältniſſen im Acker
boden von allen Unterſüchüngsmethoden am nächſten
kommt. Die rein chemiſche Analyſe kann uns zwar an
geben wieviel von einem beſtimmten Pflanzennährſtoff
ein Boden enthält, nicht aber, welcher Anteil dieſes
Nährſtoffes von der Pflanze aufnehmbar iſt.

Die Neubaueranalyſe ſagt uns, welchen Vorrat an
Kali und Phosphorſäure in wurzellöslicher Form der
unterſuchte Boden beſitzt, ob dieſer Vorrat zur Er
zeugung von Durchſchniktsernten ausreicht, oder ob er
dazu einer Zuführüng dieſer beiden Nährſtoffe bedarf
Dieſe Unterſüchungsmethode liefert wertvolle Anhalts-
punkte für die rentable Verwendung von Kali und
Phosphorſäuredüngemitteln auf 3-4 Jahre. Sie er
ſtreckt ſich infolge ihrer Eigenart nicht auf den Stick
ſtoffgehalt des Bodens. Doch iſt das inſofern von unter

eordneter Bedeutung, als die meiſten Böden Deutſch
ands nachgewieſenermaßen und erfahrungsgemäß ſtick

ſtoffbedürftig ſind und infolgedeſſen eine »Stickſtoff
Zufuhr lohnen.

Die Unterſuchung nach der Keimpflanzenmethode
(Reubauerverfahren) bietet insbeſondere drei Vorteile:

1. Bei der Düngung eines Planes, welcher ge
nügende Mengen an wurzellöslichem Kali bzw. Phos
phörſäure aufweiſt, kann die Zufuhr des betreffenden
Nährſtoffes geſpart werden.

2. Dieſe geſparten Düngemittel können mit größerer
Rente auf ſolchen Schlägen angewandt werden, welche
zu geringe wurzellösliche Mengen an den genannten
Nährſtoffen enthalten.

3. Jm Gegenſatz zu Feldverſuchen wird das Ergeb
nis der Unterſuchung ſchon nach 4—-5 Wochen bekannt
und beſagt nicht, wie der pflanzenlösliche Nährſtoff
gehalt in der vergangenen Wachstumsperiode war,
ſondern wie hoch der von den Pflanzen aufnehmbare
n an Kali und Phosphorſäure im Boden zur

eit iſt.
Deswegen iſt gerade jetzt im Herbſt die beſte Zeit

zur Einſendung von Bodenproben zur Unterſuchüng.
Auf dieſe Weiſe iſt Gelegenheit gegeben, die Düngung,
insbeſondere der Sommerfrüchte, darauf einzuſtellen

Probeentnahme:
Es ſind 4 Pfund der Ackerkrume notwendig, welche

von einem Schlage an 50 gleichmäßig verteilten Stellen
entnommen werden, um eine möglichſt genaue Durch
ſchnittsprobe zu erhalten.

Daß von ſeiten der Landwirte dieſe Unterſuchungs
methode bisher teilweiſe wenig in Anſpruch genommen
wurde, hat ſeinen Hauptgrund in dem Preis von 20
bzw. 25 M für die chemiſch ſehr ſchwierig durch
zuführenden und deshalb koſtſpieligen Analyſen. Ge
mäß Bekanntmachung der Landwirtſchaftskammer für
Die Provinz Sachſen in der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift vom 12. Oktober, Heft 41, hat die Reichs
und Staatsregierung Mittel zur Verbilligung dieſer
Unterſuchungen bewilligt. Solche ſtehen einſtweilen noch
zur Verfügung. Gegenwärtig koſtet eine Neubauer
analyſe 10 M. ſofern der wurzellösliche Gehalt an
beiden Nährſtoffen, Phosphorſäure und Kali, feſtgeſtellt
werden ſoll. Der Preis beträgt die Hälfte, wenn die
Unterſuchung nur eines der zwei Nährſtoffe gewünſcht
wird. Der ermäßigte Satz für die Feſtſtellung der
Bodenreaktion, deren Kenntnis zur Löſung von
Düngungsfragen unbedingt notwendig iſt, iſt auf
0,50 M. feſtgeſetzt.

Wir empfehlen auf Grund der vorliegenden Er
fahrungen, die Gelegenheit der verbilligten Boden
unterſuchung wahrzunehmen, ehe die dafür bereit
geſtellten Mittel erſchöpft ſind. Zur Entnahme von
Bodenproben ſowie zu jeder näheren Auskunft ſind wir
gern bereit.

Dr. Koerſchens,
Land wirtſchaftliche Schule Merſeburg.

Stickſtoffverſorgung

und Stickſtoſſausfuhr
Die deutſche ſynthetiſche Stickſtoffinduſtrie hat eine
Umſtellung ihres Fabrikationsprogramms inſofern in
Ausſicht genommen, als die Salpeterſorten in ver
ſtärktein Maße produziert werden ſollen, während die
Ammoniakproduktion etwas eingeſchränkt wird. Dieſe
Umſtellung iſt veranlaßt einmal durch die Tatſache, daß
die phyſiologiſch ſauren Ammoniakſalze bei mangelnder
Kalkzufuhr die Vöden verſauern und kranke Böden
vollends ruinieren können. Jnwieweit dieſe Umſtellung
des Fabrikationsprogramms ſich auf den deutſchen
Stickſtoffmarkt auswirken wird, kann heute noch nicht
überſehen werden. Die Neubauten, die zu einer aus
reichenden Steigerung der Salpeterproduktion führen
ſollen, ſind noch nicht fertig. Jmmerhin iſt es
intereſſant, zu erfahren, daß die Salpeterproduktion
ſchon in den erſten 7 Monaten des Jahres 1927 gegen
über der gleichen Zeit des Vorjahres ganz erheblich
ſich geſteigert hat; es ſcheint aber, daß dieſe Mehr
prodüktion in der Haupkſache zum Export verwandt
wurde, denn die Ausfuhr iſt von 17500 Tonnen
Natronſalpeter in den erſten ſieben Monaten des
Jahres 1926 auf 37 400 Tonnen in dem gleichen Zeit
raum 1927 geſtiegen, die Kaliſalpeterausfuhr von
6300 Tonnen auf 9900 Tonnen, die Kalkſalpeterausfuhr
von 66 900 Tonnen auf 140 900 Tonnen, während die
Ausfuhr von ſchwefelſaurem Ammoniak von
281 100 Tonnen im Jahre 1926 auf 166 200 Tonnen
zurückgegangen iſt. Von der geſamten deutſchen Stick
ſtoffproduktion 1926/27, die zirka 580 000 Tonnen
reiner Stickſtoff betrug, gingen 170 bis 180 000 Tonnen
ins Ausland. Während ſich aber der Export von
Ammoniakſalzen etwa um vermindert hat, hat ſich
die Ausfuhr von Salpeterſorten verdoppelt. Die Aus
fuhr von Salpeterſorten überſteigt mengenmäßig be
reits die Ausfuhr der Ammoniakſalze. An und für ſich
iſt der Export von Produkten, die ausſchließlich von
inländiſchen Rohprodukten und inländiſchen Arbeits
kräften hergeſtellt werden für die deutſche Volkswirt
ſchaft ſehr erfreulich. Weniger erfreulich iſt
dieſe Entwicklung für die deutſche Landwirtſchaft,
deren Salpeterbedarf durch die deutſche Stickſtoff
induſtrie

noch nicht in vollem Amfange gedeckt wird
denn es muß darauf hingewieſen werden, daß in der
ſelben Zeit, in welcher der Salpeterexport von der
deutſchen Induſtrie ſo ſtark geſteigert würde, zeitweiſe
die Nachfrage der deutſchen Landwirtſchaft nach Sal

eter nicht befriedigt werden konnte. In der Haupt
edarfsgeit des vergangenen Frühjahrs war nicht nur

Es gab eine Zeit, welche noch nicht ſehr weit hinter
uns liegt, in welcher man glaubte, hohe Erträge vom
Acker lediglich durch Verwendung möglichſt großer
Mengen von künſtlichen Düngemikteln namentlich
Stickſtoffdünger erzielen zu können. Eine Reihe von
Jahren hatte man auch Erfolg damit, nämlich ſo lange,
wie die Vorräte aus früheren Kalkungen dem Boden
noch einen genügenden Kalkvorrat verliehen. Als dieſer
aber aufgebraucht war, zeigte es ſich, daß ohne erneute
Kalkzufuhr die Ernten nicht mehr auf der alten Höhe
zu erhalten waren. Heute ſtehen wir vor der er
ſchreckenden Tatſache, daß ein großer Teil unſerer
Böden einen ſolchen Gehalt an ſchädlichen Säuren auf
weiſt, daß das Pflangenwachstum durch dieſe in erheb
lichem Maße geſchädigt wird. Die Verſauerung der
Böden iſt einmal dadurch bedingt, daß mit der Ernte
alljährlich beſtimmte Kalkmengen aus dem Acker ent
fernt wurden, ohne daß Erſatz erfolgte; andererſeits iſt
die Verſauerung noch gewaltig gefördert durch die An
wendung phyſiologiſch ſaurer Düngemittel, durch welche
dem Acker freie Säuren teils direkt zugeführt, teils
durch Umſetzung dieſer Düngemittel im Boden gebildet
werden. Einzelne unſerer Kulturpflanzen vertragen
eine gewiſſe Bodenſäure und ſcheinen ſogar einen
ſchwachſauren Boden einem alkaliſchen vorzuziehen; zu
dieſen gehört in erſter Reihe die Kartoffel, in weniger
hohem Maße auch der Hafer. Andere Kulturgewächſe,
wie alle Hülſenfrüchte und Kleearten, mit Ausnahme
der Lupinen und der Serradella, die Zuckerrübe u. a. m.
ſind gegen die Bodenſäure ſehr empfindlich. Es
empfiehlt ſich deshalb, dem Boden eine alkaliſche oder
wenigſtens neutrale Stimmung zu verleihen und dem
Säurebedürfnis einzelner Kulturgewächſe durch Ver-
wendung phyſiologiſch ſaurer Düngemittel Rechnung zu
tragen. Das Säurebedürfnis dieſer Pflanzen hat auch
ſeine Grenzen. Jm völlig verſauerten Boden iſt die
Entwicklung aller Kulturpflangzen ausgeſchloſſen. Das
beſte Mittel zur Entſäuerung des Landes iſt aber der
Kalk, welcher für Entſäuerungszwecke allerdings in nicht
zu kleinen Mengen gegeben werden darf. Wenn die
Verſäuerung durch ſtauende Näſſe verurſacht iſt, muß
eine ausreichende Entwäſſerung des Landes der Kalk-

düngung vorausgehen, da auf verſumpftem Lande der
Kalk nicht wirken kann.

Der Kalk hat aber auch noch andere Zwecke im
Boden zu erfüllen, um derentwillen wir den Kalkgehalt
des Ackers ſtändig auf einer gewiſſen Höhe halten
müſſen. Derſelbe iſt ein
unumgänglich nokwendiger, direkter Pflanzennährſtoff,
wie Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure. Wenn auch die
für dieſen Zweck erforderlichen Kalkmengen verhältnis
mäßig gering ſind, ſo iſt doch zu bedenken, daß ſich der
Kalk nicht in dem Maße im Boden verteilt wie z. B.
die Stickſtoffſalze; er bleibt vielmehr auf der Stelle
liegen und muß von den Wurzeln aufgeſucht werden
Damit nun dieſe in möglichſter Ausdehnung mit dem
Kalk in Berührung kommen können, müſſen ſich im
Boden weit größere Kalkmengen vorfinden, als die
Pflanzen aufnehmen können. Andererſeits nehmen die
Pflanzen um ſo mehr Kalk auf, je reichlichere Mengen
ſie vorfinden. Es muß aber unſer Beſtreben ſein, alle
Pflanzen namentlich die zur menſchlichen Nahrung
beſtimmten und die Futterpflanzen möglichſt kalk
reich zu machen; denn es iſt allgemein bekannt, welchen
fördernden Einfluß eine kalkreiche Nahrung auf die
Entwicklung von Menſch und Tier ausübt.

Auch auf die
phyſikaliſche Beſchaffenheit

beſonders der ſchweren Böden übt der Kalk einen ſehr
günſtigen Einfluß aus, indem er die feinſten, tonigen

eile des Bodens aus der Einzelkornſtruktur in die
Krümelſtruktur überführt, wodurch der Boden eine

n

Natronſalpeter nicht zu haben, ſondern auch Kalk und
Leunaſalpeteraufträge mußten zeitweiſe zurückgewieſen
oder durch Ammonigkaufträge erſetzt werden. Wir
fürchten, daß auch in der kommenden Kampagne nicht
genügend Salpeterſtickſtoff der deutſchen Landwirtſchaft
zur Verfügung geſtellt werden wird. Verſchiedene Um
ſtände, die bisher in Erſcheinung getreten ſind, ſcheinen
ſchon darauf vorzubereiten. Ganz beſtimmt wird
wiederum Natronſalpeter ſehr knapp ſein, und ob die
inländiſche Nachfrage nach Kalkſalpeter gedeckt werden
wird, ſteht auch noch dahin. Stärkere Berückſichtigung
des inländiſchen Marktes mit Salpeterſorten und eine
Droſſelung der Ausfuhr dürfte, da das Exportgeſchäft
gerade bei Salpeterſorten angeſichts des Weltmarkt
preiſes ſehr lohnend iſt, von ſeiten der Stickſtoff
induſtrie nicht zu erwarten ſein; denn der für Salpeter
ſorten angeſetzte deutſche Verbraucherpreis ſteht ſehr
erheblich unter dem Weltmarktpreis. Die deutſche
Landwirtſchaft wird ſich alſo auch in der kommenden
Frühjahrskampagne hauptſächlich auf die vorhandenen
Stickſtoffarten, namentlich die Ammonigakſalze, ein
zurichten haben. Sie wird aber beſonders darauf achten
müſſen, daß der Kalkzuſtand im Boden in Ordnung iſt
und wird durch rechtzeitige und richtige Kalkung dafür
ſorgen müſſen, daß die ſchädlichen Begleiterſcheinungen
der Ammonigkſalze aufgehoben werden. Von der Jn-
duſtrie muß aber erwartet werden, daß ſie in ihrem
künftigen Produktionsprogramm alles daranſetzen wird,
um auch den berechtigten Wünſchen der deutſchen Land
wirtſchaft nach Salpeterſtickſtoff gerecht zu werden.

Laſſen ſich die Schweinepreiſe
vorausſagen?

Auf die Frage, ob ſich die Entwicklung der Schweine
preiſe für die Zukunft vorausſagen läßt, wird jeder
einigermaßen erfahrene Landwirt antworten Jawohl,
bis zu einem gewiſſen Grade! Denn es iſt längſt be
kannt, daß auf Perioden hoher Schweinepreiſe immer
Zeiten folgen, in denen die Schweine ſchlecht lohnen.
Deshalb liegt der Gedanke nahe, ob ſich nicht in dieſem
Auf und Nieder der Schweinepreiſe eine gewiſſe Regel
mäßigkeit und Geſetzmäßigkeit entdecken läßt, um ſich
über die zu erwarkende Rentabilität der Zucht und
Maſt im voraus eine beſtimmtere Vorſtellung machen
zu können. Von dieſem Gedanken geleitet, hat
A. Hanau im „Inſtitut für Konjunkturforſchung eine
ſtatiſtiſche Unterſuchung angeſtellt, die unter dem Titel
ne der Schweinepreiſe“ unlängſt veröffentlicht
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Es wäre ein vergeblicher Verſuch, an dieſer Stelledie verzwickten Methoden, van erke Hanau zu

ſeinen Ergebniſſen kommt, darlegen zu wollen Es muß
die Feſtſtellung genügen, daß ſie 1. für die Vorkriegs
zeit eine Steigerung der Schweinepreiſe von Jahr zu

Iſt die Kalkdüngung notwendig?
ſehr energiſche Lockerung und Lüftung erfährt. Für
dieſen Zweck wenden wir die am energiſchſten
wirkende Kalkform, den gebrannten Kalk, an. Es
gibt kein anderes Mittel, den Boden ſo ſchnell und
intenſiv zu lockern, als eben die Zufuhr von Ätzkalk.
Infolge der Lockerung läßt ſich der Boden leichter be
arbeiten. Durch die zwiſchen den Krümelchen befind
lichen Hohlräume, welche ſich zu Kanälen verbinden,
kann die Luft in den Boden dringen. Die Erwärmung
wird dadurch gefördert. Die Wüurzeln der Kultur
pflanzen finden in den kleinen Hohlräumen bequeme
Wege, um in die tieferen Erdſchichten dringen zu
können. Durch das Eindringen der Wurzeln in tiefere
Erdſchichten wird wieder die Waſſerverſorgung der
Pflanzen ſicherer geſtellt. Es kann auch in den Hohl
räumen zwiſchen den Krümeln mehr Waſſer in den
oberen Schichten zurückgehalten werden, während über
ſchüſſiges Waſſer ſich ſchneller in die Tiefe den Weg
bahnen kann, wodürch es unſchädlich wird.

Von nicht geringerer als die phyſikaliſchen ſind
aber die chemiſchen Wirkungen, welche der Kalk im
Ackerboden ausübt. Von der entwäſſernden Wirkung
des Kalkes iſt ſchon oben geſprochen worden. Der Kalk
macht aber auch Nährſtoffe für die Pflanzen aufnehm-
bar, welche ohne ſeine Einwirkung nicht aufgenommen
werden könnten. Die Auſſchließung derartiger Nähr-
ſtoffe wird hauptſächlich durch einen Vorgang bewirkt,
welchen wir mit

Baſengcustauſch

bezeichnen. Wenn man dem Lande waſſerlösliche
Düngemittel zuführt, wie z. B. Kalt, wird ein Teil des
Kaliums von gewiſſen anderen Bodenbeſtandteilen ab
ſorbiert. Er verliert dadurch ſeine Waſſerlöslichkeit und
kann von den Wurzeln nicht aufgenommen werden.
Neben dieſem Nachteil ergibt ſich auch der Vorteil, daß
das Kali in dieſem Zuſtande nicht ausgewaſchen werden
kann. Durch den Kälk muß nun das Kali wieder lös
lich und aufnahmefähig gemacht werden. Der Kalk wird
durch den Einfluß aller im Boden hauptſächlich aus
organiſchen Reſten ſich entwickelnden Kohlenſäure in
Löſung gebracht; denn der Kalk, wie er auf das Land
gebracht wird, iſt nur in kohlenſäurehaltigem Waſſer
löslich. Er kann auch nicht wirken, bevor er nicht gelöſt
iſt. Der gelöſte Kalk tritt nun in Verbindungen, welche
das Kalium mit anderen Bodenbeſtandteilen ein
gegangen iſt, an deſſen Stelle. Das Kalium wird frei
ünd kann nun von den Pflanzen wieder aufgenommen
werden. Schließlich wirkt der Kalk auch in biologiſcher
Beziehung günſtig und belebend auf den Boden ein.
Die Erkennknis von der hohen Wichtigkeit der nützlichen
Bodenbakterien für das Wachstum der Pflanzen bricht
ſich immer mehr Bahn, wenn ſie heute auch noch nicht
die allgemeine Anerkennung findet, welche man ihr
zollen muß. Ohne die Tätigkeit der Bodenbakterien iſt
ein Pflanzenwachstum einfach nicht denkbar. Wir
haben deshalb alle Urſache, die Entwicklung dieſer
kleinſten Lebeweſen auf alle Art zu fördern. Auch
hierbei leiſtet uns der Kalk die beſten Dienſte. Die
wichtigſten Lebensbedürfniſſe der Bakterien ſind nunHuſten von friſcher, ſauerſtoffhaltiger Luft in den
Voden, Waſſerregulierung und vor allem die Fern-
haltung ſchädlicher Bodenſäuren; denn die Bakterien
gedeihen nicht in ſauren Böden, ſondern verlangen die
alkaliſche Reaktion des Bodens Alle dieſe Forderungen
werden durch den Kalk erfüllt. Wie wir bereits ſahen,
lockert er den Boden, ſo daß die Luft ungehinderten
Zutritt finden kann. Durch dieſe Lockerung werden auch
die Waſſerverhältniſſe in gewiſſen Grenzen in günſtiger
Weiſe reguliert. Außerdem entfernt er die ſchädlichen
Säuren durch Neutraliſierung aus dem Boden. Aus
dem Geſagten geht hervor, daß der Kalk neben der
Entwäſſerung die Grundlage jeder Bodenverbeſſerung
bilden muß.

Jahr um durchſchnittlich 1,87 M. pro 100 Kilogramm
erkennen laſſen, daß 2. im Laufe eines jeden Jahres
Saiſonſchwankungen zutage treten, und 3. ſich eine
Konjunkturbewegüng der Art aufzeigen läßt, daß im
allgemeinen zwei Jahre mit hohen Schweinepreiſen von
zwei ſolchen niedriger Schweinepreiſe abgelöſt zu
werden pflegen.

Vermöge dieſer Erkenntniſſe hat Hanau natürlich
ſchon im Jahre 1926 die Schweinepreiſe für 1927
in einer ziemlich zutreffenden Weiſe vorausgeſagt.
Woraus ſich u. a. ergibt, daß z. B. der Ausfall der
Kartoffelernte nicht unmittelbar auf die Geſtaltung der
Schweinepreiſe einwirkt.

Die Konjunkturſchwankungen vielmehr
ſind das Entſcheidende und werden hervorgerufen und
bedingt durch das

ſchwankende Angebok.

Dieſes aber ſteht in engem Zuſammenhang mit den
Futtermittelpreiſen. Dies iſt ja durchaus verſtändlich.
Sind die Preiſe für Schweinefutter günſtig, ſind vor
allem Kartoffeln, Gerſte und Mais billig, ſo verſtärken
die Landwirte die Zucht und Maſt von Schweinen.
Das zeigt ſich dann bei der Viehzählung am deutlichſten
in der Zunahme der Jungtiere und der Zuchtſauen.
Steigen nun bei der regen Nachfrage die Fuütterpreiſe,
ſo geht die Rentabilität der Maſt zurück, die Zucht wird
eingeſchränkt, und es werden weniger Schweine zur
Maſt aufgeſtellt. Gleichgeitig aber kommen die in der
günſtigen Zeit aufgeſtellten Maſtſchweine überſtürzt
zum Verkauf und die Schweinepreiſe ſinken, bis der
Umſchlag eintritt und das Spiel von neuem beginnt.
So intereſſant eine ſolche Unterſuchung vom wiſſen
ſchaftlichen Standpunkte iſt, ſo darf der praktiſche Wert
ihrer Ergebniſſe vorab nicht überſchätzt werden. Dazu
ſind die Hanauſchen Berechnungen zu ſchematiſch und
ihre Unterlagen, wie der Verfaſſer ſelbſt angibt, zu
lückenhaft. Jmmerhin mögen von Leitſätzen, zu denen
Hanau gelangt, zwei, deren Gültigkeit ohne weiteres
einleuchtet, kurz angeführt ſein: Zeiten günſtiger
SchweinefutterPreisrelation pflegen ſich nach ungefähr
18 Monaten in größerem Angebot von Schweinen auf
den Schlachtviehmärkten und dementſprechend nied
rigen Preiſen auszuwirken. Entſprechend folgen auf
Zeiten ungünſtiger Schweinefutter-Preisrelation nach
ungefähr 10 Monaten geringere Marktlieferungen und
höhere Schweinepreiſe. Jnnerhalb des Jahres ſind die
Monate April, Mai, Juni zum Verkauf weniger
günſtig als die Monate Augüſt, September, Oktober.
Neben dieſer Saiſonerſcheinung bleibt jedoch die erſt
gedachte Konjunktürbewegung wirkſam.

Ubereilt wäre es, angeſichts dieſer Forſchungsergebniſſe nun ſchon von der Mognchteit u

Stabiliſierung der Schweinepreiſe zu fabeln.
Ungewöhnliche Ernteausfälle, künſtliche Eingriffe

durch zollpolitiſche Maßnahmen, Vorgänge auf dem

Gebiete der Milchviehzucht und dergleichen mehr können
die für die Vorkriegsßeit ermittkelte Geſetzmäßigkeit
ſtark abwandeln. Ja, ſchon die allgemeine Beachtung
der obigen Leitſätze müßte zur Störung der bisherigen
Regelmäßigkeit führen.

Bäuerliches Wirtſchaften iſt mehr eine Sache des
Eharakters, als des Wiſſens Der bürgerliche Betrieb
überwindet die Schwankungen der Ernteerkräge und
der Marktlage dadurch, daß die bäuerliche Familie ihre
Lebenshaltung nicht auf die beſtmögliche, ſondern auf
normale, vielleicht ſogar ungünſtige Wirtſchaftsver
hältniſſe einſtellt. Kommen beſſere Jahre, die einen
Überſchuß laſſen, ſo wird dieſer nicht vertan, ſondern
zu Rücklagen und Schuldentilgung verwandt. Daher
ja auch die bekannte Tatſache, daß ſich bäuerliche Land
wirte nur ungern zu geregelter Tilung aufgenommener
Darlehen verpflichten und ſich lieber vorbehalten, nach
den Umſtänden Abzahlungen leiſten zu dürfen. Gäbe
es dieſe naturbedingten Schwankungen nicht, ſo würden
Lebenshaltung, Verſchuldung, Steuern wohl ſehr bald
bis an die äußerſt mögliche oberſte Grenze herauf
gedrückt werden Und gleichzeitig die Glückschanden
guter Jahre ausgeſchaltet ſein. Dieſe Betrachtung der
Konjunktürſchwankungen läßt aber auch erſt die ganze
Troſtloſigkeit der Lage ſolcher Pachtbauern ermeſſen,
denen wücheriſche Pachtverträge ſelbſt in guten Jahren
nur gerade das Daſein geſtatten.

Aus vorſtehendem ergibt ſich aber auch, daß bei
einem bäuerlichen Betriebe nur aus längeren Zeit
räumen ein Urteil über ſeinen wirtſchaftlichen Erfolg
oder Mißerfolg gewonnen werden kann. Nicht auf
jederzeitige Höchſtleiſtung in den Roherträgen, ſondern
auf die Nachhaltigkeit (ein Begriff, der in der forſtlichen
Betriebslehre mit Recht obenan ſteht) kommt es beim
Bauer an.

Die Entwicklung der Preiſe für landw.
Betriehsmittel und Erzeugniſſe
Die Preiſe für landwirtſchaftliche Betriebsmittel

haben ſich, dem Bericht des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates zufolge, im Auguſt im allgemeinen auf
der Höhe des Vormonats gehalten. Lediglich derPreis für Thomasmehl erfuhr eine ſtärkere Verinde

rung und ging um 10 Prozent zurück. Erheblich
e e waren die Preisveränderungen bei den
ne ren v e Erzeugniſſen. Es überwogen hier

entſchieden die Preisrückgänge. Insbeſondere gaben
die Preiſe für Kartoffeln um 50 Prozent, für Roggen
um 11 Prozent und die für Ochſen um 3 Prozent
nach. Dagegen iſt ein Anziehen der Preiſe für
Schweine um 9 Prozent und für Butter um 11 Pro
zent zu verzeichnen. In den Kleinhandelspreiſen für
Lebensmittel zeigte ſich ein Rückgang um 54 Prozent
bei Kartoffeln. Jm übrigen ſind Anderungen gegen
über den Preiſen des Vormonats kaum eingetreten.

Verzögerung der Hilfsmaßnahmen
zur Förderung des Flachsbaues?

Die vorgeſehenen Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsernährungs- und dem Reichswirtſchaſtsminiſte
rium über die Einleitung von Sondermaßnahmen zur
deren des Flachsanbaues (Gewährung von An
guprämien) werden vorläufig noch nicht ſtattfinden.

Mit ihrer Aufnahme iſt vielmehr erſt in vier bis
un Wochen zu rechnen Es ſcheint bei beiden

iniſterien keine große Geneigtheit zu beſtehen, ſich
für ein Anbauprämienſyſtem einzuſetzen.

Die Arbeitsloſenverſicherung
ab 1. Hktober 1927

Die Arbeitsloſenverſicherung iſt mit dem 1. Okt. 1927
nach dem Geſetz vom 16. Juli 1927 in Kraft getreten.
Durch die neuen Geſetzesvorſchriften treten weſentliche
Anderungen ein in bezug auf die bisherige Beitrags
leiſtung zur Erwerbsloſenfürſorge, die nunmehr für die
Arbeitsloſenverſicherung erfolgt. Die Beitragseinziehung
erfolgt, wie bisher, durch die Krankenkaſſen Wichtig
für die Landwirtſchaft ſind die bisher beſtehenden Be
freiungsmöglichkeiten von den Beiträgen zur Erwerbs
loſenfürſorge geweſen, die in veränderter Form in dem
neuen Geſetz in Beſtimmungen für verſicherungsfreie
Beſchäftigungen erſcheinen. Aus den neuen Be
ſtimmungen muß als wichtig hervorgehoben werden

1. Die Befreiungsmöglichkeit für die Hausgehilfen,
die nicht im landwirtſchaftlichen Betriebe be
ſchäftigt werden, erliſcht mit dem 1. Oktober 1927,
ſo daß die bisherigen Befreiungen diefer Gruppe
nicht mehr eintreten können. Es iſt alſo hier Ber
r für die Arbeitsloſenverſicherung ge
geben.

2. Für alle Beſchäftigungsverhältniſſe in der Land
Und Forſtwirtſchaft, für die die Möglichkeit der
Verſicherungsfreiheit gegeben iſt, müſſen neue An
zeigen dazu am 1. Oktober 1927 hei den Kranken-
kaſſen vorliegen.

Verſicherungsfrei ſind der Beſitzer oder Pächter von
Land, die Angehörigen dieſes Beſitzers oder Pächters,
wenn ſie mit dieſem in häuslicher Gemeinſchaft leben.
Land wirtſchaftliche Beamte und Arbeiter

a) mit denen ein ſchriftlicher Arbeitsvertrag von
mindeſtens einjähriger Dauer abgeſchloſſen wor-
den iſt,
bei denen eine Beſchäftigung zufolge ſchriftlichen
Arbeitsvertrages auf unbeſtimmte Zeit, mit minde
ſtens ſechsmonatlicher Kündigungsfriſt, beſteht. Jn
dieſem Falle iſt eine Befreiungsanzeige bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe einzureichen, die vom
Arbeitgeber unterſchrieben ſein muß. Der Arbeits
vertrag iſt beizufügen

Ländliche Dienſtboten ſind ebenfalls befreit, ſoweit
ſie in häuslicher Gemeinſchaft mit dem Beſitzer leben.
In dieſem Falle muß eine vom Arbeitgeber und Arbeit
nehmer gemeinſam unterſchriebene Anzeige der Kaſſe
vorgelegt werden. Das Beſtehen eines Arbeitsvertrages
iſt nicht erforderlich. Schließlich ſind noch beitragsfrei:
Lehrlinge, in der Land Und Forſtwirtſchaft, mit denen
ein ſchriftlicher Lehrvertrag abgeſchloſſen iſt und minde-
ſtens auf 1 Jahr läuft.

Auskünfte erteilen die Krankenkaſſen. Befreiungs
anträge müſſen bis ſpäteſtens 1. Oktober 1927 bei den
Krankenkaſſen vorliegen.
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Die Verzinſung des Aufwertungs
betrages

Von Juſtizoberinſpektor Fuchs Neuß.
Viele Schuldner von Aufwertungshypotheken

haben es bis heute noch nicht für erforderlich t
ten, Zinſen zu zahlen. Meiſt wird zur Entſchuldi-
gung angeführt, ſie ſeien über den Beginn des Zin
ſenlaufs nicht im klaren. Die bisherige Zweifels-
frage iſt aber durch die Novelle vom 9. Juli 1927
geregelt worden. Die n e der pünktlichen
Zinszahlung kann für den Schuldner recht üble Fol
gen haben, denn die Stundung des Aufwertungs
betrages bis zum 1. Januar 1932 bezieht ſich nur
auf den Fall der regelmäßigen Fälligkeit. Dagegen
bleiben alle ſolchen Vorſchriften in Verträgen und
Schuldurkunden, die für n Fälle eine vor
zeikige Fälligkeit der Schuld anordnen, in Kraft.
Nun befindet ſich aber wohl in faſt allen Schuldur
kunden die Klauſel, daß das Kapital fällig wird bei
unpünktlicher e der Zinſen Dieſes bezieht ſich
auch auf den Aufwertungsbetrag!

Früher mögen die Gläubiger an der Verfolgung
dieſer ſogenannten Verfallklauſel nicht das gleiche
Intereſſe giet haben wie heute. Heute wird es
dem Gläubiger erwünſcht ſein, ſchon jett über den
Aufwertungsbetrag verfügen zu können und ihn zu
einem günſtigen Zinsſatz anzulegen. Dem Schuldner
wird es aber wohl recht ſchwer fallen, den ganzen
Aufwertungsbetrag e ſchon zu zahlen. Er wird
daher bei dem Gläubiger die Belaſſung der Hypothek
nachſuchen und, um das zu erreichen, einen zeitge
mäßen Zinsſat bieten müſſen. Dieſe Zwangslage
hätte der Schuldner durch pünktliche Zahlung der
Zinſen leicht abwenden können.

Der Beginn des Zinslanfes
iſt auf den 1. Januar 1925 feſtgeſetzt worden. Für
die Zeit bis zum 31. Dezember 1924 ſind Zinſen nicht
zu entrichten. Der Zinsſatz beträgt vom 1. Januar
1925 ab: 1,2 vom Hundert; vom 1. Juli 1925 ab:
2,5; vom 1. Januar 1928 ab 5 vom Hundert.

Die Zahlung der Zinſen hat an dem in dem Ver
trage beſtimmten Zeitpunkte zu erfolgen.

Eine Ausnahmeſtellung nehmen die Hypotheken
ein, die im Grundbuche ſchon n waren. Nach
dem vielumſtrittenen S 28 Abſ. 2 des Aufwertungs
geſetzes beginnt die Verzinſung ſolcher Hypotheken,
die infolge Aufwertung kraft Rückwirkung (Annahme
der Leiſtung in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14.
Februar 1924) wieder eingetragen werden, mit dem

n des auf die Wiedereintragung folgenden Ka
lendervierteljahrs. Beiſpiel. Eine Hypothek wurde
in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924
zurückgezahlt und infolgedeſſen gelöſcht. Die Wieder
eintragung erfolgte im Juli, Auguſt oder Septem
ber 1925. Dann iſt die Hypothek vom 1. Oktober
1925 ab zu verzinſen.

Jnfolge Überlaſtung der Aufwertungsſtellen und
auch aus anderen
zeitig e erote
recht ſpät erfolgt. U
Gläubiger zu beſeitigen, n e die Novelle, daßder 1. Vpri 1926 der ſpäteſte Termin für den Be

inn der Verzinſung iſt. Es iſt alſo nicht richtig
wie vielfach angenommen wird), daß gelöſchte Hypo
i erſt vom 1. April 1926 ab zu verzinſen ſeien.
die Novelle bezieht ſich alſo auf ſolche Hypotheken,

die erſt am oder nach dem 1. April 1926 in das
Grundbuch wieder eingetragen worden ſind. Die
Vachzahlung der ſeit dem I. April 1926 rückſtändigen
Zinſen kann in zwei Raten erfolgen, und zwar je
zur Hälfte an den beiden nächſten Zinsterminen.

Ein Beiſpiel
wird das Verſtändnis exleichtern
Eine Vorkriegshypothek von 80 000 Mark wurde
in der Zeit vom 15. 6. 1922 bis 14. 2. 1924 zurück
ezahlt. Der Aufwertungsbetrag beträgt 25 vom

Hundert 20 000 GM. Dieſer Betrag wurde erſt
am 15. Juni 1927 in das Grundbuch eingetragen.
Die Verzinſung beginnt dann ſchon am 1. April 1926,
ſo daß ſchon ne Rückſtand vom 1. 4. 1926 bis
30. 6. 1927 aufgelaufen iſt 8 Prozent von 20 000 GM.
für die Zeit vom 1. 4. 1926 bis 31. 8. 1927 S 600
GM., und für die Zeit vom 1. 4. 1927 bis 30. 6. 1927
S 150. GM., zuſammen 750 GM. Dieſe 750 GM.
ſind mit je 375 GM. am 1. Oktober 1927 (dem näch
ſten Zinszahlungstermin bei vierteljährlicher Zins
zahlung) und am 1. Januar 1928 gleichzeitig mik den
an dieſem Termine fällig werdenden laufenden Zinſen
zu zahlen

Hüte, Jumper, Jabots und Kragen

Kappen und Glocken. Samt und Filz. Wenig
Gcrarnitur an den Hüten. Auſputz zum

Moderniſieren.
Der Hut bildet einen Hauptbeſtandteil der Mode.

Ein feſcher, eleganter Hut, der aus gutem Material
beſteht, der kleidſam zu Geſicht iſt, kann, wenn er
richtig getragen wird, einem etwas unanſehnlicheren
Kleide ſelbſt zu neuem Glanz verhelfen. Frauen,
die ſich mit wenig Mitteln gut anziehen müſſen,
legen auf den Hut auch ſtets ein beſonderes Gewicht
Bei den Neuanſchaffungen, die die Herbſtmode ſelbſt
für ſparſame Frauen mit ſich bringt, tut man gut
daran, erſt Mantel und Kleid und dann den Hut zu
beſorgen. Es iſt immer leichter, einen Hut zu fin
den, der zu vielen Kleidungsſtücken paßt, als zu
einem Hut das paſſende Kleid, den entſprechenden
Mantel zu wählen So ſteht alſo der Hut augen
blicklich im Vordergrunde der Aufmerkſamkeit. Man
iſt in bezug auf die Erſchaffung der Formen außer
ordentlich vielſeitig geweſen der Damenputz hat be
wieſen, daß die Hutſchöpfer wirklich eine große Phan
taſie entwickelt haben Man hat Hüte geſchaffen die
kleidſam, apart und neuartig ſind. Für alle Geſichts
formen und Haartrachten ſind reizvolle Kopf
bedeckungen entſtanden.

Die Kappe
iſt diejenige Form, die ſich vorausſichtlich einer
großen Beliebtheit erfreuen wird. Der weiche Kopf,
der hochgeſchlagene Rand gibt der Trägerin eine
feſche, flotte und jugendliche Note. Man macht die
Kappe aus Filz oder Samt, man garniert ſie mit
einem einfachen Band, man wählt ſie in einer neu
tralen Farbe, ſo daß man die Kappe zu vielen Klei
dern und Mänteln tragen kann. Es iſt wahrſchein

ründen iſt nun häufig die recht
Wiedereintragung der Hypothek
Um eine unbillige Härte für den

lich, daß die Kappe die Winterſaiſon auch überdauern

Die Bevölkerung Preußens im Erwerbsleben

Jeder zweite Menſch berufstätig. Die Verteilung auf die einzelnen Berufsgruppen. Die
Hälfte der Bevölkerung im Arbeiterverhältnis.

Jm Anſchluß an die ſchon bekannten Zahlen der
Den vom 16. r 1925 für das ganzeDeutſche Reich veröffentlicht die „Statiſtiſche Korre
ſpondenz“ eine eingehendere Darſtellung
der beruflichen Verhältniſſe Preu-ßens, der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
folgende Angaben entnimmt:

Von der geſamten preußiſchen Bevölkerung, die
endgültig mit 38 120 178 Perſonen ermittelt worden
iſt, üben 18981 987 oder 498 Prozent einen be
ſtimmten Beruf aus. Hiernach wäre in Preußen
eder zweite Menſch aerinre er dochnd in dieſer Zahl 2917 513 ſogenannte mithelfende

Familienangehörige von denen allein 2564 199
auf die Landwirtſchaft entfallen enthalten.
Setzt man ſie von der Geſamtzahl der Berufstätigen
ab, ſo verringert ſich deren Ankeil an der Geſamt
bevölkerung auf 421 Prozent. Jmmerhin ſtehen
auch jetzt noch mehr als o der Bevölke
Pinn im Erwerbsleben. Da die nur im
Haushalt tätigen Frauen nicht als berufsmäßig an
en werden, ſo iſt der Anteil der männlichen

ſendet an der Geſamtzahl der männlichen er
werbenden Perſonen weit größer als der der weib
lichen: 67,85 Prozent männlich und 38,20 Prozent
Frauen und Mädchen. Auf eine berufstätige Frau
kommen demnach zwei berufstätige Männer

Die Zahl der Erwerbstätigen hat ein
der mithelfenden e ner Berufszählung von 1907 recht erheblich, nämlich

um 4,17 Millionen oder um 28,1 Prozent der von
1907, zugenommen. Hiervon entfallen auf die
Männer allein 247 Millionen mit nur 200 000 Mit
helfenden, während der reine Bepölkerungszuwachs
innerhalb der heutigen Grenze des Staates 4,95 Mil
lionen beträgt.

Von den Erwerbstätigen e Angeſtellte, Arbeiter, Mithelfende) überhaupt gehören
ur Landwirtſchaft Gärtnerei und Tierzucht,

Forſtwirtſchaft und Fiſcherei 5,59 Millivnen
S 2947 Proßzent, zur Jnduſtrie, einſchließlich Berg
bau und Baugewerbe, 7,77 Millionen 40,94 Pro
zent, zum Handel und a Mat einſchließlich
Gaſt und en 3,25 Millionen S 17,11
Prozent, zur Verwaltung, zum Heerweſen,zur Kirche zu den freien Berufen 0,92 Millionen
S 4,85 Prozent, zum Geſundheitsweſen
und hygieniſchen Gewerbe, zur Wohlfahrtspflege

wird denn eine ſo jugendliche Kopfbedeckung laſſen
ſich die Damen nicht gern nehmen. Allerdings iſt
einige Vorſicht bei der Wahl der Kappe geboten. Sie
iſt auf die Dauer für ſchmale, aber volle Geſichter
kleidſam. Wer ſchärfere Züge hat, der wähle lieber

die Glocke.
Die Glocke macht das Geſicht e n Schon

dadurch, daß ſie die obere Hälfte des Antlitzes be
rn wirkt ſie verhüllend und darum vorteilhafter
ür die Trägerin. Jm allgemeinen arbeitet man die
Glocken aus Jils garniert ſie mit einem Samtband
und mit einer Roſette. Die Glocke bietet für die
Garnitur überhaupt mehr Platz als die Kappe. Das
Band wird um einige Schattierungen dunkler ge
nommen als der Filz ſelbſt iſt. Sehr modern ſind
die braunen Glocken in allen Abſtüfungen. Vom
tiefſten Kaffeebraun bis weiter zu einem Baum
vindenbraun, hingehend zu einem Schokoladenbraun,
und zuleht ſei das Kakaobraun nicht n das
einen rötlichen Ton hat. Beige und Beigeroſé
n durchaus nicht aus dem Bilde der Mode.
Nan hat für dieſe beiden Farben eine außerordentliche Vorliebe, es iſt wahrſcheinlich daß uns ſogar

der Winter noch viel Beigeroſé bringen wird.

Die Samthüte
ſtehen neben den Filzhüten ſehr im Anſehen. Ein
Saämthut iſt immer elegant. Er behauptet ſeinen
Platz auf der Straße, man kann ihn zu Tees und
anderen Veranſtaltungen, wo man den Mantel ab
legt und im Kleide ſitzt, immer h gut tragen.Neben dem ſchwarzen Samthut ſieht man den ar

bigen, auch er lehnt ſich ein wenig an die Kappen
form an, der Kopf iſt weich, kann je nach Geſchmack
und Kleidſamkeit gezogen werden, der Rand wird
vielfach ne und beſchattet nur auf der
einen Seite das Geſicht. Kleine Federköpfe werden
ſeitlich als Garnitur angebracht, überhaupt ſieht
man wieder Poſen und Federn in phantaſievollen
Verarbeitungen als neueſten Aufputz der Damenhüte.

Der Jumper,
der weiter in der Mode geblieben iſt, wird auch aus
abweichendem Material und abweichend in der Farbe
vom Rock getragen. Er hat eine neue, weſtenärtige
Form, mit kleinem Einſatz, e Hragen und
bunter Krawatte. Er iſt rechts und links mit
S e garniert und ſeitlich mit Taſchen verſehen.
Ein ſolcher Jumper ſieht flott und jugendlich aus.
Er wird ein wichtiges Hilfsmittel bei der Moderni
ſierung der Herbſtgarderobe werden, denn man kann
aus einem vorjährigen Kleid einen Rock arbeiten,
den man mittels eines ſolchen Jumpers zu einem
modernen Kleide geſtalten kann. Es kommt natür
lich ſehr darauf »an, zu welchem Zwecke man den
Jumper tragen will. Pariſer Häuſer brachten in
ihren letzten Modevorführungen als große Attraktion
einen Seidenrock, der durch einen Goldlaméjumper
vervollſtändigt war. Eine hübſchere Zuſammen
ſtellung als die eines braunen oder ſchwarzen
Seidenrockes mit einem r Goldlaméjumper
läßt ſich kaum denken. Das Kleid i wirklich für
alle Gelegenheiten zu tragen. Als kleines Abend
kleid, als Tee und Nachmittagskleid, als Theater
oder Konzertgewand. Selbſt in dem Fall, daß manß als Serufsfran ſchon morgens für einen Theater

eſuch anziehen muß kann man in einem ſolchen
kombinierten Kleide immer an der Arbeitsſtätte er
ſcheinen, ohne aufzufallen eWill man den v aber für einfachere und
praktiſchere Zwecke haben, ſo wähle man den neuen
Goldtrikot, ein Trikot, der mit Goldfäden fein durch
ſetzt iſt. Die Spezialgeſchäfte ger dieſe Stoffe,
die ſich für Jumper und auch Jumperkleider ſo
außerordentlich gut eignen

9,86 Millionen 1,88 Prozent und z den häus
lichen Dien J en und zur Erwerbstätigkeit ohne
feſte Stellung oder Angabe der Betriebszugehörigkeit
1,09 Millionen 5,75 Prozent.

Jnsgeſamt 16,61 Millionen oder 87,52 Prozent
aller in Preußen gezählten en et finden
ihren Unterhalt in der Landwirtſchaft, der Jnduſtrie
und dem Handwerk und dem Handel und Verkehr.
Zählt man ihnen ihre Angehörigen ohne Hauptberuf
und ihre Hausangeſtellten zu, ſo umfaſſen dieſe drei
Erwerbsgruppen 3125 Millionen oder rund 82 Pro
zent der Stadtbevölkerung. Die e en der
übrigen Gruppen und der der Gruppe ohne Beruf
und Berufsangabe iſt demgegenüber nicht allzu

ſie hat allerdings ſeit der letzten Berufs
zählung von 1907 nicht unerheblich zugenommen.
Die geſamte von der Landwirtſchaft ernährte Be

völkerung hat ſeit 1907 um mehr als 400 000 Per
onen oder 4,81 Prozent abgenommen, während die

erufstätigen ſelbſt ſich um 660 000 oder 18,38 Pro
zent vermehrt haben. Jn der Jnduſtrie und dem
Handwerk haben die Berufstätigen vor allem durch
die Zunahme der Angeſtellten und Ar
beiter um faſt 1,9 Millivnen oder 82,08 Prozent
zugenommen, während ſich die Berufszugehörigen,
einſchließlich der Hausangeſtellten, nur um 18 Mil
lionen oder 12,72 Prozent vermehrt haben. Jmandel und Verkehr einſchließlich Poſt und

iſenbahn, haben ſich die Berufskätigen um
2,1 Millionen oder 45,88 Prozent vermehrt. DieBerufstaätigen dieſer drei Erwerbsgruppen haben
ſeit 1907 um 30 Prozent und die Berufszugehörigen
um 10 Prozent zugenommen.

Rund die Hälfte aller Exwerbstätigen, mit und
ohne Angehörige, befinden ſich im Arbeiterver-

ältnis. Nicht ganz ein Sechſtel gehört zu den
Angeſtellten und Beamten Etwas geringer
iſt die Zahl der Selbſtändigen, ſofern die Be
rufstätigen allein in Betracht gezogen werden, etwas
größer dagegen, wenn die Angehörigen hinzugerechnet
werden. ie Arbeiter treten am ſtärkſten in Jn
duſtrie und Handwerk auf, wo ſie drei Viertel der
Geſammtzahl betragen, die Angeſtellten dagegen mit
zwei In ba im Handel und Verkehr. In der Land
wirtſchaft bilden die Mithelfenden die weitaus ſtärkſte
Gruppe der Erwerbstätigen. Jn Verwaltung, Heer
weſen uſw. überwiegen die Beamten und Angeſtellten
mit etwa drei Viertel der Geſamtzahl.

Die SchwarzWeißMode
macht auch noch eine andere Art der Moderniſierung
möglich, die ziemlich einfach iſt. Die großen Jabots
aus Crépe de Chine oder Crèpe Georgette können
im Verein mit dem dazu l Kragen und den
Armelgarnituren ein altes Kleid wieder modern und
elegant machen. Schon dadurch, daß das Jabot in
eſtenſorm recht groß getragen wird, verdeckt es
einen Teil der Vorderpärtie des Kleides. Bei der
Anderung kann man dieſe Partie herausſchneiden,
den Stoff da verwenden, wo er evenkuell angebracht
wird. Der Lragen wird gerollt und ſchließt mit dem
Beginn des Jabots ab. Der Armelaufputz geht ziem
b hoch hinauf und ſieht ſehr elegant aus. Gewöhn
lich arbeitet man das Weſtenjabot in kleinen Falten,
rn ne die Falten an den Garnituren der

rmel.
Das Kragenjab eterfordert weniger Stoff und iſt gleichfalls ſehr

modern. Es wird mit einem hohen Kragen Zu
en verarbeitet und dem Kleide aufgeſetzt. Eine
chwarze Leiſte mit Knöpfen, ein ſchwarzer Einfaß
päßt ſich der Schwarz-Weiß-Mode an. Natürlich
wird man dieſe Jabots nur zu ganz ſchwarzen Klei
dern tragen können, denn nur bei ihnen erfüllen
ſie richtig ihren Zweck.

Der zackige Kragen
iſt außerordentlich modern und für die Trägerin in
ſofern ſehr vorteilhaft, als er ihr unbedingt zu einem
jugendlichen Ausſehen verhilft. Man arbeitet ſehr
hübſche weiße Kragen, die mit ſchwarzem Band ver
ziert werden, lange ſchwarze Bänder fallen von dem
Kragen auf die Vorderſeite des Kleides. Gleichfalls
eine Anregung zu einer einfachen Moderniſierung.

letzten
Das geknüpfte Halstuch

ehört auch zu den Errungenſchaften derMode, Man trägt es unter dem Mantel auf der
Straße, es wird um den Hals geſchlungen, faltig gelegt und vorn mit einer Agraffe geſchloſſen. Weh

lich nimmt man es aus bunter oder einfarbiger
Seide. Es iſt ſehr kleidſam und macht ſich unker
dem Pelzkragen, mit dem der neue Herbſtmantel be
ſetzt iſt, ſehr dekorativ.

Die Handſchuhe
aus Glacé oder Wildleder ſind mit geſtickten Man
ſchetten verſehen. Man trägt in dieſer neuen Saiſon
viel farbige Handſchuhe, Beige und Hellgrau ſind die
beliebteſten Farben. Die Stickerei iſt dunkler im
Ton, wird aber auch vielfach ſchwarz genommen.
Zu den ſchwarzen Kleidern, die mit Weiß geputzt ſind,
trägt man weiße Lederhandſchuhe mit ſchwarzen
Garnituren. Die Manſchette iſt ziemlich flach ge
arbeitet, entweder rund oder mit den beliebten Zacken.

Die Handtaſchen
haben an Umfang beträchtlich zugenommen. Große
n Taſchen ſind ſehr mödern. Mit Rückſicht
arauf, daß die e beruflich viel unterwegs

ſind, hat man e en geſchaffen, in die eine Menge
e Die heutige Mode ſteht nicht mehr auf
em Standpunkt, daß die Taſche in der Farbe un

bedingt We Kleide oder zu dem Mantel paſſen
muß. an arbeitet Ledertaſchen in neutralen
Farben, braune und graue Taſchen, aber auch Taſchen
in zweierlei derte werden viel auf den Markt ge
bracht. Die Ledertaſche hat als Tagestaſche über die
Seidentaſche den Sieg dabongetragen. Zum Straßen
mantel und zum Straßenkleide ſieht man hauptſäch
lich Ledertaſchen in der neuen flachen Form. Die
Aktentaſche, das häßliche Attribut vieler berufstätiger
Frauen, iſt durch eine neue längliche n mens er
etzt worden. Dieſe Taſche iſt zu

S

ammenlegbar,

meiſtens mit Einrichtung verſehen, ſie bietet ge
nügend Raum, um alles das aufzunehmen, was die
Frau, die tagsüber nicht nach Hauſe kann, bei ſich
aben muß. Dabei hat ſie nichts von dem troſtloſen

und nüchternen Ausſehen, das der Aktentaſche an
haftet. et Berufstaſche iſt aus Leder gearbeitet,
ziemlich ſtabil und mit Handgriffen W

Ruth Goetz.

Man erzählt ſich
Wie ger der ideale Chef aus? Der Biſ und
die Modetorheiten. Wer hat eine Haarnadel da?

Können Sie Jhre Zehen berühren
Die Vereinigung der Schreibmaſchinen

dam en in den Vereinigten Staaten hat eine Um
frage unter ihren Mitgliedern erlaſſen, wer vom
Standpunkt der Angeſtellten aus das Vorbild
eines Chefs ſei und welches ſeine Eigenſchaften
ſind. Die meiſten Stimmen vereinigten ſich auf
Herrn n er den Präſidenten einer Elektrizitäts
haft er mit 100 Punkten allen ſeinen Kon
urrenten voraus iſt. Seine in den Augen ſeiner

e höchſt verdienſtvollen Eigenſchaften ſind
olgende:

Er ſelbſt kommt immer pünktlich ins Büro, macht
aber keinen Krach, wenn ſeine Tippjungfrau ein
bißchen zu e kommt.

Seine Telephongeſpräche führt er perſönlich
Er zieht ſich anſtandig an und raucht keine

chlechten Zigarren
luchen tut er gar nicht.
r verlangt von ſeiner Schreibmaſchinen

dame, daß ſie ihre Seele mit der Sünde des Lügens

Wir vermittein
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt.

„Merfeberger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.
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belaſte und ſagt nicht, er ſei ausgegangen, wenn er
tatſächlich da iſt.

Ex bemerkt nie zu Bürvſchluß, daß er noch neun
Briefe zu diktieren hat. Er brummt nie, wenn man
in ſeinem Diktat kleine Verbeſſerungen anbringt.
Und ſchlie r er ſchimpft niemals, wenn man
ihn nicht verſtanden hat.

Dieſes Jdeal eines Chefs hat zu allem andern noch
eine gar nicht hoch gentit einzuſchätzende Eigenſchafter iſt Jünggeſelle. Khah

Der proteſtantiſche Biſchof des Stagtes Süd
gkota, Dr. Burleſon, der zur Zeit Neuyork be

ſucht, um Mittel für ſeine Miſſion unter den Jn
dianern ſeines Staates zu ſammeln, wurde in einer
Geſellſchaft befragt, welche Ausſichten für die
„Ziviliſierung“ der Indianer beſtänden.

Die Antwort des Biſchofs lautete:
„Die e der Jndianer? Nun ich habean Linem einzigen Abend in der Park Abenue mehrv m alte Geſichter, mit Sonne behän e re e

hantaſtiſche Haartrachten und nackte Körper ge-ſehen als in 35 Jahren unter meinen Jndianern.“

Ziviliſation!

Auf dem Wege von Königsberg nach dem
Vororte Ponarth geht der Straßenbahn die u
aus. Die Sicherung war ausgebrannt. Der Schaff
ner bittet in größter Verlegenheit die anweſenden
Damen, zum Wohle der Mitreiſenden eine

garnadel zu opfern. Mit ihrer Hilfe ließe
ſich die Reparatur e

Aber, o Schreck! Die Bewohnerinnen der alten
Kantſtadt bekennen ſich zur Bubikopfmode. Guter
Rat iſt teuer. Da beſteigt im Augenblick höchſter
Bedrängnis eine Begzirksfürſorgerin die Bahn.
Alles blickt ſie entzückt an: ſie trägt einen
Zopf und löſt aus ihrem ſchönen, vollen Haar die
dringend benötigte Nadel. Ein paar geſchickke Griffe,ein Ruck und e bewegt ſich doch“, die ſtreikende

Straßenbahn er Wagen ſetzt 9 in Bewegung
und ſtrebt ſtolz ſeinem Endziel zu. Mit Hilfe einer
kleinen Haarnadel.

„Können Sie Jhre Zehen mit den Fingern be
rühren, ohne die Knie zu beugen?“ Dieſe
etwas zudringliche Frage legt man ſich jetzt in denLondoner Geſellſchaftskreiſen vor, den der
wohlbeleibte Lord Derby kürzlich bei einer Preis
verteilung geſagt hat, er ſei „grün vor Neid“, daß er
dieſes Kunſtſtück nicht mehr vollbringen könne. Die
Ubung gilt geradezu für ein Zeichen von Jugend-
lich keit und Elaſtizität; ſie wird in den Blättern
von Arzten und Gymnaſtiklehrern als eine vorzüg
liche Probe dafür empfohlen, vb der Körper noch
eſchmeidig iſt. Jeder normale Menſch bis zum90 Jahr muß ſie leicht ausführen können, während

im ſpäteren Alter freilich ſchon eine gewiſſe Ubung
dazu gehört. Unter den vielen, die ſich zu dieſemProblem äußern ſollten, befand ſich ſatirkich auch der

Dichter Shaw. Als ein Berichterſtatter den großen
Mann anläutete, erhielt er allerdings die entrüſtete
Antwort. „Und deswegen wagen Sie mich anzu
klingeln? Nun, Gott vergebe Jhnen Und
Shaw hängte energiſch ab. Hoffentlich ſind unſere
Leſer nicht ſo böſe wie Shaw, wenn wir an ſie die
gleiche Frage richten.

Der ſeltene Beruf. Ich ſage dein Herr Meier,
ich laſſe meine Tochter keinen Beruf lernen. Sie
ſoll nur eine anſtändige Frau werden 53 iſt
wenigſtens noch der einzige Beruf, welcher noch nicht

ben uniel verlangt. „Pappi, ſieh mal, an der Dede
ſitzt ne a ne „Tritt ſie tot, und laß
mich in Ruh'

t
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Aus Mitteldeutſchland
Die Provinz im preußiſchen Haushalt

Zahlreiche Schulbauten. Regierun
burg als Stieſfkind.

Haushaltsplan des preußi
im allgemeinen aus naheliegenden Gründen

giebig, ſoweit neue Ausgaben in
Jmmerhin enthält er doch eine
n Bewilligungsvorſchlägen, die

ten erſtrecken. B.tung der Neubau eines

gsbezirk Merſe

ſchen Stagtes für

etracht kommen.
größere Anzahl vo

meiſt auf Bau
ich der Geſtütverwa

weifamilienhauſes auf de
Halle für 2100

Begründung heißt es
18 verheiratete Wärter
gebracht ſeien.

Jm Bereich der
Anlägen für Nord
für ein Kataſteramt
ein Hochbauamt. Die Baukoſten ſollen 200 000 Mark
betragen, von denen 151 000 Mark eingeſetzt ſind.
Für neue Eichämter iſt eine

Etat der Handels

0. Mark n
em Geſtüt noch

in Notwohnungen unter

ſind größere
ehen, und zwar

reiskaſſe und

inanzverwaltun
auſen vorgeſ

I und II, eine

ößere Summe in den
everwaltung eingeſetzt.

g. ersleben,Goslar und Hildesheim vorgeſehen.
kommt auch ein Bau in Erfurt in Betr

Während man im allgemeinen vielleicht zu der
Meinung kommen könnte, daß die Provinz Sachſen

ſonders ſchlecht abgeſchnitten hat,
i Schulverwaltungnaſium Halberſtadt

ung vertreten
agdeburg

diesmal im Etat be
trifft das im Bereich d

zu. Hier iſt das Dom
dem Einbau einer

(89000 Markſ), das Domgymnaſin
für Heizungsanlagen und Bauten als erſten
rag 125 000 Mark.

neues Resalghmnaſium gebaut werden Teilbetrag
das Bau befindliche Real

ghmnaſium in Heiligenſtadt erhält für ſeine
150 000 Mark zugewieſen.

ſchule in Suhl wird erweitert (1. Teil
O Mark). Schließlich erhält das Gym
uderſtadt eine Hausmeiſterwohnung

chſten bedacht iſt dabei wieder
Merſeburg, denn wie man
n Zweifamilienhaus im Land

geſtüt Kreuz bei Halle alle Bauten entweder im Re
gierungsbezirk Magdeburg oder Erfurt ausgeführt.

Ein Dorf mit über 7009 Einwohnern
feld. Vor den Toren von Bitterfeld liegt

zweißig, von Bitterfeld nur durch
tautoomnibus zu erreichen.
emeinde zählt infolge einer bedeutenden

KohleninduſtrieSeit der letzten Volkszählung am
t ſich die Einwohnerzahl um 716

Jn Erfurt
400 000 Mark.

innere Einrichtung no
betrag 100 00
naſium in D

900 Mark.Am ſtiefmütterli
der Regierungsbezirk
ſieht, werden außer der

Dieſe früher

7186 Einwohner.
16. Juni 1925 ha
Perſonen vermehrt.

Der alte Brockenwirt geſtorben.
t Ballenſtedt. Der frü

Künig, ein alter Freund
ſeinem Beſitz ſich
ern allen Harzfre
urzer Krankheit im 82. Lebens

ere Brockenwirt Robert
es Harzes, der die inbefindlichen Brockenbeſuchsbücher

unden zugänglich machte, iſt nach

Jm benachbarten Niederlepte
t Nacht auf dem Grundſtück des Land

wirts Markmann ein Großfeuer aus. Sämt-
liche Gebäude brannten nieder.

n die Umfaſſungsmauern w.
r umgelegt werden. Es ve

rntevorrätketore. Das Vieh ko
werden. Die Urſach

brach e

en Einſturz-
rannten ger v

ſowie die Geſchirre un
nnte mit knapper Not gerettet
e des Feuers iſt unbekannt

Verhängnisvoller Fehlſchlag.
Dem Kollegen den Schädel zertrümmert.
Barby a. d. E. In einem Betriebe wollten zwei

eiter ein Rohr auswechſeln.
Rohr und der andere trieb nit wu

ägen einen Bolzen ein. g. eg fehl und traf den Kopf des jährigen
i Die Röntgenaufnahme

e ergab, daß dem Bedauernswerten
ecke zertrümmert war.

Einer hielt das
chtigen Hammer

Plötzlich ging

rs 3. aus Glinde.
im Krankenhauſ
die Schädeld

Die Verführerin feſtgenommen.
Die Kriminalpolizei Weimar teilt

mit Feſtgenommen wurde jenes unbekannte Weib
mit ihrem Zuhälter, welches einen
mit in das von ihr gemietete Zimmer gelockt und
dieſen dort mit ihrem Zuhälter gemeinſchaft
lich beſt ohlen hatte. Das Paar hat in Erfurt
wieder denſelben Trick verübt, wobei es feſtge-
nommen werden konnte.

hieſigen Einwohner

Erfurt. Jn der Nähe von Hohenebra an
der Eiſenbahnſtrecke Nordhauſen Erfurt ſtieß ein
Laſtkraftwagen aus Nordhauſen, der infolge Glätte
auf der abſchüſſigen Straße ins Rutſchen gekommen
war und die herabgelaſſene Schranke durch
brochen hatte, mit einem Perſonenzug zuſammen.
Der Laſtkraftwagen wurde mitſamt dem Anhänger
zertrümmert. Fahrer und Mitfahrer wurden
getötet. Von dem Perſonenzug entgleiſte der
Gepäckwagen.

Ein faſt gleicher Unfall wird bon Rumberg
gemeldet:

Rumberg. Das Auto einer Warnsdorfer
Firma iſt hier mit einem Schnellzug zu
ſammengeſtoßen. Obwohl der etwas kurz
ſichtige Chauffeur ſtark bremſte, rutſchte inſolge des
Glatteiſes der Wagen auf der ſtark abfallenden
Straße weiter, durchbrach die Schranke und blieb
zwiſchen den Gleiſen ſtehen. Der Lokomotibführer
des im gleichen Augenblick kommenden Schnellzuges

bremſte ſo ſtark, daß die automatiſche Bremſe riß,
er konnte jedoch den Zug nicht mehr zum Halten
bringen. Durch den Zuſammenprall flogen die

Ein gefährlicher Gaſt
Der ſchädliche Freſſer.

Das vierte Auftreten in der Provinz.
Teutſchenthal. Vor kurzer Zeit brachten die

ne die Nachricht, daß in dem Hauſe eines
andwirts, Uber den Waſſern bei Aſchersleben, der

Meſſingkäſer (Niptus hololeucus Falderm.)
feſtgeſtellt worden ſei. Es handelt ſich hier um
einen kleinen gelbglänzenden, ungeflügelten, ſpinne
e Käfer von A bis 45 Millimeter Größe
Der länglich kugelige Hinterleib iſt ziemlich ſcharf
hen den ebenfalls le Halsſchild abgeſetzt.
Die Fühler ſind dünn und lang. Der ganze Körper
e mit feinen bräunlichgoldgelben Haaren (daher

e bedeckt und von langen Beinen ge
tragen. er Käfer lebt, ebenſo wie ſeine Larven,
in den verſchiedenſten trockenen pflan n Produkten (Tee, Kakao, re Kleie in ußerdem
aber greift er alle Arten Haare, Möbelpolſterungen,
Teppiche, Wollwaren, Federn und insbeſondere
Lederwaren an. Seine wirtſchaftliche Bedeutung be
ruht im allgemeinen mehr in der Zerſtörung
der befallenen Gegenſtände als im Fraß. Dem
Schädling und ſeinen Larven iſt infolge der verſteckten
und vorwiegend nächtlichen Lebensweiſe verhältnis
mäßig ſchwer beizukymmen. Unter allen Umſtänden
iſt es wichtig, feſtzuſtellen, wo die Käfer brüten,
Außer Speiſekammern, Kleiderſchränken, Truhen,
Teppichen und Polſtermöbeln dienen auch Tapeten,
Dielenfugen und Zwiſchenböden als Niſtſtatten. Man
achte darauf, n allem die Dielenritzen, Ecken
uſw. von jeder Art pflanzlicher und tieriſcher Abfälle
freizuhalten ſind, um den Jnſekten nicht Niſtſtätten
zu bieten. Dieſer unerwünſchte Gaſt, der auch
Drogen und Arzneiwaren angreift, ja ſogar das H o l
der Hausbalken nicht verſchont, ſoll zuerſt in
Kleingſien entdeckt und von England in Rhabarber
wurzeln nach Deutſchland gekommen ſein. Gegen
wärtig hat er ſich in allen Ländern heimiſch gemacht
und iſt, den Verhältniſſen entſprechend, Allesfreſſer
geworden.

Jn der Provinz Sachſen iſt der gefährliche Gaſtſchon mehrfach an etreten. Jn der Magdeburger
Gegend zerfraß er Mitte des vorigen Jahrhunderts
die Kleider der Schüler des Seminars in Barby.
Anfang 1900 trat er wieder in Barby auf, 1890 zer
e er militäriſche Lederbeſtände in der Zitadelle

agdeburg und richtete einen ſehr großen Schaden
an. Jn der Uckermark und anderwärts fand er ſich
ein und im Pfarrhaus zu Genthin vernichtete
er die Wohnungseinrichtung trotz aller Bekämpfungs
maßnahmen derartig, daß das Pfarrhaus ab
gebrochen werden mußte. 1927 iſt der Käfer
wieder in Barbh aufgetreten und in den letzten
e in einem Ort in nächſter Nähe Magde-
urgs.

ſageRoman von Hans Schulze
(Nachdruck verboten.)

Was ihm einſt ein wohlmeinender Freund ſchon
vor Jahren prophezeit hatte, das ging in die
Tagen des Zuſammenbruchs erbarmungslos an i
in Erfüllung.

Dem törichten Verſchwender, der mit den Milli
ſie wie ein Wahnſinniger zum

Fenſter hinausgeworfen hatte, würde in der Stunde
der Not jede Tür verſchloſſen ſein.

Ein ſtechender Schmerz ſchoß ihm plötzlich durch

die Schläfen. eUnd wieder war in ſeinem Hirn jene ent
flatternde Schwäche, wie einſt in den erſten
nach ſeinem Abſtürz über den Schützengräben der
Chaämpagnefront, als vb ihn jede Urteilskraft, jedes
klare, folgerichtige Denken verlaſſen habe.

Jn dieſem Augenblick klang an der Korridortür

onen geſpielt und

Ein Hotelpage trat ein:
Herr John Frank Brown!“
„Jch laſſe bitten!“

Verzeihen Sie dieſen ſpäten Überfall, Herr Baron,e le im Laufe des Tages dreimal vergeblich
verſücht, Sie zu erreichen.
unbedingt geſchäftlich noch nach England

Mit einer höflichen Handbewegung wies Achim
auf einen Seſſel

Und ich muß heute nacht

gefälligſt Platz nehmen,
Was verſchafft

Der Amerikaner dankte mit einem leichten Neigen
ſeines ſchwerfälligen Oberkörpers.

„Es iſt eine ſehr merkwürdige Angelegenheit, die
hnen führt“, nahm er

einem leichten engliſchen Ak
das Wort. „Und ich laufe Ge ß
nach meinen erſten Ausführungen die Tür weiſen
Drotzdem möchte ich Sie aber bitten, mich zunächſt
einmal ruhig bis zum Schluſſe
Sache am Ende auch für Sie vie
beträchtlichem Intereſſe iſt!“

dann in ſeinem mit
ent gefärbten Deutſch
ahr, daß Sie mir ſchon

uhören, da die
t von nicht un

„Tun Sie ſich meinetwegen keinen Zwang an,
u Brownl! Jch bin Kummer gewöhnt und da
Sie ja nicht zu meinem un neind Sie mir vorläu ig durchaus ſympathiſch. Hier
tehen Zigarren und Zigaretten. Bitte, ſich ganz nach

unſch zu bedienen
Der Amerikaner rückte unruhig auf ſeinem Seſſel

hin und her die ironiſche Uberlegenheit Achims nahm
ihm auf einmal wieder ſeine ganze Sicherheit

„Jch will nicht lange hinter dem Berge halten“,
begann er dann nach einer nachdentlichen Pauſe
Der Sachverhalt iſt kurz ſolgender. Wie Sie ſehen,
bin ich verheiratet, und zwar mit einer adligen
deutſchen Dame, die ich während meiner Tätigkeit
als Vorſitzender eines amerikaniſchen Hilfskomitees
n Linderung der Not von deutſchen Kriegerwaiſen
ennen und ſchätzen gelernt habe. Unſere Ehe ge

ſtaltete ſich, wenn auch ein wenig kühl, ſo doch nach
meinen amerikaniſchen Begriffen gang normal. Wir
lebten meinen Mitteln entſprechend auf e Fuße,
hatten ein entzückendes Kind, ein Töchterchen meine
Gattin war eine vorbildliche Hausfrau und Mutter
So daß ich mich
glücklichen Menſchen gehalten habe.

His mich eines Tages dann der Zufall einer
Reiſe mit einer Frau zuſammenführte, die eine förm-
liche Revolution meines ganzen Denkens hervorge-
rufen hat. Ich bin kein Dichter, Herr Baron Jch
kann auch keine großen Worte machen. Doch ſeit ich
jene Frau kenne weiß ich, daß ich mein ganzes
bisheriges Leben umſonſt gelebt habe. Sie werden
dies Geſtändnis bei meinen Jahren vielleicht ein
wenig lächerlich finden. Glauben Sie mir aber, erſt
in meinem Alker erlebt man die wahren Tragödien
der Liebe. Wenn man mit grauen Haaren all das
nachholen, nacherleben möchte, was man in einer
arten Jugend voll Arbeit und Entbehrungen ver
äumen mußte.“

Verwundert ſa
rotglühende e
Schweiß in gro

„Jch weiß ei

Achim in das ſeltſam erregte,
ht ſeines Beſuchers, dem der

en Tropfen auf der Stirn perlte.
igentlich nicht recht, warum Sie ge

rade mich der ich Jhnen doch vollſtändig fremd vin,
zum Vertrauten dieſer geheimſten Herzensergießun
gen machen

Der Amerikaner erhob beſchwörend die Hand.

Des Zuſammenſtöße
von Antos mit der Eiſenbahn

5 Tore

e en SSSSSSSS---

eigentlich lange Zeit für einen recht

Autv. Dabei erlitt der Vertreter der Warnsdorfer
Firma einen Genickbru ch und war auf der Stelle
tot. Ein Rumberger Verſicherungsinſpektor und ein
Buchhalter erlitten kompligierte Knochenbrüche
und ſchwere Kopfvperletzungen. Der Kraft
wagenführer kam mit einem leichten Nervenſchock
davon. Der am Hinterteil erfaßte Kraftwagen
wurde von dem Zuge 180 Meter weit mit fort
geriſſen.

Ein anderer ſchwerer Unfall, der auch einem
Menſchen das Leben koſtete, wird von der thürin
giſchen Grenze gemeldet:

Greiz. An der Strecke Döbeln-Roßwein, am
Bahnübergang bei Niederſtriegis, durchfuhr
ein Perſonenauto eine geſchloſſene Bahnſchranke,
Das Autv wurde in demſelben Augenblick vom Zuge
erfaßt ünd vollkommen zermalmt. Dabei wurde
Schneidermeiſter Erich Jünger aus Döbeln auf
der Stelle getötet und deſſen Schwager, Kaufmann
Kurt Gelbricht, ſchwer derleht. Vom Schranken

worden.
Bremſen verſagt.

Später hat man e Schädling auch in einer
Riebeckſchen Arbeiterwo nung auf Bahnhof Teut
ſchenthal entdeckt und die der Landwirtſchaſts-
kammer zur rer eingeſchickten Exemplare
wurden einwandfrei als Meſſingkäfer erkannt Durch
Vergaſen der Wohnraume hat man dem Schadling
zu Leibe zu Goie verſucht, jedoch zuerſt ohne durch
ſchlagenden Erfolg. Erſt bei weiteren „Gasan
griffen“ konnte der Meſſingkäfer dieſen Wohlge
rüchen nicht widerſtehen. Wie verlautet, ſind auch
im Dorf Teutſchenthal Wohnungen von a
Schädling befallen. Man hofft, ebenfalls durch das
Dach erfahren, den Meſſingkäfer wieder auszu
rotten.

Infolge der Gefährlichkeit und in Anbetracht
deſſen, daß es ſchon das vierte Auftreten in dieſem

ahre in der Provinz Sachſen iſt, möge jeder er
ugenmerk auf dieſen Schädling richten und ſofort

zu Gegenmaßnahmen und zur Bekämpfung ſchreiten,
um einer Vermehrung und Verbreitung wirkungs-
voll entgegenzuarbeiten.

Der geſtohlene Gaul.
Duderſtadt. Ein eigenartiges Wiederſehen

hatte hier der Landwirt Gehmann aus
erene Am 19. September waren ihm zwei
wertvolle Pferde aus dem Stall geſtohlen worden.
Eines konnte nach wenigen Tagen einer Zigeuner
bande abgenommen werden, das andere blieb ver
en s ſah der Landwirt auf dem hieſigen
Kferdemarkt, wie gerade ein Landwirt aus Berlingerode das e an einen andern Landwirt

verkaufen wollte. Der neue Beſiter hatte das
Pferd von einem Zigeuner gekauft Vier Zigeuner,
die auch zum Markte gekommen varen, wurden als
Pferdediebe feſtgenommen.

Ein myſteriöſer Fund.
Verbrechen, Selbſtmord vder Tänſchungsverſuch

Leipzig. Auf dem von Lindenau nach Möckern
re neuen Weg zwiſchen dem Fluttanal und
ein Dammweg wurde am Sein gegen 14 Uhr

die 20 Jahre alte Arbeiterin Berta W. Leipzig Nee
wohnhaſt, bewußtlos aufgefunden Dem
Mädchen war der Hals mit einem verknoteten
Taſchentuch feſt zugeſchnürt. Die Oberſchenkel waren
entblößt, die oberen Handflächen blau gefärbt. Nach
Löſung des Taſchentuches eigten ſich am Hals ein
roter Striemen und am nkerkiefer blaue Flecken.
Die Bewußtloſe wurde dem Diakoniſſenhaus zuge
ührt. Später fand man an der Stelle, wo das
Lädchen gelegen hatte, ein Krankenkaſſenbuch, auf

ſeinen Namen, Berta W. lautend.
Die ine ergaben, daß ſich das MädIn vor einigen Tagen an einer Differenz mit dem

ater aus der Wohnüng entfernte. Sie
wendete ſich an ihren räutigam, der ihr riet, nach
da zurückzukehren. Er brachte ſie an die Straßen
bähn in der Erwartung, Berta würde ſeinem Wunſche

vier Jnſaſſen in hohem Bogen aus dem

wärter ſind rechtzeitig Warnungsſignale gegeben
Anſcheinend haben bei dem Auto die

nachkommen. Das Mädchen getraute ſich jedoch nichte Hauſe und irrte im Freien umher. Es wird

angenommen, daß ein Verbrechen nicht vorliegt, daß
man es vielmehr mit dem geſchickten Täuſchungs-
verſuch einer Hyſterikerin zu tun hat. Die
kriminalpolizeiliche Unterſuchung des Falles wird er
geben, ob dieſe Annahme richtig iſt.

Das ändert die Sache.
Leipzig. Jn einem ſächſiſchen Dorf, in demnoch die Krchenzncht ziemlich ſtreng gehandhabt

wörd, erſcheint ein Brautpaar Zur kirchlichen
Trauung. Die Braut trägt, obwohl ſie nach derVorſchrit darauf keinen vollen Anſpruch mehr hat,

einen Kranz. Der Geiſtliche rügt das. „Wißt Jhr
nicht, daß die Myrke nur der Jungfrau zukommt
Aber der Bräutigam begütigt ihn, indem er gemüt
lich ſagt: „Ach machenſe tkoch geen Grach, Herr
Paſter, tas is ja ploß Buxboom.

80 10.
Die liebe Eitelkeit.

Chemnitz. Jn einem großen Hotel ſtiegen
hier zwei Herren aus Berlin ab, der „Regiſſeur
K. und der „Regiſſeur“ D. Sie taten zu wiſſen, daß
ſie geſonnen ſeien, eine erkleckliche Anzahl junger
Mädchen aus Chemnitz für das Ballett einer Ber

liner Revue zu engagieren
Die jungen Mädchen aus Chemnitz lie en ſich

das nicht zweimal ſagen. Sie zogen zu Hauf in das
Hotel es ſollen ungefähr 80 Stü de ſein. Und
die Herren Regiſſeure waren äußerſt liebenswürdig
zu ihnen, denn ſie engagierten ſie alle 80 vom Fleg
weg. Und es e Niemandem auf, daß ſie auch
ſolche in ihre Liſte eintrugen, die nicht in jeder Be
ziehung vor dem Auge des verwöhnten Großſtadt-
publikums hätten beſtehen können.

Die achtzig jungen Mädchen wurden alſo geprüft
und für gut befunden und eine ſehr ſchöne und
tattliche Liſte eingetragen, es wurden auch atte
chöne Verträge ausgefertigt, und dafür hatten diejungen Mädchen hieß die Kleinigkeit von 10 Mark

zu bezahlen, was ſie alle ſehr gern taten, denn man
wird nicht jeben Tag für das Ballett entdeckt.

Am nächſten Tag erſchienen ſie dann zur erſten
Probe wieder im Hotel und warteten geduldig, weil
ſie wohl wiſſen mußten, daß man auf große Herren
immer warten muß. Nur als der Abend herankam,
gingen ſie langſam wieder weg, denn inzwiſchen
wußte man, daß die Herren Regiſſeure keine
„Probe“ abhalten wollten, weil ſie gar keine Re
giſſeure, ſondern nur Hochſtapler waren, die
recht gut gewußt hatten, an welcher Seite man
89 junge Mädchen anpacken muß, wenn man von
ihnen je 10 Mark herausbekommen will.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwo 7. Dezember.10.00 Anr: Won. nd Valnwollsreſe arettantſche Metall
meidungen10.05 Uhr. Werkehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
1026 Uhr Preſſedienſt.
1.as Uhr: Welter- und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe

vanto). Schneeberichte.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.00 Uhr Nauener Zeitzeichen.
18.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.h e Baumwolle Landwirrſcheft, Berliner Del Notiz und

Butter.
165.00--15.80 Uhr. Ubertragung von Kbönigswuſterhauſene Ein

e e für Anfänger.15.80 Uhr Berliner Deviſen Und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 16,30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger
16.30-17.00 U n Uberträgung von Kbnigswuſterhauſen: Fran

öſiſch (kulturkundlich-literariſche Stunde)ar. be Uhr: Ubertragung von Dresden: Nachmittagskongert

der Rund e t17.65 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
Letzke Notierungen.

18.0018.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.
18.00-18. 30 Uhr Stud. Rat Dipl.-Jng. Herbert Milller:für Facharbeiter: Hebetechnik.

Zucker

„Techniſcher Lehrgan
1886—18.55 Uhr: Fraängzöſiſch für Anfänger. (Lektor Elaude

Grander, Gerkr. v. er hln ch Prof. Dr. MilllerLenhartz: „Erhöhung der
voduktion.“

10.90 Uhr Fortſchritte der angewandten Pſychologie.“
Prof. Dr. O. Zlemm Begabung20.00 Uhr Wetterdienſt, Schneeberichte.

u Uhr: Zone S endet Rundfunkorcheſter. Dirigent:
r. F. K. Du ske. 1. Muſikſtück undfunkorcheſter)rd Schaukal: a) Zindhelt, b e Ach t

er

Ster er). 8. el Aus
elber. 9. Muſikſtück Rundfunkorcheſter. 10

e e09. Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: rry Langewiſch,Eichler und das Rundſunircheer. a gewiſch, Lene

e wenn i aus der ganzen Situgtion jetzt auch
ie letzten Kon equenzen ziehen und jene Frau hei-

en e e n d t eng rvom hickſal noch zugedacht ſind, iſt ſicherlich nichtinehr groß. Dieſer Abſche nun ſeßt meine Gattin
einen unbeugſamen Widerſtand hre Jn pein
vollen Verhandlungen habe iſt ihr ie Einwilligung
Zu einer Trennung unſerer Ehe abzuringen verſucht.
Jch habe ihr eine ſürſtliche ne Sſumme ge
boten, ich habe v jedes erdenkliche Zugeſtändnis
gemacht, daß ich ſelbſtverſtändlich die ganze Schuld
dieſer Scheidung auf mich Es iſt
alles vergebens geweſen

wiegte nachdenklich den Kopf.
„Was Sie mir da vorgetragen haben, Herr

Brown, iſt pſychologiſch gewi ſehr intereſſant. d
fürchte aber Sie bergeuden damit nur unnütz Jhre
und meine Zeit. Sie ſollten ſich mit dieſen ganzen
Fragen lieber an einen tüchtigen Anwalt wenden

er Amerikaner n lebhaft ab.
„Das iſt ja alles ſchon längſt geſchehen, allein

mein Anwalt hat ebenſo verſagt wie ich ſelbſt!“
Ein fanatiſcher Ausdruck trat auf einmal in ſein

leidenſchaftlich A? Geſicht.
„Jch will aber meinen Willen durchſeen“, brach

er dann mit unerwarteter Heftigkeit aus, und werde
ihn e Auch wenn ich die lehte Rückſicht
fallen laſſen und meine Gattin mit der alleinigen
Schuld belaſten muß. Mit juriſtiſchen Paragraphen
iſt mir in meinem Faſſe nicht mehr gedient Mirkann nur der Menſch helfen, die Perſönlichkeit, des

halb bin ich heute zu Jhnen gekommen, Herr Baron
Jch kenne Jhren Ruf aus tauſend Affaren, Jch
brauche Sie nur anzuſehen, um zu begreifen, welche
ſuggeſtive Macht Sie e n ausüben müſſen.
Und darum möchte ich Sie fragen, ſo ſeltſam ein
ſolches Anliegen im Munde eines Ehemanns auch
klingen mag, ob Sie den Verſuch machen wollen,
mir auf dem Wege über meine Gattin den notwen
digen und allein durchſchlagenden Grund für eine
Scheidung meiner Ehe beizubringen!“

Achim richtete ſich hoher auf
Eine Röte langſamen Verſtehens

in die Schläf

nehmen würde.

ſtieg ihm drohend
äfen.

W neerret dieſe Frage lediglich Jhrem wohl
etwas überreizten Nervenzuſtand zugute Herr
Brown!“ ſagte er mit mühſamer Beherrſchung.

e und ſchwer lehnte der
eſſel.

nun

tum für mich
Ehe nicht die Tür ins
bin

en e e ennicht ein, daß ich ſie gewiſſermaßen zu ihrem eigenenSllice zwingen w. J
der Tag dieſer Erkenntnis nicht mehr fern iſt. Denn

keiner Weiſe und
recht, wenn Sie auf meinen
zweifellos befremdenden V
aber möchte ich Jhnen noch etwas anderes zu beden

machen und Sie ebenſo höflich wie dringend zumſofortigen Verlaſſen meiner Wohnung n
Minutenlang herrſchte ein rein Schweigen

t merikaner ineinem
„Herr Baron“, ſagte er dann, halten Sie mich

meinetwegen für nicht zurechnungsfähig, aber ſchen
ken Sie mir jedenfalls wie ich gleich zu An ang
unſerer Unterredung bat, bis zu
hat mich gewiß eine
ich mich zu dieſem e rin Sie eröße Uberwindung gekoſtet e

zu d zeſüch entſchloſſen habe. Aber
bin ich einmal hier und es iſt nicht meine Ge

wohnheit, auf halben Wege umzukehren. Darum
laſſen Sie mich den Tatbeſtand noch einmal kurz
und objektiv, vhne ſentimentale Vorurteile, durch
ſe en. Jch bin, wie Jhnen vielleicht bekannt, ein
ehr reicher Mann. Und doch mein ganzer Reich

wertlos wenn ich aus meiner jehigen
e finden kann. Den

Schlüſſel zu dieſer Tür beſitzt meine Gattin und ich
bereit für ſeine Herausgabe ein Vermögen zu

Meine Frau ſieht es heute vielleicht noch

bin aber übergeugt, daß

in unſerem ehelichen Verhältnis klafft ſeit letzter
a ein unüberbrückbarer Riß Und ich beſite
Selbſtkritik genug, um es überhaupt nicht fur einen
e orzug zu halten, mit mir verheiratet
zu ſein.

Sie Herr Baron, belaſten alſo Jhr Gewiſſen in
tun im Grunde auch niemand Un

im erſten Augenblick
Danndörſchlag eingehen

ken geben. Jch kenne Jhre Verhältniſſe zufällig ſehr
genau und ich habe den heutigen Tag noch ganz
beſonders dazu benützt, mir das Bild Jhrer finan
giellen Lage zu vervollſtändigen
Jhnen nicht zu nahe und ſage Jhnen auch

Jch glaube, ich trete
nichts

Neues, wenn ich ſie als geradezu kataſtrophal be
zeichne.
Kurven bewwegt.
Vermögen, heut ſind Sie wieder gang unten ange
langt und müſſen vollſtändig von vorn anfangen,
vorausgeſetzt, daß Sie nicht ſchon vorher von der
Flut Jhrer Schulden verſchlungen werden.

Ihr Leben hat ſich von jeher in ſeltſamen
Sie beſaßen einmal ein großes

Über
hitte nur noch um ein paar Augenblicke

Geduld Herr Baron Sie werden es begreiflich „Sonſt müßte ich Jhre prophetiſche Vermutung wahr
dieſen toten Punkt nun möchte ich Jhnen hinweg
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Aus aller Welt
Der Eiſenbahnräuber in der Kiſte.

Bei einer Speditionsfirma im Zentrum
Berlins wurden mehrere große Kiſten beſchlag
nahmt, die Rohleder, Tabak und 12 Zentner Stoffe
aller Art enthielten. Den Beſißer des Warenlagers,
Paul Heckmann, nahm die Polizei feſt, weil ſie
vermutete, daß die Waren aus Geſchäftseinbrüchen
ſtammten. Das war ein Jrrtum. Heckmann hätte
die Beute gus Eiſenbahnwagen geholt.
Man führte den Verbrecher dem Reichsü erwachungs
dienſt vor, und dort wurde feſtgeſtellt, daß Heckmann
wegen ähnlicher Straftaten zuleht zu 13 JahrenGefängnis verurteilt geweſen war. Nach ſeiner Ent
rn vor fünf Wochen hatte er in Bremen ge
arbeitet, ſeine Muſeſtunden aber dazu verwendet, ſich
eine große Klavierkiſte zu bauen, die er mit
einer Einſchlupföffnung verſah. Er brachte die Kiſte
als Frachtgut nach Berlin, ſuchte bei irgendeiner
Gelegenheit das Verſteck auf und ſtieg unterwegs aus
der Kiſte heraus. Dann plünderte er die Stückgüter
im Waggon aus und verſtaute die Beute in der
Klavierkiſte. Der Speditionsfirma gegenüber wies
er ſich mit einem Paß aus, worauf man ihm die
Lagerüng der Beutekiſten ahnungslos erlaubte. Es
iſt bisher nicht gelungen, die Herkunft der geſtohlenen
Sachen aufzuklären.

Mißglückter Bankeinbruch.

Trotz modernſter Werkzeuge.
Ein großangelegter Bankeinbruch iſt in der Nacht

zum Sonntag an den Treſoranlagen der Char
lottenburger Depoſitenkaſſe der Dresdener
Bank verſucht worden. Die Einbrecher, die mit
ſtärkſten, mehreren Zentner ſchweren Werkzeugen
viele Stunden lang gearbeitet hatten, mußten
jedoch ſchließlich die Weiterarbeit als ausſichtslos auf
geben, da die ſtarke Sicherung allen Verſuchen wider
ſtand. Der Einbruch wurde am Sonntag mittag von
einem Kaſſenboten entdeckt. Die Kriminalpolizei, die
ſofort verſtändigt wurde, ſtellte feſt, daß eine große
Kolonne, die mit beſtem Material ausgerüſtet
war und die u. a. ſechs etwa zwei Meter hohe und
faſt 100 Kilogramm ſchwere Sauerſtofflaſchen und
große Benzinbehälter mit ſich gebracht hatte, an der
Arbeit geweſen war.

Wunderbare Lebensrettung.
Ein Fall von Kindesrettung durch die

Mutter dem man, wäre er die Erfindung dichteriſcher
Phantaſie, ſicherlich die Glaubwürdigkeit abſprechen
würde, iſt in der Ettenreichgaſſe in Favoriten
Ereignis geworden. Marie H., die Tochter eines
dort wohnenden Eiſendrehers, war in Begleitung
eines 14jährigen Burſchen geſehen worden und wurde
deshalb von der Mutter zurechtgewieſen. Sie nahm
ſich dieſe Vorwürfe ſo zu Herzen, daß ſie ganz ver
n war und in ihrer Verzweiflung zu ſterben be
chloß. Sie wartete deshalb, bis alles ausgegangen
und ſie allein in der Wohnung war, trat dann an
das Geländer des Stiegenhauſes und ſtürzte ſich nach
langem Beſinnen von der Höhe des vierten
Stockes in die Tiefe. Und nun ereignete ſich das
Wunder: Die Mutter war inzwiſchen von ihrem
Ausgang zurückgekehrt und bis zum dritten Stockwerk
die Treppe hinaufgeſtiegen. Sie blickte aufwärts und
ah mit Entſetzen die Röcke ihres in die Tieſe ſtürzen
en Kindes in der Luft ſlatktern. Verzweifelt ſtregte

ſie die Arme nach dem Kinde aus, und es gelang ihr,
die Beine der Stürzenden zu ſaſſen und mit über
menſchlicher Kraft das Kind wieder heraufzuziehen.
Die Mukter, deren Vorwürfe das Kind zu dem ver
zweifelten Schritt getrieben hatten, war zur Lebens
retterin ihres Kindes geworden. Es muß noch hin
eng werden, daß das Mädchen v dem ſchreck
lichen Ereignis un verletzt war und keinen körper
lichen Schaden erlitten zu haben ſcheint.

Schweres Unglück durch einen tollwütigen Hund.
Sämtliche Hunde und Katzen ſollen getötet werden.

Aus Neutra in der Slowakei wird berichtet
S der Ortſchaft Em öke wurde auf dem Gutshofe
Schwitzer der 18jährige Franz Varga von einem

tvollwütigen Hund gebiſſen In das Kran
kenhaus nach Neutra gebracht, verſchied der
Knabe unter furchtbaren Qualen. Der tollwütige
Hund trieb 7 in der ganzen Umgebung herum und
verletzte zahlreiche Kühe und Oſchſen in
verſchiedenen Ortſchaften durch Biſſe. Vieh im
Werke von 170000 Kronen mußte getötet werden.
über die infizierten Dörfer, drei Gemeinden, wurde
die ſtrenge Sperre verhängt. Jm ganzen
wurden 25 Perſonen von dem wütenden
Hunde gebiſſen, die alle in das Paſteur-

helfen, wenn Sie mir ſelbſt helfen wollen. Jhre
Verbindlichkeiten belaufen ſich nach meinen Feſt
ſtellungen auf etwa zweimalhunderttauſend Mark, die
Jhnen gegebenfalls noch heute abend zur Verfü
gang ſtehen, weitere dreihunderttauſend Mark wür

n Jhnen nach Durchführung der ganzen Aktion
fort bei meinem Bankhaus angewieſen werden.
Jch glaube, W halbe Million iſt ein rundes,
glattes Gebot, das Sie nach Überwindung einiger
moraliſcher Bedenken ruhig annehmen können!“ S

Achim war an das Fenſter getreten und ſah in
den e Regenabend hinaus.

Durch die Bellevueſtraße brandete das erwachende
Leben der Großſtadtnacht.

Wie rieſige, vorweltliche Raupen krochen die
Automobile mit ihren glattlackierten, mattſchimmern
den Verdecks über die Auffahrt des Hotels, die der
ſilberne Kranz der Bogenlampen mit einem weißen
Rundfeuer überſtreute.

Eine halbe Million!
Wie der Ton einer dunklen Glocke hallten die

Worte durch ſein ſchmerzendes Hirn.
Sekundenlang dachte er, daß ihn ſeine überreizten

Nerven genarrt hätten und der ganze Beſuch nur
ein ſeltſamer, unwirklicher Spuk geweſen ſei.

Als er aber in der ſpiegelnden Fen erſtere das
Bild des Amerikaners erxblickte, der ſo ruhig und
gelaſſen mit der Uhr in der Hand am Tiſche ſaß,
wußte er wieder. daß er nicht geträumt hatte, daß
dort das Schickſal ſchweigend ſeiner wartete.

Wie durch ein Wunder war jener Mann heure
abend zu ihm gekommen, der mit einer einzigen
Handbewegung die ganze Lappalie ſeiner Schulden
hinwegfegen konnte.

Unwillkürlich ſah er ſich am anderen Morgen
auf der entſetzlich demükigenden Bettelfahrt von
Bank zu Bank, von einem der ſogenannten Freunde
zum anderen, die ſich einſt nur Se an der
ſchamloſen Vergeudung ſeines Reichtums beteiligt
hatten, und dem erledigten Bankrotteur in höflicher
Ablehnung jetzt nur noch die kalte Schulter zeigen
würden.

Was ſollte er tun
Ein würgendes Gefühl ſaß hin euf einmal im

Halſe, daß er ſich weit zum Fenſter hinausbengte
und die ſchwere Regenfeuchte der nebligen Luft tief
in ſich einſog.

Hellſehen oder
er Ruf eines wirklichen oder vorgeblichen)
lſehers zieht ſeit einiger de in das Dörfchen
en heim bei Lahr zahlreiche Fremde, die von

dem Rate des Hellſehers für ſich oder ihnen Nahe-
ſtehende Heilung erhoffen. Es handelt ſich um einen
Aljährigen jungen Menſchen namens Julius
Sailer, Sohn eines kleinen Landwirts, bis vor
zwei Jahren ſelbſt Landwirt und Maurer, der ſich
bei zufälligen Verſuchen als ein ausgezeichnetes
hypnotiſches Medi um erwies und der in der Hyp
noſe hellſeheriſche Fähigkeiten zu entwickeln behauptet
Als Hypnotiſeur dient ihm ſein etwas älterer Bruder
Rudolf. Schon vor fünf Jahren tru ſich, nach
den Darſtellungen der Beteiligten, ſolgender Vorfall
zu: Einer Bauersfrau aus Bermersbach, die ihren
Ehering verloren hatte, erklärte Julius
Sailer in der Hypnoſe: der Ring ſei von einem Kinde
verſchleppt worden; an der Stelle, an der er ver
graben ſei, befinde ſich ein Miſthaufen mit Reiſig
Es gelang der Frau trotz wiederholten Suchens nicht,
den Ring dort zu finden; als aber dann die Brüder
Sailer ſelbſt kamen, brachte Rudolf beim Graben
mit einer Hacke zwei Stücke des Rings zum Vor
ſchein; ein vierjähriger Knabe geſtand dann auch, daß
er den Ring weggenommen Und mit einem Stein
zerſchlagen habe.

Jm weiteren Verlauf der Dinge warfen ſich die
Sailers mehr und mehr auf die Ausübung der Heil-
kunde: Julius wurde von ſeinem Bruder in hyp
notiſchen Schlaf verſetzt und machte in dieſem Zu
ſtande Ausſagen über die geſundheitliche Beſchaffen
heit irgendwelcher Menſchen, von denen ihm lediglich
Name, Alter und Wohnort mitgeteilt wurden. Sein
Bruder ſchrieb dieſe Außerungen auf, und auf Grund
der Außerungen und weiterer, nachträglich gemachter
Angaben der Kranken oder ihrer Vertreter gaben
dann die Brüder Sailer ihre Ratſchläge und ſtellten
Rezepte über Tees und andere harmloſe Medika-
mente aus. Bei einer großen Zahl von Menſchen
ſoll auf dieſe Weiſe die Diagnoſe richtig geſtellt und
Heilung erzielt worden ſein. Die Nachfrage nach den
beiden Brüdern wurde nach und nach ſo groß, daß
ſie vor zwei Jahren dazu übergingen, die Sache zu

aukeleit
ihrem Haupterwerb zu machen; ſie haben an vier
Tagen der Woche Sprechſtunde und behandeln dann
täglich bis zu hundert und mehr Patienten.

Ein Einzelfall hat jetzt die Sailers vor Gericht
geführt. Eine Karlsruher Patientin fühlte ſich von
den Brüdern betrogen und zeigte ſie bei der Staats
anwaltſchaft an. Die Folge war ein polizeiliches
Strafinandat in Höhe von 100 M. verhängt
auf Grund eines Paragraphen des badiſchen Polizei
e der entgeltliche Zaubereien oder Geiſter
eſchwörungen, Wahrſagen, Kartenſchlagen, Schaß

graben, Zeichen oder Traumdeuten oder andere
dergleichen Gaukeleien“ mit Geldſtrafe oder
Haft bedroht. Gegen das Strafmandat erhoben die
Sailers Einſpruch, und ſo kam die e vor das
Erweiterte Schöffengericht in Lahr. Jn
der zweitägigen Verhandlung traten zahlreiche
Zeugen reſtlos für die Angeklagten ein, von deren
fabelhaften Fähigkeiten ſie überzeugt ſind; nur ganz
wenige Zeugen nahmen gegen die Sailers Stellung
Die Gutachten der vier Sachverſtändigen ergaben
das von ähnlichen Prozeſſen her bekannte zwie
ſpältige Bild. Sowohl über die allgemeine Frage,
ob es überhaupt eine Art e gibt, wie über
die Beurteilung des konkreten Falles der An eklagten
gingen die Meinungen auseinander. Zwei ſkeptiſche
Sachverſtändige waren von den Fähigkeiten der
Sailers nicht überzeugt; die Sache mit dem aufge
fundenen Ehering erſchien ihnen ungeklärt; ſie ver
wieſen darauf, daß ein vierjähriges Kind unmöglich
einen Ring mit einem Stein zerſchlagen könne
die Heilerfolge der Sailers, ſoweit ſie wirklich ein
getreken ſeien, erklärten ſie mit Suggeſtion. Dagegen
nahmen die beiden anderen Sachverſtändigen, dar
unter der frühere Frankfurter Dr. Glogau an, daß
Julius Sailer tatſächlich ein hellſeheriſches Medium
ſei. Dr. Glogan wies auch darauf hin, daß der in
Frage kommende Paragraph des badiſchen Polizei
ſtrafgeſetzbuches vollkommen veraltet ſei, weil danach
die ganze Pſychotherapie auf Grund der Freudſchen
Pſychoanalyſe Gaukelei und ſtrafbar ſein würde.

Das Urteil war den Angeklagten ungünſtig;
es lautete auf Beſtätigung des Strafmandats

e S 2---Inſtitut gebracht wurden. Die Behörden wollen
ſämtliche Hunde und Katzen des Bezirkes
vernichten laſſen. Bisher gelang es nicht, den
tollwütigen Hund einzufangen bzw. zu köten.

überſchwemmungskataſtrophe in Algerien.
Wie Havas meldet, beträgt die Zahl der in

Moſtaganem (Algerien) re geborgenen
Opfer der überſchwemmungskataſtrophe 60 Euro
päer und 40 Eingeborene.

Drei Frauen und ein Mann.
Aus Paris wird uns geſchrieben
Eine ſeltſame Geſchichte berichten die franzöſiſchen

Blätter aus Bordeaux. Dort fand man eines
Tages die Witwe Marie Barrieres mit Strangu
lationsmalen am Halſe bewußtlos in ihrer Küche
liegend. Sie erzählte, daß in der Dämmerung eine
junge Frau, deren Geſicht in einem Tuch verhüllt
eweſen ſei, ihre Wohnung betreten, ſich auf ſie ge
türzt, ſie gewürgt und für tot liegengelaſſen
habe. Da die Witwe Barriéères ſich einige Tage
ſpäter mit einem jährigen Landwirt verheiraten
ſollte, der mit einer gewiſſen Maria Frances zu
ſammenlebte, lenkte ſich bald der Verdacht auf
letztere. Maria Frances legte denn auch ſofort ein
Geſtändnis ab, gab aber weiter an, daß ſie durch
eine Köchin des in der Nähe liegenden Schloſſes
Migquel zu der Tat getrieben worden ſei, die gleich
falls den vielbegehrten Landwirt zu heiraten ge
dachte. Jn ein beſonderes Licht wird der Vorfall
noch gerückt, wenn man hört, daß die mit ſo knapper
Not dem Tode entgangene Witwe Barrières im
blühenden Alter von 76 Jahren ſtand.

Merkwürdige Erlebniſſe eines Kriegsverletzten.
Amerikaniſche Blätter berichten aus Scotts

Bluff von einem gewiſſen John W. Pugh ver
bei einem Gefecht in den Argonnen ſein Gedächtnis
verlor und von den Behörden als tot gemeldet
worden war. Jnzwiſchen hat Pugh jedoch die
Erinnerung wiedergefunden und ſucht nun ver
zweifelt nach ſeiner Schweſter, die ihn r
ſoll. Durch eine Armverletzung iſt ihm nämlich der
Gebrauch der rechten Hand unmöglich geworden, ſo
daß er Unterſchriften nur mit der linken
Hand leiſten kann. Die Regierung verweigert
gber dieſer linkshändigen Unterſchrift, die einen
Vergleich mit der früheren Unterſchrift Pughs nicht

Und plötzlich wie ein Blitzſchlag kam ihm die
Erkenntnis, daß die hochmütige Abweiſung jenes
ne Anſinnens nur die Geſte einer erſten
Aufwallung geweſen war, daß ihm die furchtbare
Schlinge ſchon feſt und unverrückbar um der Kehle
lag, die ihn der letzten Möglichkeit einer freien Ent

ſchließung beraubte SWie eine ködliche Lähmung kroch die Erſchöpfung
all der durchwachten, zahlloſen Nächte der jüngſten
Zeit über ihn hinweg.

Er fühlte, daß er ſich an den heiligen Geſetzen
von Recht und Ehre verging, daß er die letzte Würde
ſeines Menſchentums von ſich warf, wenn er der
Lockung des ſeltſamen Verſuchers folgte.

Und er wußke doch, daß er im Augenblick der
wirklichen Entſcheidung nicht mehr die Kraft beſitzen
würde, um die Hand zurückzuſtoßen, die den Gr
trinkenden noch einmal vor dem tödlichen Verſinken
errettete.

„Herr Baron“, klang jetzt wieder das knarrende,
ſpröde Organ des Amerikäners „Darf ich Sie nunmehr viel i um eine endgültige Erklärung bitten.
Mein Zug geht in einer knappen Stunde!“

Achim ſchreckte aus ſeinem Brüten auf.
„Verzeihen Sie meine Unhöflichkeit!“ ſagte er,

wieder ins Zimmer zurücktretend. „Aber Sie ſehen
mich noch immer unſchlüſſig!“

Seine Stimme ſchwankte, in unwillkürlichen,
nervöſen Bewegungen taſteten ſeine Hände über die
ſpiegelnde Tiſchplatte, aller Selbſtſicherheit ungeachtet
drohte ihn für Augenblicke die kühle Selbſtbeherr-
ſchung zu verlaſſen.

Der Amerikaner ſah ruhig durch den ſeinen,
blauen Rauch ſeiner Zigarette

„Jch glaube, Sie überſchätzen die Schwierigkeit
Jhrer Aufgabe, Herr Baron! Sie werden in
meiner Gattin eine ſchöne und reizvolle Frau
kennenlernen. Jch fürchte ſogar, wenn ich Jhnen
ihr Bild zeige, dürften Jhnen neue Zweifel an
meiner geiſtigen Geſundheit auftauchen!“

Er hatte bei den letzten Worten ſeiner Brief
taſche eine Photographie entnommen und reichte ſie
Achim über den Tiſch

Ein entzückender Kopf mit großen, ſehnſüchtigen
Augen ſchaute ihm aus dem mattgrauen Grunde des
Bildes entgegen.

zuläßt, die Anerkennung, und ſo iſt es dem Kriege

verletzten nach all ſeinen Erlebniſſen nicht möglich,
die ihm zuſtehenden Renten zu erhalten. Dieſe ſind
mittlerweile auf 4000 Dollar angewachſen.

„Engliſch“ in ſechs Monaten.
Eine tragikomiſche Geſchichte wird aus London

berichtet: Dort hatte ſich ſeit langen Jahren der
aus dem kleinen polniſchen Städtchen Radom
ſtammende Abraham Noz niedergelaſſen und ſich ein
anſehnliches Vermögen erworben Jn ſeinem Wohl
ſtande vergaß er aber keineswegs ſeine in Radom
zurückgelaſſenen armen Verwandten. So ſchrieb er
eines Tages ſeinem Bruder Moſes, ebenfalls nach
London zu kommen, wo er ihm eine ausgezeichnete
Stellung verſchaffen könne. Allerdings ſolle er vor
her. die engliſche Sprache erlernen. Der überglück
liche Moſes eilte ſporüſtreichs zu einem gewiſſen
Mruk, der als ſprachenkundig galt und ſich anheiſchig
machte, den Lernbegierigen in ſechs Monaten in alle
Fineſſen der Sprache Shakeſpeares, Bernard Shaws
und des Prinzen von Wales einzuführen. Ein
halbes Jahr verging unter angeſtrengten Studien,
ünd eines ſchönen Tages langte Moſes in London
an, wo er ſeinen ihn erwartenden Bruder in freu
digem Stolze in „engliſcher“ Sprache begrüßte
Merkwürdigerweiſe ſtaunte der brave Abraham
ſeinen Bruder Moſes mit offenem Munde und ber
ſtändnisloſem Geſichtsausdruck an, erholte ſich von
ſeiner Verblüffung auch nicht, als Moſes lauter und
deutlicher ſeine Begrüßungsrede wiederholte „Salve,
frater tuus Moses te salutat. Quid novi in familia
nostra?“ Erſt nach vielen Bemühungen wurde es
klar, daß der gelehrke Mruk. an den Moſes ſich ge
wandt hatte, ſelbſt keine Ahnung von der engliſchen
Sprache beſaß und ſeinen eifrigen Schüler, um ſich
den Gewinn nicht entgehen zu laſſen, kaltblütig
im Lateiniſſchen ausgebildet hatte. Abraham
Noz, der natürlich nun mit ſeinem des Engliſchen
völlig unkundigen Bruder nichts anzufangen weiß,
hat in höchſter Wut einen Prozeß gegen den ge
riſſenen Sprachlehrer angeſtrengt; bezeichnenderweiſe
hat er ihn nicht etwa wegen Betruges, ſondern wegen
„Täuſchung über die Beſchaffenheit der Ware
verklagt.

Geſammelte Kriegsphotographien im Londoner
Kriegsmuſenm.

Aus London wird uns berichtet: Das Jm-
perial War Muſeunm in London hat in ſeiner photo
graphiſchen Abteilung über 100000 offizielle und

rivate Photographien aus dem Kriege geſammelt.
Darunter befinden ſich 2000 amerikaniſche, rund
3000 franzöſiſche 2000 rumäniſche ſowie 5000 Photo
graphien, die teils aus privaten teils aus amtlichen
deutſchen Stellen ſtammen. Mit den amtlichen
deutſchen Stellen iſt kürzlich ein Austauſchverfahren
vereinbart worden.

Der hungrige Tote.
Der Gefahr, lebendig begraben zu werden, ent

ging mit knapper Not ein Einwohner des hollän
d iſſchen Dorfes Waſſena ar. Der Mann var
vor einer Woche von einem Arzt für tot erklärt
worden, lag fünf Tage im Sarge und ſollte endlichbegraben werden. Eben hatte der Prieſter die
Leichenrede geſprochen und das aus der vermeint
lichen Witwe, den neun Kindern und zahlreichen
Verwandten des „Toten“ beſtehende Trauergeſolge
ſchickte ſich an, den Leichenzug zu bilden, als man
aus dem Sarge deutlich Geräuſche bernahm Als
man den Deckel öffnete, richtete der „Tote“ ſich auf.
Die „trauernde Witwe“ und verſchiedene Gäſte
fielen vorſchriftsmäßig in Ohnmacht. Der wieder
erſtandene Tote aber zeigte ſich höchſt verwundert
und verlangte vor allen Dingen etwas zu eſſen.

Ein Märchen der Wirklichkeit
Es waren einmal zwei junge Mädchen, die lehten

mit ihrer verwitweten Mutter ſtill und unſchuldig
u Janesville in Wisconſin U.S. A. Die Ältere,tag Buchanan, verdiente ihr Brot als

Schreibfräulein in einer Fabrik. Die Jüngere
pflegte die kranke Mutter; ſie hatten nicht viel zu
brechen und zu beißen und ſchlugen ſich mühſelig,
aber in Ehren durch

Da kam eines Tages ein Brief aus England, in
dem der bekannte Whisky-Millionär und Rennſtall
beſitzer Lord Woolavington die beiden Mädchen
als die Enkelkinder ſeines geliebten Bruders be
grüßte und ſie dringend einlud, zu ihm nach
England zu kommen. Da ein hübſches Sümmchen
als Reiſegeld beigefügt war machten ſich Catha
rine und Jane auf den Weg, und es ging ihnen,
wie es den Kindern im Märchen geht, wenn ſie zu
einem guten Zauberer oder Onkel kommen. Sie
wurden in einem wundervollen Palaſt zu Lavington
Park aufgenommen von einem lieben alten Herrn,
der ſie verhätſchelte und ihnen alles antat, was er
ihnen von den Augen abſehen konnte.

Nachdem der Lord den Großnichten ganz England
gezeigt hatte, ſchickte er ſie wieder zu ihrer Mutter
zurück und ſorgte zugleich dafür, daß ſie von nun
an in Hülle und Fülle und in Freuden leben
konnten, bis an ihr ſeliges Ende

Dieſes Märchen iſt tatſächlich in dieſen Wochen
in England paſſiert. Lord W oolavington, der
früher James Buchanan hieß, hatte einen Bruder
William, der nach Amerika ging und von dem erlange nichts hörte. Durch Suſen erfuhr er, daß
William tot war und daß ſeine beiden Enkeltöchter
in ſehr beſcheidenen Umſtänden lebten. Als ihn
Berichterſtatter nach dieſem „wirklichen Märchen
fragten, meinte er „Dabei iſt doch gar nichts
Beſonderes. Jch tat nur, was jedermann tun
würde, der davon hört, daß es n Mitglieder ſeiner
Familie gibt. Es war doch ſelbſtverſtändlich, daß
ich ihnen reichlich helfe, da ich dazu in der Lage bin.

Das iſt gewiß richtig, aber ſelten geht es im
Leben ſo einfach zu wie im Märchen
Ein Schulprofeſſor will Thereſe Neumann heiraten.

Ein angeſehener Prager Arzt erhielt einen
Brief eines Schulprofeſſors, in dem dieſer erklärt,
daß er bereit ſei, das Wunder von Konnersreuth,
Dhereſe Neumann, zu e
davon überzeugt iſt, daß die re er durch
eine Heirat. geheilt würde. Der Schreiber ſtellte
nur die Bedingung, daß Thereſe Neumann in die
Nähe von Prag überſiedeln müßte.
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Gegen spröde Haut:

wirkt sofort und gibt
sammetweichen Teint
Schachſeln zu 20. 50. 60. 120

Tuben u 60 und 100 r

Eine ſchwere, blonde Flechtenkrone laſtete über
dem feinen Geſicht, deſſen wundervoll reine Linien
in noch ungebrochener mädchenhafter Friſche zu dem
runden Kinn herabtauchten.

Aller Liebreiz ſchien um den zartgeſchwungenen
Mund geſammelt zu ſein, einen Kindermund, dachte
Achim unwillkürlich, ſüß und weich und doch ſo ver
heißungsvoll lockend in verwirrter, ſchlummernder
Sinnlichkeit.

Mit einer entſchloſſenen Bewegung legte ex das
Bild in die Hand ſeines Beſitzers zurück.

„Jch nehme Jhren Vorſchlag an, Herr Brown!“
Der Amerikaner nickte
„Jch wußte es!“ ſagte er ruhig, mit

leiſen Unterton des Stolzes in der Stimme
„Meine Gattin“, fuhr er dann geſchäftsmäßig

fort, „befindet ſich zur Zeit mit einer Freundin und
unſerer kleinen Tochter Urſula auf meinem Landgut
GroGroß-Rauſen in der Neumark. Es iſt ein ſehr
ſchöner u mit einem hübſchen Schlößchen in
mitten meilenweiter Waldungen. Eine idhlliſch ge
legene Mühle gehört mit dazu, deren Pächter an
Sommerfriſchler vermietet. Dort würde ſich für
Sie eine ganz unauffällige und ungegwungene Ge
legenheit zur Anknüpfung der erſten Bekanntſchaft
ergeben. Das Gut liegt etwa zwei Autoſtunden von
Berlin entfernt und iſt auch über Küſtrin mit einer
Kleinbahn leicht erreichhar. Alle näheren Angaben
erhalten Sie übrigens bei meinem Sekretär, wenn
Sie ſich morgen nach meinem Büro in der Behren-
ſtraße bemühen wollen

Achim verneigte ſich ſtumm.
Wie durch einen Nebel ſah er, wie der Ameri

kaner e en aufſchlug und langſam und
ſorgfältig ein Formular ausfüllte.

„Hier iſt die verſprochene Anweiſung über zwei
hunderttauſend Mark!“ ſagte er. „Am beſten reichen
Sie den Scheck bei der Zentrale der Kommerz- und
Diskontobank ein, wo ich ein großes Konto
unterhalte.

Und nun noch eines Herr Baron!“ unterbrach er
ſich dann. „Jch bin Geſchäftsmann und pflege als
ſolcher allen geſchäftlichen Abmachungen eine ſchrift
liche Unterlage zu geben. Der Einfachheit halber
habe ich einen derartigen Vertrag gleich zu Hauſe in

einem

Zwei Exemplaren entworfen und hoffe, daß er Jhre
Zuſtimmung finden wird. Sobald Sie ihn unker-

zeichnet haben, ſteht Jhnen der Scheck zur Ver
fügung!“

Achim ſtutzte.

„Sollte ein ſolcher Vertrag zwiſchen uns beiden
überhaupt nötig ſein

Der Amerikaner lehnte ſich kühl zurück.
„Jch habe gewiſſe Geſchäftsgrundſätze, von denen

ich unter keinen Umſtänden abgehe. Hier iſt mein
Entwurf. Wollen Sie ſo freundlich ſein und darin
Einſicht nehmen!“Acht atinete müſam, wie ein eiſerner Ring lag

es um ſeine Bruſt.
Dann richtete er ſich plötzlich ſteil auf, als müſſe

er ſeinem ganzen Körper einen Halt geben, und
überlas in dem grellen Licht der Mittelkrone das
verhängnisvolle Schriftſtück:

Zwiſchen Herrn Baron v. Wehrſtädt und Herrn
John Frank Brown, beide in Berlin, wird heute
nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen

Herr Baron v. Wehrſtädt unternimmt es, zu
Frau Daiſh Brown, geb. Freiin v. Arthauſen, in
Beziehungen zu treten, die deren Ehemann John
Frank Brown in ſeinem Eheſcheidungsprogeß einen
vollgültigen Scheidungsgrund an die Hand geben.

Herr Brown ſichert Herrn v. Wehrſtädt hierfür
einen Betrag von 500 000 Mark zu, von dem Herr
v. Wehrſtädt unter dem heutigen Datum 200 000
Mark durch Barſcheck erhalten hat.

Die Reſtzahlung erfolgt nach Rechtskraft des
Scheidungsürteils.“

„Beſtehen Sie auf Unterzeichnung dieſes Ver
trages, Herr Brown?“ fragte Achim endlich nach
einer langen Pauſe, und ſeine Stimme klang ihm
ſelber fremd und fern

„Unbedingt, Herr

Jntereſſel“ SAchim hatte ſich wieder langſam in ſeinem Seſſel
niedergelaſſen

Noch einmal überkam ihn eine heiße Regung von
Scham wie das Gedenken eines Mädchens an ihren
erſten Schritt vom Wege
Dann flog ſeine Unterſchrift in haſtigen Zügen
über die beiden Papiere

Herr Browwn erhob ſich.
„Jch darf mich Ihnen jetzt wohl einpfehlen, Herr

Baron! Meine Zeit iſt endgültig abgelaufen!“
(Jortſetzung folgt.

Baron, im beiderſeitigen
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Turnese,
Fußban

Jntereſſantes aus dem Saalegau.
Wichtige Entſcheidungen hatte am Montag das

Gaugericht treffen, das bewies der ſtarke
Andrang der ffentlichkeit; die „Tribüne“ war
Kherfüllt, ſo daß, um die Zuhörer alle zu faſſen,
ſolche unter 18 Jahren Zzurückgewieſen werden
mußten

ächſtehend die Urteile in den Proteſten, die die
Merſebürger Sportvereine und ihre Anhänger be
ſonders intereſſieren;
Anläßlich des Spieles 99 98, das bekanntlich
die Merſebürger mit 173 als Sieger ſah, gab ein
gebe zweifelhaftes, von den 9ern erzieltes Tor
und ein Schiedsrichterhall den Hallenſern Ver
anlaſſung zu Jgte Dieſer verſiel geſtern, wie
allgemein erwartet, der Ablehn u ng mit der Be
Kruduns, daß eine Verletzung der D. Regel 3

i 2 e Entſcheidung) ſowie Regel 13Ab v chiedsrichterball) nicht vorliegt. 99 be
hält alſo

Auch der weite Proteſt der das Spiel
Sportfreunde Boruſſia (von Boruſſia4:0 gewonnen) betraf und auf einer angeblich
f Unrecht erfolgten Hingusſtellung eines Sport
reundeſpielers fußt, verfiel der Ablehnung auf

Grund S 347 Satz 2. Jm Zuſammenhang damit
wurde der bekannte Stürmer Gebhardit (Sport

eunde) wegen Schiedsrichterbeleidigung auf vier
ochen disqualifiziert.ie dritte roteſtſache die das Spiel Gie

bichenſtein Preußen Merſeburg (es
atte nicht ſtattgefunden, da der Spielplatz ver
loſſen und Giebichenſteins Mannſchaft nicht recht
denn Stelle war) betraf, wurde durch folgende

eſtſtellung erledigt. Da Giebichenſtein zur feſt
eſebten Zeit nicht vollzählig erſchienen war, iſt das

iel für ſie verloren, e e eduhenteie die
iebichenſtein ſtehtſpruchsfriſt innerhalb 7 Tagen zu ſtets

die Punkte

Eine weitere Feſtſtellung die vor allem in Kayna
Polle Befriedigung auslöſen wird, traf Montag der
Gauvorſtand. Er repidierte ſeinen zuerſt ein
Denen Standpunkt und erklärte das
Syiel Olympig--Kahyna (von Kayng 5:2

wonnen) für gültig. Vekanntlich hatte vie
haubehörde vorher anders entſchieden und, weil das
agliche Spiel auf einem noch nicht gbgenommenen
u ſtattgefunden hatte, dieſes nicht gewertet und

ein Wiederholungsſpiel angeſeßt. Mil dieſer neuerle Feſtſtellung kommt Kayna alſo zu ſeinem vollen
e

Für den anfangs dieſes Monats infolge Ver
ſetzung aus dem Amte als Vorſihender des Gau
gerichts ausgeſchiedenen Amtsgerichtsrat Dr. La ue
wurde Rechtsanwalt Dr. Jungblut Halle 96)
t e der als gewählt gilt falls nicht inner
halh der ſahungsgemäßen Friſt Einſpruch erfolgt.

Die Tabelle der 1 be Klaſſe
eſtaltet ſich unter Berückſichtigung der oben ge
childerten Proteſtentſcheidungen ſolgendermaßen:

S Verein S Tore Phkte.S 5 S m hI Sportbrüder o2 Ammendorf [1082 37 15 16-3Kayngag [I07 45 15 15 5z Preußen 6 80 9 13 5Aympiag 9 54 0 29) 10 86 Schkeuditz 9842 28 25 8 107 Giebichenſtein 10 25 9- 11
Mücheln o 71 12 5 159 Reideburg 10 1712 18 44 1 16
10 1910 Halle 9 9 6 48 0 18

Piwon, Walther, Gaſſe, Eilenhuth) Gewähr gegeben,
daß das Treffen genügend Jntereſſantes bieten wird.
Ob die „Klebe“-Leuke ihren Gegner bezwingen
werden, ſteht noch lange nicht feſt. Schiedsrichter
iſt Blaſchke (99).

Fußball am Sonntag
Ia-Klaſſe.

Neumark-Sportfreunde (1. Runde).
Wacker-99
96- Bhoruſſig.
We Eintracht
V Favorit.

UveKlaſſe,
Schkeuditz Kayna.
Preußen 1910
Olympia- Ammendorf
Giebichenſtein Reideburg
Sportbrüder Mücheln

Handball DSB.

Tabellenſtand in der Ta Klaſſe.

S Verein S Lore PkteJ

1PSV. Halle 68 s s 02 Boruſſia 6 3 48 3712763 Böllberg 853 38 29 1064 98 Halle S 36 59 9-75 96 Halle 104 5 14 4069 11
6 R s 57 583 7 117 PSB. Merſeb. 9 h 7 83 72 4 14
8 Wacker 7 2153 1 15

Der Tabellenſtand nach den letzten Spielen des
Sonntags läßt erkennen, daß die Spißengruppe ihrer

e

Dr. Peltzers
S

verfolgte die Mannſchaft auch wieder am Sonntag.
Einer der Außenſtürmer wurde ſo erheblich verletzt,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jn der IbeKlaſſe wurde das Spiel
Ammendorf 99 1:4

nur als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen, da der
Schiedsrichter vom SV. 98 Halle nicht erſchienen
war. Die 9er gewannen den Kampf ganz nach Ge
fallen, und es iſt nur zu bedauern, daß damit nicht
n beide Punkte unter Dach und Fach kommen
onnten.

VfL. Merſeburg Zſcherben 120.

Den knappſten aller Siege erfocht der VfL. gegen
die ſpielſtarken Zſcherbener, die diesmal eine ganz
andere Mannſcha e Stelle hatten als damals wo
ſie der VfL. in Zſcherben hoch ſchlagen konnte.

Kandball D.
Die Tabelle der Meiſterklaſſe.

S Se s S Tore Phkte.Verein S
I Städt. Turnv. 1861

Weißenfels 64 1 23 15) 982 Frieſen Weißenfels 6 35: 13 854
MTV. Weißenfels 5212 17:216:44 Polizei Weißenfels 63 3 28 6 6

5 ATV. Merſeburg s 23 11 28 4566TuséSpV. ReuRöſſen 6 5113 24 1 11
Nachdem im Spiel der Herbſtſerie Frieſen gegen

PolfL. der letztere die hohe Niederlage von 4: 10 ein
ſtecken mußte, drehten ſie beim Spiel am Sonntag den
Spieß um und ſchlugen den Bezirksmeiſter Frieſen
Weißenfels mit 85 Aus dem Treffen Polfs
Weißenfels --ATV. Merſeburg, das mit reichem Tor
ſegen (8 8) endete und ohne den angeſetzten Schieds
richter ausgetragen wurde, haben die Domſtädter

h h
Amerikafahrt.

wegen eines Verſtoßes ſeitens Weißenfels die Punkte
zugeſprochen bekommen. Der Proteſt im Spiel ATV.

S Dre Peltzertraintert auch während ſeiner KUberfährt nach Neuyvrk.
eine Deck zu einer beſtimmten Tagesſtunde für

e c
Poſition weiter gefeſtigt hat. Nach hartem Kampfe
ſchlug die

Boruſſia die 96er 4 2
auf eigenem Platze. Der Meiſter

PSV. Halle gewann knapp über HRC. 6-5,
wodurch der Beweis geliefert iſt, daß der kleine Spiel
platz des HRE. für jeden Gegner äußerſt gefährlich
iſt und diesmal beinahe auch der Meiſter Punkte ein
gebüßt hätte. 98 Wacker mußten auf jeden Kampf
infolge des vereiſten Platzes verzichten, und im
letzten Spiel

HRV. Böllberg PSV. Merſeburg 6:1
holte ſich unſer PSV. wieder zwei Verluſt
punkte. Bereits bei Halbzeit führten die Böllberger

0 und ließen auch dann den PSV. nur zu einem
Tor kommen. Durch die neue Niederlage hat ſich
die Lage des PSV. bedenklich verſchlechtert, denn der
Tabellenletzte weiſt nur einen Verluſtpunkt mehr auf.
Wenn ſich der PSV. in den fünf reſtlichen Spielen
nicht mehr zuſammenreißt und dabei ihm auch das
Glück nicht mehr zur Seite ſteht als bisher, wird es
für ihn noch zur Kataſtrophe

Der Kapitat des Lloyddampfers Berlin hat da
das Training des Deutſchen Meiſters reſerviert.

gegen MTV. Weißenfels iſt amtlicherfeits noch nicht
enſſchieden, ſo daß dieſes Spiel in der Tabelle noch
nicht berückſichtigt worden iſt.

TuSpV. NeuRöſſen MTV. Weißenfels
535 (22).

Auch dieſes Pflichtſpiel brachte NeuRöſſen nichtvom Tabellenende hinweg. i 53 mußte ſern
die Segel ſtreichen.

Nach einviertelſtündigem, gleichmäßig verteiltem
Spiele gelang es dem Halblinken von Weißenfels,
das erſte Tor zu erzielen. Röſſens Stürmer er
ielten nichts dagegen kann Weißenfels ſeinen Voran durch ein weiteres Tor erhöhen. Röſſen
rängt. dann mächtig und kann durch zwei ſchöne

Würfe vom Halbrechten gleichziehen. Mit 22 ging
es in die Pauſe. Beim Wiederbeginn wurde e
ein 16 Meter zugeſprochen, der im Netz landete, aber
wegen Ubertreten nicht gewertet wurde. Durch das
weite Aufrücken der Röſſener Läuferreihe kommt
Weißenfels zum dritten Erfolg, dem Roöſſen nach

weiter überlegen, kann aber trotz vieler Würfe nichts
Zählbares erreichen, während Weißenfels durch UÜber-
pielen der Läuferreihe und Verteidigung zu zwei
weiteren Erfolgen kommt. Ein Unentſchieden hätte
dem Spielverlauf eher entſprochen. Die I. Jugend
pon Ammendorf konnte den Siegeszug der Röſſener
Jugend nicht unterbrechen und unterlag mit 0 6.

Möckerling in Halle 0: 10 geſchlagen
n Halle errang der KTV. (Meiſterklaſſe) überz a tun I einen 10 0-Sieg. Möckerlin

trat nur mit z Mann an und beendete den Kamp
mit ſieben Spielern. Die Hallenfer hatten das Spiel
jederzeit in der Hand. Sie gewannen, wie ſie wollten,
ohne ſich zu perausgaben.

In Kürze
i o l rlan di e Waſſerball-Nationalmannſchaft bee 5 Se gg durch Deut chland am Sonntag m

einem Start in Senabrüg. Obgleich die Holländer ſich bei den
verſchiedenen kämpfen ſchwimmeriſch den Deutſchen unter
Jegen zeigten, konnten ſie im Waſſerballſpiel, hauptſächlich
durch ihre herergsgre Wurftechnik, einen ganz Uberlegenen
Sieg von 10 1 (65 0) gegen eine aus Schwimmern der
und des DSV. zuſammengeſetzte Osnabrücker Städtemannſchaft
erringen.

0 30
Der deutſche Rügbymeiſter, der Heidelberger Ruder-elub, u n Sonne in Paris ein rn atte e

die ſpielſtarke Fünfzehn des Stade francais aus. as Trefſenet e n eiclenden Niederlage der Deutſchen, die
nicht einen n Punkt buüchen konnten Zur Pauſe führten
die Franzoſen bereits mit 13 0, ſie erhöhten dieſen Vorſprungbis zum Schluß auf 80 0

Verbindl. Nacht.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr, 682.)

J. Aus Spiel 115 erhält Reichsbahn die Punkte gem. S 283
Seſchin des G. V. vom 28. November 1927.

teeene aus Spiel 251 und 368 bezü c u(Reideburg) wird aufgehoben. Pölitz iſt berechti
Aufgehobene Strafen. Von den in S. 48/27 ver

öffentlichten Strafen werden au gehoben Fortung Zappendorf
6 Mark (Spiel 66), Boruſſig Halle 5 Mark (Spiel 199)J4. Zum Spielpian am 11. Dezember 1927.Reu e et Vr, 95, 14 Uhr Dölau U
egen Schie a I (Eröllwit). beKlaſſe: Nr. 94, 12.15 Uhrech epzig II Faävorit) J

In den Spielen Nr. 49, Preußen M.--1910, und Nr. 76,
Preußen M. II--1910 II, iſt lle bauender Verein. Schiedsrichter Nr. 49 Conrad, Nr. 70 Paſſendorf; Beginn 12.80 Uhe.

Spielplan für Sonntag, den 18. Dezember 1937.

Gruppe I.
I. Klaſſe Nr. 95, 14 Uhr; Eintracht--99 M. Sportfr.

Pr. 96, Favorit- Sportfreunde (neutr. Antx. Fav. ſ. Nr. f.
98- Wacker (van Rieſſen, 96). Nr. 98, 96 VfL. M. (Rilius,
Sportbr.). oruſſia-Neumark (neutr. Antr. Reumart). begiaſſes Nr. 100, 14 Uhr Reideburg Oiympiag
(Wolf, Wa.). Nr. 101, Sportbrüder-Giebi enſtein (Keindorf,
90). Nr. 102, e Sie (Jahr, Beuna). Nr. 108,19105Kayng (Zeiſing, Wa. Nr. 1d4, Ammendorf Preußen M.
(Müller, 06). Reſerve Klaſſe: Nr. 105, 12.15 Uhr Eintrachtegen 69 M. (Krüge Sehebearhe Pr.rnd (Raumann, O. 83Nr. 108, 96--Vf2. M. Nr. 109, Boruſſia gegen
VPeumark (Elſe, Sportfr.). Nr. 110 14 UhrDölau Lettin r. Ull, Paſſendorf- Salzmünde (Gieb
Nr. 112, rig See Futter ehe Nr. 11Cröllwitz --görbig (Reide r r. 1I4, Bennſtebt- Nietleben
Sportfr.). 2b.Klaſſe: Nr. 115, 14 Uhr Beuna- Querfurt
Kayna). Nr. 116, Wegwitz--Röſſen Preußen M.)) Nr. U7,
öſchen Braunsdorf (99 M). 3 Klaſſe Nr. 118, 14 Uhr
olleben--Sportl. T. (VRietleben). Nr. 119, Eisdorf Amsdorf

GSalzmlnde). Nr. 120, Zappendorf- Wansleben (Paſſendorf).
8 beglaſſe: Nr. 121, 11 Uhr Könnern Poſt (Wacker). Rr. 122,
Rothenburg-r Wettin (Könnern). Nr. 123, Jahn L. Reichsbahn(Zörbig). Nr. 124, Canena Landsberg (Sportfr.).

Gruppe 2.
e Nr. 125, 14 un Sportfreunde III--Reumark IIIder). r. 126, Wacker III--89 II (Sportfr.). Rr. 18798). Nr. 128, 98 III Eintracht III (Bov.).

Nr. 129, VfL. M. II e III. (99), 2 be glaſſe: Nr. 15012 i h Reideburg Olympia

Nr. 137, Olympig II Ammendorf III (Boruſſtad.er. 188, re Reideburg III eNr. 139, 12.15 Uhr Dölau II- Lettin II (Cröllwitzy. Rr. 140,Eröllwi Se a II (Lettin).

(Ammendorf). Nr.
x eKlaſſe:

57, 83, 85, 73 fallen aus.
Als HandhballASchiedsrichter beſtätigt Georg

Buſch. Gr
Jugendpflege.

(Serbindliche Mitteilung.)
Die Sonntag, den 11. Dezember 1927, angeſetztenwerden erst abgeſeßt, g Keſes Sriel
Neuan ſetzungen der e erfolgen rechtzeitig

yn (Wa.).
oß mann.

ür Möntag, den ezember 1927, werden geladen20 Uhr 1510 Ammendorf mit Unterlagen Walter her ben

Jänicke Jahecke.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Spiel Nr. 46 leitet Weiſe (Pr. M.); 49 Conradr r zu e den Keinans 3 rehmW Scherf. di Beg (Sportfe g. S reudit ar Gade
358 Franke (99) 359

Doppeltes Pech
ſchönem Durchſpiel, vhne daß der Gegner den Ballberührte, den Gleichſtand entgegenſtent Röſſen iſt Jünibrenſpiel 357 Stroß (Gieb.);Hübſch; 360 Eroſmannt 361 Gillenh Kayna) 362 Arnhold

ayna). Bie ba a e r.

Bandagen

C
Bruchbänder, Leibbinden

Paul Gerecke
Elektriſche

Licht und Kraftanlagen

Gummiſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13

n Elektr.JnſtallationsbüroBiider-
Leſt den

Earben, Lacke Kärschner
rn Farben I nLa che, Pinſel n Karl Köppe

im Jach geſchäft Kürſchnermeiſter
YBüchvenöchah George waren

Hüte, Mützen u. Herren
bedarfs- Artikel h

Kein Lad., dah ſehr billig

e Gotthardtſtraße 24
Lackierer

Werhkſtatt
ſ. mod. Bildereinrahmung

Buchiührung
Dübmapn

(Preußenſiedlung).

Johannis Jnſtallationsgeſchäſt

Geuſaer Straße 38

Licht und Kraftanlagen

Au arbeitung in Rückſtand geratener oder ver Hahrräder,
nachlä ſigter Buch Nähmaschinen
r ar gg, RNeuEinAen ſage in Hermann Baar

Otto Häusler
Rektor Block Straße 7 n

lärungen. MarktStelererkuring Naumann ſche welt-
Elektrotechnik berühmte Nähmaſchinen

ünd Fahrräder Pliſſee-
Preſſ. Fahrrad-Zu behör

e

Telephon 315
Motorreparaturwerkſtatt

Elektriſche Anlagen Be
leuchtungskörper, Radio verkauft!

Erſcheint jeden Dienstag.

Wer inseriert

für Jnduſtrie und Merſeburger
einranmungen LüxusbedarfS. Baurgmann e Korreſpondent Lrnſt Ahlig

ä i ijalwerkſtätte füre Färberei htacherugg undMax Rudolph Emaillier Anſtalt
uOtto Zielle mFärberei u. chem Waſchanſtalt. Einziger Betriebe Maler meister

an iahe Willy BüchſenſchußFabrik Halliſche Str. 30
MalergeſchäſtLäden Entenplan,

Halliſche Straße 30 Maler und Anſtrich
Arbeiten, TapezierenTelephon 220

Annahmeſtelle Georgſtraße 2 Tel 660
H. Waſſermeyer, Neu-
Röſſen, Breite Str. 24 Mebapparate

Goldschmiede Th. Koch, Nordſtr. 14
Tel. 637.

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Burgſtraße 15 N
Gold und Silberwaren I Saubere Arbeit erfordert

z en gutes Meßwerßkzeug.t c nennen e a 2 S tHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann,
Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

eis für das Merſeburger Handwerk
Die nach ſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadtund Land beſtens empfohlen.

Optiker

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Inſtitut wiſſenſchaftlich
richtiger Augengläſer

Entenplan 13

Ffedfich Kobnge
Schuhe ſchnell, gut und

UhrenSpezialhaus und

Jetzt bekomme ich meine

preiswert repariert in der
ſchudmachere! fr. Jeuche Werk ſtatt
Gutenbergſtraße 19. ren e

Annahmeſtelle: Leunger
Str. 26, III. an sſchuhe

Waagen

werden geklebt od. genäht.

Schlosser Tapezierer
IDMM Heim. AucermannSchloſſermeiſter Dekorateur

Polſterwerkſtatt
Sachgemäße Ausführung

aller Arbeiten für
Jnnendekorat. Tel 277

Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44 Richard Hommel

d 16
aß undSchuhmacher- Revaraturwerkſtatt

meister

(erseb g. Waagontadrſs

A. Dresdner
Weiße Mauer 19

Gegr. 1872 Tel. 206
Neigungs Schnellwaag.
u. ſonſtige Waagen aller
Art in anerkannt beſter
Ausführg. Reparaturen
apt und billigt.

A. Pagenhardt

()0 bekomme ch meine
Schuhe ſchnell, gut

und billig repariert? Uhren, Goldw aren

Polgterwaren

re Schuh- Drucksacheneephon r Reparature P. Hamisch DaperAnfertigung v. orthopäd P ren Harpisch, lanezierermeh. 3Schuhen und Stiefeln üelgrude I. Ecke brunn Th. Rößner
Buch-

und Kunstdruckerei

Robert Steiner In derSalat Hallensta Olgrube f.
Feine Maßarbeit Luxusſchuhe werden

hAgo geklebt od genähl.Reparaturen ſorgfältig

mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kl. Ritterſtraſßte 3,

Merseburg a. S.
Kleine Ritterstraße
Drucksachen aller Art
lür Behörden, Indusſrie,

Vereine und Prioate,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſſer

Goithardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl

en

Erſcheint jeden Dienstag

e



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 6. Dezember 1927.

De Drohung der Schwerinduſtrie
Ausſperrung von Million Arbeitern? Die

Durch die Ankündigung der Jnduſtriellen, zum
Jahreswechſel die geſamte deutſche Schwerinduſtrie
ſtillzulegen, hat die Arbeitskriſe bei der Eiſen und
Stahlinduſtrie einen außerordentlich ernſten Charak
ter angenommen. Jhre Durchführung würde die
Ausſperrung und Entlaſſung von nicht weniger als
einer viertel Million Arbeiter bedenten.

Der Beſchluß iſt, wie wir bereits geſtern ausge
führt haben, überraſchend gekommen. Es beſteht bei
den zuſtändigen Stellen, vor allem im Reichs
arbeitsminiſterium, darüber nur die eine Auffaſſung,
daß eine Durchführung d Ankündigung der
Unternehmer zu einer Wirtſchaftskata-
Krophe führen muß. Auch die politiſchen
Folgen wären nicht abzuſehen, abgeſehen davon, daß
die plötzliche Vermehrung der Arbeitsloſen und ein
Rieſenheer von 250 000 Hauptunterſtützungsempfän

gern der n eine untragbarefinanzielle Belaſtung nach ſich ziehen würde
Die Reichsregierung will es deshalb auf keinen Fall

zur Stillegung der Betriebe kommen laſſen.
Noch in dieſer Woche wird der Reichsarbeitsminiſter
die Schlichtungsverhand lungen einleiten,
Der Streit geht darum, daß die Arbeitgeber der
Eiſen und Stahlinduſtrie ſich dagegen ſträuben, daß
die Arbeitszeikverordnung des Reichsarbeits
miniſters, die im Sommer erlaſſen wurde, wie vor
geſehen am 1. Januar in Kraft geſetzt würde Durch
dieſe Verordnung ſoll auch

in der Schwerinduſtrie im Prinzip die achtſtündige
Arbeitszeit eingeführt

werden. Das bedingt eine Umſtellung der Betriebe
von zwei Schichten auf das Drei Schichten

Rationaliſierung
bei der Reichsbahn

Vortrag des Generaldirektors der Reichsbahn
geſellſchaft.

n. Rahmen des von der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Berlin in Verbindung mit
der Geſellſchaft von Freunden der Handelshochſchule
veranſtalteten Vortragszyklus ſprach Dr. g. e. b.
J. Dorpmüller, Generaldirektor der Deutſchen
e n Berlin, über:ſierung bei der eichsbahn.“ Der Vortragende be
handelte einleitend die im einen Verwaltungs-
betriebe durch die Ratidnaliſterung erzielten Er
folge Der Finanzdienſt ſei et ſo organiſiert, daß
die Hauptver waltung ſchon 12 Tage nach Ablauf des
betreffenden Rechnungskages die Einnahmemeldungen
vorliegen habe. Durch die Gründung der Verkehrs
kreditbank werde für eine ſofortige Verzinſung des
Geldes geſorgt und dem Bedürfnis Rechnung getragen, die Gelder beſchleunigt in die Wirſſchaft
zürückzuführen. Für den inneren Betrieb ne man
monatlich eine Bilanz auf, um den Beſtand der
liquiden Mittel zu errechnen. Die Statiſtik ſei ſo
weit ausgebaut, daß eine ſchnelle Erfaſſung der Be
triebsergebniſſe möglich ſei. Ein weiterer Ausbau
ſei vorgeſehen. Jm Beſchaffungsweſen ſei es durch
zweckmäßige Verteilung der Aufträge möglich, beſſere
Preiſe zu erzielen und eine gleichmäßige Beſchäfti
gung der in Frage kommenden IJnduſtrien zu era Jm zweiten Teil ſeines Vortrages be
ſchäftigte ſich Dr. Dorpmüller mit dem eigentlichen
Betriebe. Gegenüber der Friedenszeit werdenAn er 19 Prozent an Perſonen mehr befördert.
Auf dem Gebiete der Güterbeförderung iſt die Zahl
der geleiſteten Tonnen um 4 Prozent eſtiegen. Man
hat mit weniger Zügen eine höhere eiſtung erzielt.
Der techniſche Fortſchritt auf dem Gebiete des
Wagen und Lokomotivweſens rößer geweſen als
der Verkehrszuwachs. Augenblicklich iſt man damit
veſchäftigt, ein Güterkursbuch einzuführen, in
dem zirka 200 ſchnellſte Güterzugberbindungen zu
ſammengeſtellt ſind. Auf dem Gebiete des Per
ſonenverkehrs iſt man mit großen Rationaliſierungs
arbeiten beſchäftigt. Grundſätzlich dürfte man mit
einer Polſter- und einer Holzklaſſe auskommen, Die
Lokomotiven haben gegen früher eine um 42 Pro
Zeit erhöhte Zugkraft, und es iſt möglich, heute mit
22 000 gegen 27 000 Lokomotiven auszukommen. Die
erhöhten Unterhaltungskoſten der ſtarken Lokomo

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

„Rationali

Regierung will die Betriebsſtillegung verhindern.
Syſtem. Für dieſe Umſtellung verlangen die
Unternehmer eine Karenzfriſt von einem halben,
bzw. einem ganzen Jahr. Das würde alſo die Aus
ſetzung der Arbeitszeitverordnung bedenten. Da
gegen wehren ſich begreiflicherweiſe die Gewerk
ſchaften auf das entſchiedenſte. Sie verlangen die
Durchführung der Verordnung. Daneben ſpielen
noch die Lohnfragen eine erhebliche Rolle, da
bei einer Herabſetzung der Arbeitszeit für den ein
e Arbeiter ein Lohnausfall eintreten würde,
en die e durch eine prozentugaleErhöhung es Arbeitslohnes ausge

glichen wiſſen wollen.
Der Reichsarbeitsminiſter iſt zuverſichtlich, daß

es gelingen wird, in ruhigen Verhandlungen die
Kriſe zu überwinden.

Die Schwerinduſtrie macht Ernſt.

Düſſeldorf, 5. Dez. Wie mitgeteilt wird,
haben große Hüttenkonzerne die ausländiſchen Er
lieferanten auf Grund der beſtehenden Vertragsliefe
rungen ſoeben erſucht, die Erzverſchiffungen im
laufenden Monat Dezember, ſoweit noch jeßt mög
lich, tunlichſt einzuſchränken und ab Januar
1928 ganz einzuſtellen,

Ferner wird bekannt, n auch zahlreiche
weitervergarbeitende Jnduſtriebetriebe desrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks aus freien
Stücken ebenfalls Stillegungsanzeigen bei
dem zuſtändigen Regierungspräſidenten zum 1. Ja
Ruar 1928 erſtattet haben. Eine Verwirklichung der
Arbeitszeitverordnung würde den Betrieben ein
wirtſchaftliches Weiterarbeiten angeblich nicht mehr
geſtatten.

tiven werden durch ihre Vorteile aufgewogen. Die
Ladefähigkeit des geſamten Güterwagenparkes r
un der Vorkriegszeit von 8 auf zirka 11 Mi
ionen Tonnen geſtiegen, die Ausnuhung iſt ſehr

gut. Zur Elektriſierung der Strecken in einzelnen
Ländern wies der Redner erneut auf die enörmen
S hin (200000 Reichsmark pro Kilometer Zum

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Scharfe Sanierung der Wokan- Werke A. G. in

Leipzig bevorſtehend. Der erhebliche Kursrückgang, den
die Aktien der WotanWerke in letzter Zeit erfahren
haben, wird auf die bevorſtehenden Sanierungsvor
ſchläge zurückgeführt, da man, im Gegenſatz zu den

bisherigen Auslaſſungen der Verwaltungsorgane, in
Börſenkreiſen mit einer ſcharfen Herabſetzung
des Aktienkapitals rechnet. Dieſe Ver
mutungen dürften, wie wir von unterrichteter Seite
hören, zutreffen. Der Aufſichtsrat wird ſich in den
nächſten Tagen mit den zu ergreifenden Maßnahmen
beſchäftigen. Es ſei eine durchgreifende Reorga
niſation der Betriebe erforderlich, und die Aktio
näre müßten ſich auf eine empfindliche Zuſammen
be gung des Grundkapitals gefaßt machen, Zu den
in Börſenkreiſen verbreiteten Gerüchten von einer
Relation 10 1 könnte noch nicht Stellung genommen

werden, da endgültige Beſchlüſſe noch nicht vorlägen.
Kurs am 5. Dezember etwa 14 Prozent.)

Milteldeutſche Bodenkreditanſtalk. Die zum Michel
Konzern gehörige Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt be
ruft für Ende Dezember eine außerordentliche General
verſammlung ein, der eine Anderung der Modalitäten
der am 21. März 1927 beſchloſſenen Kapitalverdoppe
lung auf 5 Millionen Mark vorgeſchlagen werden ſoll.
Damals war beſchloſſen worden, die neuen Aktien mit
Dividendenberechtigung am 1. Januar 1927 im Ver
hältnis von 1. 1 zum Kurſe von 137 v. H. anzubieten
(letzter Börſenkurs 189). Die Anderung ſoll ſich nach
unſeren Jnformationen hauptſächlich auf die Dividen
denberechtigung erſtrecken. Durch eine Verzögerung im
Inſtanzenweg ſollen die Aufſichtsbehörden erſt jetzt die
Kapitalerhöhung genehmigt häben, ſo daß eine Aus
gabe vor Schluß d. J. kaum möglich ſein dürfte. Man
glaubt deshalb, die Dividendenberechtigung für 1927
nicht aufrechterhalten zu können. Außerdem ſollen
Wahlen zum Aufſichtsrat vorgenommen werden.

Börfen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
luß wandte ſich der Redner nochmals dem Miß 12. 12 s 12. 12

verhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben zit
und erklärte, daß man weiter en den Betrieb e I a el e lunel ad es
der Deutſchen Reichsbahn wirtſchaftlich zu geſtalten Zone Pfd. 2.180 2.160 Liſſab. 100 Es 20.63 20.659

nellenWirtſchaftlicher Wochenbericht. e Schweig 1oo rtt ars ad o
Mitgeteilt von der Girozentrale-Kommunalbank, i Lrhn See 95 r ges 50 eMagdeburg, durch die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Vrüſſ. 100 Be z 58.45 58.46 Stockh. 100 Kri 112.883 112. 80

e en en en eAm 26. November 1927 iſt der deutſchſüdſlawiſche Jtalien 100 re 22.67
Handelsvertra in Belgrad ratifiziert worden. Berliner Börſe vom 6. Dezember.
Nach der Einlageſtatiſtik der preußiſchen Sparkaſſen Tendenz: Wenig verändert
haben die Spareinlagen im Monat Oktober um Nachde r. d die T de
586 Mill. RM. auf 2840,7 Mill. RM. erhöht. achdem zwiſchen geſtern und heute die Tendenz
Die Kohlenförderung des deutſchen Braunkohlen
bergbaues ſteigerte ſich im Geſchäftsjahr 1926/27
gegenüber dem Vorjahre um 1,99 Mill. auf
139,2 Mill. To. Die deutſche Rohſtahlgewinnung
betrug im Oktober 1114 481 To. iſt alſo um 38 860
höher als die des Vormonats, aber um 17 629 To.
niedriger als die des Monats ne Die neueſten
IJnderziffern betragen für Agrarſtoffe 189,1 gegen
137,7 Prozent der Vorwoche, für Kolonialwaren
132,5 gegen 133,2 Prozent der Vorwoche, für Kohle
unverändert 130,7 Prozent, für Eiſen unverändert
1244 Prozent, für Metalle 105,2 gegen 108,9 Pro
zent der Vorwoche, für induſtrielle Fertigwaren 155
gegen 1548 Prozent der Vorwoche. Der Geſamt-
index beläuft ſich auf 140,9 gegen 140,8 Prozent der
Vorwoche. Während die Haltung der Börſe in
den erſten Tagen der Berichtswoche noch ſtark ge
drückt war, konnte ſich in den lehten Tagen eine
freundlichere Stimmung durchſetzen. Die Ultimo
abwicklung iſt durchaus glatt vonſtatten gegangen
Der n lag in der Berichtswoche uneinheitlich. Die Auszahlungen Amſterdam und Brüſſel
ſowie die nordiſchen Valuten, mit Ausnahme von
Kopenhagen, konnten ſich beſeſtigen, dagegen war
Auszahlung Madrid n abgeſchwächt. Die übrigen
Valuten notierten nahezu unverändert. Wenn auch
infolge der Utimoabwicklung der Geldmarkt eine ge
wiſſe Anſpannung Zeigte, ſo iſt doch die gegenüber
den e et leichter gewordene Lage unverkennbar
Tägliches Geld iſt leicht erhältlich, auch Monatsgeld
wurde wieder gehandelt.

mehrfachen Schwankungen ausgeſetzt war und die
ſchwebenden innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen je nach den e Meldungen auf die
Kurſe gewirkt hatten, eröffnete die heutige Börſe faſt
unverändert. Die Grundſtimmung war wieder
freundlicher als im Vormittagsverkehr, der auf die
Meldung, daß die Demokraten ſich dem heute zur Ab
ſtimmung kommenden Mißtrauensantrag der Sozial
demokratiſchen Partei anſchließen würden, eine Ab
ſchwächung erfahren hatte. Zu den erſten Kurſen
wollte man Deckungskäufe des Rheinlandes be
obachten, da dieſes in den letzten Wochen den Arbeits-
et in ſeinen Verkäufen vorausgenommen hatte.
Aber auch ſonſt kamen einige ſpekulative Meinungs
käufe Zur Ausführung, ohne daß das Geſchäft leb
hafte Formen annahm wie geſtern. Das Kaufinter
eſſe der Privatkundſchaft war weiter klein und nur
vereinzelt für den Kaſſamarkt vorhanden. Nur ſelten
gingen die Abweichungen gegen geſtern über 2 Pro
zent hinaus. Es lagen Braubank 2 Prozent,
Bayeriſche Vereinsbank 3 Prozent, Wicking Zement
3 Prozent Feldmühle 228 Prozent, Leonhard Ties
2 Prozent, Stolberger Zink 22 e e und Jlſe
Bergbau 228 Prozent höher, während itteldeutſche
Kreditbank 2 Prozent, Buſch Waggon 2 Prozent und

Stöhr 236 Prozent verloren. uf einem Baiſſe
vorſtoß wurde es nach den erſten Kurſen 1 bis 2
Prozent ſchwächer, ſpäter wurden dieſe Verluſte je
doch faſt überall wieder eingeholt, teilweiſe traten
auch kleine Gewinne zutage. Sehr widerſtandsfähig

xKursgzerter S
lag der Elektromarkt, lebhaſtere Umſätze konnte man

in Mansfelder und Rütgerswerke beobachten, auch
Freigadewerte hatten einige Geſchäfſt.

Eine gewiſſe Anregung bot die bevorſtehende
Auf ſichtsratsſizung der J. G. Farben am 10. d M
die jetzt bald ſpruchreife Einführung deutſcher Akkien
in Neuhork und die Hoffnung auf eine Ermäßigung
des Privatdiskontes. Troß verſtärkter i rage
und leichterer Geldverhältniſſe wurde jedoch fur
heute von einer Veränderung der Sätze Abſtand ge
nommen, Tagesgeld wurde mit 728 bis 9 Prozent
Monatsgeld mit 82 bis 9 Prozent genannt. An
leihen und Ausländer ruhig, Pfandbriefe freundlich
da die nicht ſehr große Nachfrage das Angebot über
wog, traten faſt n kleine Befeſtigungen ein
Deviſen etwas gefragt, die Mark lag auch inter
national ſchwächer

Leipziger Börſe vom 5. Dezember. t
Die n verlief am heutigen Wochen

beginn im Leipziger Effektenverkehr recht ungleich
mäßig. Einer Reihe weiterer Abſchwächungen, die
aber mit wenigen Ausnahmen weniger bedeutend
blieben, ſtanden verſchiedene Kursbeſſerungen gegen
über.

Riebeck Montan 139. 140.-- Veſter, Sped. 50.
WerſchenWeißenf. 165. 160. Wegelin S Hübnerſt17.- 118.
BruckdorfNietl. -lgeitzer geh et 57 aJnduſtrieaktien. uckerraff. Halle SAmmend. Papier 218.— 218.— Halle Hetiſt. Bahn 58.-
Eröllwitzer Papier 117. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 78.-515. Bankverein Artern
Eilenburger gatt. 78. Bernb. Saalmühl. S
Eiſenwerk Brünner 25. 25.- Bühring Landsberg o. e
Engelhardt Brauerei 183. 185. Cäſar Loretz
Zimmermann 16.25 16.25Czarnowanzer Glas 25.- 28.
Glauziger Zucker 00. 100. Mieifa mHalleſche Mals 35. Ia. Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember.

Das Geſchäft kam hGang. Vom Auslande h nur wenig Anregungen
vor. Die e re Ablader waren mit billigeren
Dfferten im Markte und auf niedrigerem Skande
kamen in 80-Kilo-Roſafé, Januarlieferung, einige
Umſätze zuſtande. Von der Provinz lag in Brot
getreide wieder ausreichendes Angebot vor, das
e Mehlgeſchäft und der die Schiffahrt be
rohende Froſt veranlaßten Händler und Müller aber

weiter zu größter e Die Preiſe haben ſich
weder im Effektiv noch im Lieferungsgeſchäft name
haft verändert. Selbſt die Tatſa daß die zu heute
angekündigten 210 Tonnen oſtholſteiniſchen Weigens
n Auswuchs als unkontraktlich erklärt worden
ſind, blieb am Weizenlieferungsmarkte ar
Die Forderungen für Roggen und izenmehle
blieben unverändert, die Klagen über ſchlechtes Ge
ſchäft und ſchlechten Abruf halten an. Hafer iſt in
den Forderungen erhöht, der Konſum zeigt ſich auch
geneigter, höhere Preiſe zu bewilligen. erſte wird
in guten Brauqualitäten begehrt, ſonſt weiter ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 6. 12. (Für 1000 Kilo) 6. 12.
Veisen, märk. uttererbſen 21.00 22.Roggen, märk 239-241 eluſchken 20.90-21.Sommergerſte 220-268 Ackerbohnen 20.00-21.
W. u Futterg. Wicken 21. 90-24. 00Neue Wintergt S Blaue Lupinen 14.00- 14. 75Hafer, märk 202-212 Gelbe Lupinen 15.70- 16.10
Mais, lok. Berl. 213-215 Serradella, alte(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.00-34. 50 J Rapskuchen 19.20- 19.49
Roggenmehl 22.00--24. 0 Leinkuchen 22. 80—23. 00
Weizenklete 15.00-15.25 Trockenſchnitzel 11.80 12.00
Roggenkleie 15.00 15.25 SofaSchrot 20.70-21.50
Raps, 1000 s 345 380 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 ieg Jartoffelflocken 23.80--24.20Viktoria- Erbſen 51.00-—57.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen] 32.00--38. 00

Halliſche Produktenbörſe vom 6. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

(Für 1000 Kilo neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (7318 bis Viktoriaerbſen 50.00 52.75 Kg/hl) 248255 Futtererbſen 19. 00--21.00

e (68 bis Raps S70 kg hl) 254--260 Weizenkleie 4Braugerſte 260—287 (mittelgrob) 14.75-15. 25
Wintergerſte S Roggenkleie 15.25--15. 75
Futtergerſte 220--240 J Malzkeime 15.00-15. 56
afer 233-239 Srockenſchnitzel 11.50-11.76Mais 212Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens

300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

b. 12. 12. 12 12 s 12 9 12 s 12. S. 12 e rg c 8 Mein. S. B. Reichsbankank. 176.80 172.50 Dtſch. Wolle 46.75 47.37 Leopold Grube 85. 85.75 Sieg. Solingen 42.75 42.50 R. Wol 57-50Berlkörer WBörſe Sr. e n Wo ar. Sach San die i See h e ne Viſenn Sichteng Hatste 25980 e. Dree Kargeren u u
itgetei e C z uckerba a yckerh. u. we. 227. 229. Staßfurte 40. 338. Zeitzer SMitgekeilt von der Commerz von n kurſe Braueret Aktien DHynam Robel 116. Lorens, C. on o. Statt e m nelee e e n a

und Privatbank Merſeburg.) 45 Nu Elekie. S haree 1a2. 183. Eilenburg Kattun Mannesmann Rähr. 1365.25 135. Stock Motor 159.597 s s
Geſ. 1800 S. 1 Sir e Wrren Slettr. Sieferungsg. 165 20 198.50 Vonsfeld. Sergh. o o7 Stöhr Kammgarn lege rsg.78 Freiverkehe.

12. 3. 12. 84.25 64.25 a. Sr. Se Steintohlen 131.50 181.50 Maſchinent. Buckaun 146.- 160. Stöwer Nähmaſch a880 77. Adler Katt s8.4,5 t. SolwayW. JnduſtrieAktien. u Liſt 126. 125.50 Mix S Genneſt 135.50 138. Ver. Glanzſt. Elb. s26 528. Halle gali1909 i. Aceumuülatoren 149.50 J. G. Farbeninduſtr. 246.75 247.97 Moloren Deuß 80.251 61.- Ver. Kohle Borna Krügershall 124180 126.Anleihen Gel. f. elekte E. G. 15162 181.26 Feld Papier ob so 187. Motoren Mannh. Vert Thür. Netan r e Hidauf in. a. 7
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 216.75 216. röbeln Zucker 90. 38689.75 Nationale Auto 92. 94. Wanderer W. 2i2 216. Fabel Rheydt 185.i Auto ein 1900, 11 83. Anhalter Kohlen 100. 100 Gelſenk. Bergw. 126.37 126.50 Norddeutſch. Kadel 139.75 139.76 Wegelin Hübner 119. U Hochfrequens 150. 148.einigt Ußlehung t 2.80 658.78 5 Klöcner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 166.90 Genth. Zucker S Worddeutſche Wolle 156. 166.75 Werſchen Weißen 110. 70. Rhein Metall 86.50 96.50t. Abloſungeſchund Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. S f. e er eſgle es 78. 80. Weſteregeln Alkalt 180. 167.25 Ufa 30.- 30
5 Ausloſungs i Maſchinen 100. 101. aus. ſchleſ. Eegnd. SSinn es el e Abedemon, 83 83 r Meguin. 30. 30. Ebrl Waggon 20.12 20.37 Oberſchleſ. Koksw. 88.75 86.75 Des ger Böfe

Sächſ. Prov. Anleihe e l itanwerke v. o Barop. Walzwerk 92. 91. Gothaer Waggon Wrenſtein Koppel 126. 126.75 a l Se Zentral Bahnaktien Baſalt 82.12 82.87 Greppiner W. 135.--4186.50 Oſtwerke 310. 0 31350 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Pfandbriefe 15.50 15.80 Elekt chbahn 98. 9 J. Berger 260 288.50 Gruſchwitz Textil 91.25 91.25 Phönix Bergbau 87.25 97.75 eSach en Zecgmann Elektr. 180. 190.37 Sagethal 7 78.50 hönit Braunk. a225 a. e h eSächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. s ePfandbriefe 16. 15.70 Kraftwagen 165. 164.50 Berl. Holg Kontor 82.50 62160 Maſchinen 148.50 180. Pinſch A.G. 154. 154s 20 Dtſch. Zucker Abert Wianken Berl. Karlsr. J.- W. 65.50 66.50 S S Co. 1668. 156. Pittler A.G. d. Abea 132.25 130. Lindner Gottfried 56. 56.Wertanleihe 16.60 10.60 S 60.251 60.25 Zeton u. Monierb. 106.- 108. 50 Hanſa Lioyd e Polag 90. s Commergz- u. Privb. 158.— 161.50 Mansfeld 10475 103 50a Prov. Sächſ Hall Dettſtedt e. 657.28 Bing- Werke rp. Bergbau 176.75 178.25 Doge Eleetron 100.87 100. Sächſiſche Bank 177. 177. Mittweida Baumw. 223.25 223.76
Pfandortefe a. 88.90 ihrer Hoch VDochumer Gut im Maſch. 25. 28. Polvphoo 191. 183. Sächſ. Bodenkredit ſs2. e Raumann SProv. Sächſ. Id. b n 80.621 91.-Fraunk. u. Brikett 17 174— Held Frank 49. 20. Nhein. Braunk. 214.20 216. Altenbg. Landkredit I. 125. Nordd. Wolle 156.50 156.Rongenpfandettefe g.50 9.50 Tr l Braunſchw. Kohlen 279. 270. Hildebrand Mühl. s5.25 655.25 Nhein. Elektrigit. 141.75 142.75 Kaſſeler Jute 274. 274. Paradiesbetten 112. 112.55 h Gold h e Buderus Eiſenw. 85. 50 Hirſch Kupfer 10425 105.- Rhein Metall hre Naiort u i. 109.74 Peniger Maſchinen 65. 66.50kursanleihe Deutſch Auſtralier T F. Buſch Waggon 70. 70.75 Hoeſch Stahlw. 133.-134. hein Sprengſtoft Sonkord. Spinnerei 132. 130 ittler Werks. 165. 179.

i Bexl. Hyp. Hamburg Amerika 142. 342-75 Bytk Guldenw. 79.25 79.50 Hohenlohe 17.37 17.75 Vhein. Stahlw. 148.50 1s0.50 Dermatoid Werke o. 178. Polyphon 193. 168.50G Pf 1os.s0 108.50 Hanſg-Dampfſchiff 205.- 205.50 Calmon Aſbeſt 38.75 359.50 Holzmann, Ph. 255. 14.25 Riebeckſch. Wontw. 138.60 141.50 Deutſch Eifenhandelſ 701 178150 Preſtor 120 12050
10 2 dto. S. 5 105.-104.50 Hamburg. s Sharl. Waſſer 121. 121.50 Humboldt, Maſch. 32 22 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn |Rauchw. Walter10 dto. S. Ios. 104. Rordd. Aoyd 149. 147. Chem. Buckau 92.60 Ilſe Bergbau 1465.50 187. oſitzer Braunk. Seraer Jute 270. 270. Riquet Co. 170.dis S. 5 u. 98.75 93175 Vereintigte Elbe Chem. Heyden 124.75] 124.50 Jlſe Genüßſcheine 113. 114. Noſiher Zucker 71.-11.87 Glaugiger Zucker 102.-102. WRoſitz Zucker
7 dito S 7 93. ESchiffahrt. 65.781 65.50 Chem. Gelſenkirch. 76. ans Porzellan 92 KRütgerswerke 82.62 22.80 Halle Zimmermann 16 Sachſenwer r 198. 107dito S io 90. 590. Bankaktien Themn. Spinnerei 78.25 Salt Aſchersieb. 148.75] 147. Sachſenwerke 107.50 105.50 Halle Zucker Schubert S Salzer 223 32160
8 t. Hyp. Br Barmer Bankv. 123.50 130.50 Conti. Caoutſch. 105. 106. Karſtadt A.G. 141. 140.50 Salzdetfurth galt 215. 220.60 Harpener Vergbau 176. Sondermann C Stier 7170.25Gold e 96.751 97. Berl. Handelsge. 232. 233.50 Eröllw. Papier 139.50 139.50 Kattow. Bergbau z Sangerh. Maſch. 125. 121. Kraftwerk Stöhr S Co 1577 dto. 80 93. 98. Braunſchw. n 125.50 128.s0 Daimler Motoren 78. Kirchner S Co. 108.60 110. ESorotti Schok. 170.25 173. Sachſen Thüringen 82. 82. Thüringer Gas Ia. 132. 50
s Pre Bod. Kre Commerzbank 162.75 162.12 Dtſch. Atl. Tel. 96.50 892.75 Klöckner Werke 113. 114.62 Scheidemandel 25.87 26.12 Landkraft Leipzig 69. 917.s0 Thüringer Wolle 170. 170.8. P em. 83.20 a2.10 Darmſt. a. Vat. za le Zt. Lur Vergw. F. Jeueſen 134. 134 Sering chem. 202. 200. Leipziger Baumwolle 241. 241. Tränkner Würker 6172 do. Em. d 94. 94. Deutſche Bank 151.78 151.50 Dtſch. Erdbl 115.50 115s 80 Köln-Rottweil l Schleſ. Tertil 78. 77 Leis. Bier- Riebeck 144. 140. gittauer Mech Web 9
452 Pri gentr. Bod. Discon o Bank 145.75 145. Dtſch. Kabel 84.23 68.75 Gebr. Sörting 77 7730 Schleſ. Zink 112.75 114.- Seipsig. Buch Fr s sWort Pf 26 so s 79. 76.20 Dresdener Bant 148.37 148.50 Dtſch. Kali Kyffh. Hütte s61. s Schneider Hugo 108. 102. Leipziger Kammgarnſ 160.50 180. 80 Bachmann KLadewig 205.- 2
SEig i. M Ha Bankverein 125 S. Rels,. z am o. s d S wert S Salger 321 Leipz. Mals ScheerenAnteil m. Leipz. Cred. Anſt. 130.75 132.75 Dtſch. Petroleum 65. 65. urahütte 26 74. Schuckert Elek. 162 160.75 Leipz. S immerm 139. I37. KRieſaer Bank h eMeleet 1l er Alte Leck Hell ne Als Wer l Sonhard Seannt. S l Sdalg on a S Soler See gut

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

e. 12 e
Bankaktien lUeſche Maſchinen 14s.- 148.

deg 129.50 130.50] Halleſche Röhrenw, 65.50
Halleſcher Bankvy. 125. 125. Hildebrand Mühlen 55-
Gew. u. Handelsb. 93. 93.- Morit Jahr 22 2Landkredit Bank 95. 95. Gebr. Jenßſch 70. W.
örbiger Bankv. 32. Kaiſerb. miedeb. o. 98.ergw. Akt. u. Kuxe. yfthäuſerhütte 87

Zali Krügershall 123. 123. Gottfried Lindner 55.
WMansſeld. Bergbau 103. 104. 50Schraplauer Kall 70.— T
Prehl. Braunk. 193. 198.- Stadtm. Alsleben 93.

heute nur ſehr langſam in
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Nr. 288. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 6. Dezember 1927. Seite I.
V. Bei der Beſteuerung der Laſtkraftwagen er Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf4 ſcheint eine hohe Zuſaßzbeſteuerung der Wagen mit befehle hatten erhoben 1. Die Frau Maria K. ausrzeug euer Un ege a a en als Luftbereifung geboten, da dieſe Wagen er die beſchuldigt war, am 28. Juli

auf die Straße ganz veſonders zerſtörend ein 1927 die Ladenſchlußzeiten nicht innegehalten zu

z r wirken Auch eine ſtark ive ben. Der Einſpruch wurde vor Eintritt in dieEine Entſchließung der Landesdirektoren ehungsſtraßen, einſchl. des Zinſendienſtes für ſolchen der Wagen n en e ander 2. Der Fuhrwerksbe
konferenz wecken dienende Anleihen en über 3 To. e unerläßlich, da ge ſitzer Franz G aus Tent o n r zurVon der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltun Die Finanzlage der Provinz iſt haupt. rade die ſchweren Laſtkraftwagen die Straßen gelegt war, am 17 Juni 1927 einmal ein unbevon Sachſen wird uns geſchrieben ß ſächlich el ber großen, i dieſer Höhe einzig beſonders ſcrtgen leuchtetes, den Verkehr gefährdendes Fuhrwerk We

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie hat und allein durch den Kraſtwagenverkehr notwendig Eine Beſteuerung der Anhänger wird aus ähn-laſſen, zum andern einen per m tet
echt ſener hen Denkſchrift zu der Frage er ee e für J ren t eine lichen Gründen ebenfalls für erforderlich gehalten. nene en a W a

er aftfahrzeugſteuer geäußert. Die Landes äußerſt ſchwieri n en. ie Provinzen können e h e GeſchirrAirektoren- Konferenz nimmt d lgende den weiteren Ausbau der Straßen unmöglich fort ſprechender Haft bzw. Gefängnis 3. Der hh ESiellung ein f z nimmt dazu folgende ſetzen, wenn ihnen nicht neue Mittel zugeführt wer Geri ksver andlungen führer Fritz H. aus Merſeburg der am
i den. Ein Verzicht den Ausbau bedeutet aber u 2. Auguſt 1927 bei Dunkelheit ſein Fahrrad nichtDer Reichsverband fordert bei den Perſonen n. Ein Verzicht auf den Ausban ſei ihn dieſerhalb verweiſenden5 raftwagen eine weſentliche Herabſetzung der Steuer n n de Sir e Amtsgericht Merſeburg. ielteanie belegt haben Volte Beleidigungd e du n e e e er Verminderung Straßen in der Bisherigen Deſſe u nterhalten Sitzung am 5. Dezember. konnte nicht nachgewieſen werden, weshalb Frei-

ntereſſe durchaeführt werden ſoll Er de e Die verehelichte Frau Emma D. aus Merſe s erfolgt. Wegen der übertretung erfolgtea e Jorderung einer Hexabſetzung der I Ganz beſonders wird auf die enge Verbindung burg war angeklagt, im Jahre 1923 ein Wiſchtuch, Verurteilung zu 10 RM evtl. Tag Haft. O Der
ne et e damit daß durch die Zu von Kraſtfahrzeugſteuer und Realſtenern derwieſen. ine Tiſchdecke, eine Gardine und einen Wandſchoner, Techniker Adolf T. aus e o d dem zur

nahme der Zahl der Kraftfahrzeuge auch eine Jeder Ausfall von Kraftfahr e ird ſich i ß f im Jahr 27 ei trad get ig zeugſteuer wird ſich in den Eheleuten Guſtav Erdmann ge örig, ferner in Laſt gelegt war, im Jahre 1927 ein Kraftrad gPorene Skeigerung des Aufkommens an Kraft Aner Erhöhung der ehe in auswirken müſſen Franlleben 500 r I pöre Sitreichbolzen fahren zu haben, ohne im Beſih eines Führerſcheins
er e e erten er. We et e raten ünterhattung Not leiden on An Damenhemd, Wäſche und Gennßmittel den Cher a ſein. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte

Ha e J e erſcheinen muß, ob die Sir a erntt v alte den e Siebert e r Eigentümern Vertagung.30 r Kraftfahrzeuge in dem ſtarken Ausmaß, vird, ſo muß unbedingt daran feſtgehalten werden, in re htswidriger Zueignüngsabſicht weggenommen ichtli ntſcheidung gegen zugewie von dem Reichsverband erwartet, zunehmen daß die Kraſtfahrzeugſteuer unter keinen Umſtänden u haben Miene war der Ehemann, der Bau e n e Jeſtelt
wird, ſo iſt doch mit einer Vermehrung der Kraft eine Herabſetzung erfahren darf, ſondern im Gegen arbeiter Wilhelm D. aus e der die ge Der Drogiſt M. aus m

ſeburg, der beſchuldigtabrzeuge zu rechnen. Eine ſolche Vermehrung kann teil weſentlich erhöht werden muß ſtohlenen Genußmittel an ſich gebracht hatte, obwohl war, in ſeinem Geſchäfte h porgeſe e
er in keiner Weiſe eine Herabſehung der Kraft Di 8di hält es für er wußte, daß ſie geſtohlen waren. Ein Diebſtahl bei der D uſw. eingehaltenahrzeugſteuer rechtfertigen Steigen doch die Koſten die e e e e e ür I Siebert war nicht nachzuweiſen weshalb Frau D. a hen e rerkieg el der e e ha feſt

er Unkerhaltung der Landſtraßen wenigſtens auf weſentlich, ob die Kraftfahrzeugſteuer als Verbraug und daraus rn der Ehemann freigeſprochen eſehten Strafe in Höhe von 25 RM. evtl. 5 Tagen
abſehbare Ja mindeſtens entſprechend der Zu ſene oder ähnlich wie bisher zur Erhebung ge wurden. Im Falle Erdmann erkannte das Gericht Saft 2. Der Kaufmann Kurt Sch. aus Merſeburg
nahme der Zahl der Kraftwagen angen ſoll, vorausgeſetzt, daß der Ertrag der gegen Frau D. an Stelle einer an ſich e e dem zur Laſt gelegt war an ſeinem Geſchäftslokal
Die Landesdirektoren Konferenz ſteht guf dem Steuer in keiner Weiſe leidet en e von s Tagen auf eine Geldſtrafe in r t amt a ergener An

Standpunkt, daß die Kraftfah t keinesfalls angebracht zu haben. Z. Der Bäckermeiſter Albin F.e en d e et r W. Was die Wünſche des Reichsverbandes auf Der Schloſſer Willi K. der Mauxer Willy Z.,, aus Merſeburg, der ſeinen Hund unbeauſſichtigt auf
n weſentliche Erhöhung der Sätze der Steuer uner Abbau der Progreſſion der Steuer bei den Perſonen der Schloſſer Willi E. und der Arbeiter Willy S. der Straße hatte umherlaufen laſſen, der durch Ane läßlich e kraftwagen betrifft ſo ſoll zwar einem ſolchen Ab aus Merſeburg ſtanden unter der Anklage des bellen, Nachlaufen und verſuchtes Beißen vorbei

Bei der letzten Regelung der Kraftfahrzeugſteuer ente en e e d ter an Hausfriedensbruchs Sie waren am 8. April 1927 fahrende Radfahrer ſtark e Beide Anträge

6 t 5 e S 2war davon ausgegangen worden, daß ſie etwa ein bung ter Nette Wagen erholgen e n en unkerbnge ver a n r wurden vor Eintritt in die Verhandlung zur
e e Drittel der Koſten der Straßenunterhaltung decken icht n mit n w de aſesſt K. und ee ſollte. Wenn nun die Zahl der Fraſtwagen und da Die Entſcheidung über die Frage der Möglich- t je de t Tagen Geſan nis S et

mit ihr Anteil am Verkehr wächſt, ſo erachtet es die keit des Abbaus der Progreſſivn. wird in erſter h n evtl. 25 Tagen Gean nis u Reklameteil.Landesdirektoren Konferenz als eine Selbſtverſtänd- Linie von techniſchen Verſuchen abhängig zu machen c ans Vald Wuten die Weihnachtsglocken. Fürſorgende Liebe
daß durch die Steuer auch ein weſentlich ſein, nach der Richtung, inwieweit der ſtarke und Der Jngenieur Conrad W. aus n nnt, mit welchen i ſie Freude bereiten kann. e

Höherer Anteil an den Unterhaltungskoſten aufge ſchwere Perſonenkraftwagen die Straße mehr ab war beſchuldigt, am 24. Mai 1927 das Vermögen de n e r n
bracht wird, und zwar ehe m der Koſten der nutzt als der ſchwächere und leichtere Ferner wird Fritz Schinke aus Kauern durch Vorſpiegelung Slher. nene Maggis Würze, Maggi's Suppen, Maggt'sn durch den Kro twagenverkehr notwendig gewordenen zu berückſichtigen ſein, daß der ſtärkere Wagen, um ſalſcher Tatſachen um 30 RM. geſchädigt zu haben. re ehe s die S le wi W ſind. Durch

s beſonderen daßnahmen, wie Neudeckung von ſeine volle Leiſtungsfähigkeit zu entfalten, einen Zwecks weiterer Beweis aufnahme mußte Sertanne leiſe n was en ben c Achlern Werke
n n Straßen, Abflachung der Kurven, Bau von Um beſonders guten Zuſtand der Straße erfordert. erfolgen. der Hausfrau die Kocharbeit.

S Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 7. Dezember d J. mittags

12 Uhr werde ich im Gaſthof von Buſch
NeuRöſſen

Fär die zahlreichen Beweise aufriohbtiger
Anteiſnahme beim Heimange unseres lieben
Vaters sagen Wir hiermit unseren herzhohen neue Nähmaſchinen u. 5 neue

Dan i. HerrenſahrräderIm Namen aller Hinterbliebenen e meiſtbietend gegen Barzahlung ver
Pietzner, Obergetichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Kreis Querfurt

Wahl eines Gute vorſteher- Stell
vertreters.

Der Pächter der Domäne Sittichenbach
Bernhard von Kroſfigk in Siüttichenhach
iſt zum l. ſtellvertretenden Gutsvorſteher des

Gutsbezirks Siitichenbach ernannt und als
öſcher von mir beſtätigt und verpflich et

worden.
Querfurt, den 24. November 1927.

Der Landrat.
Dr. Wandersleb.

Als Schulort des Jortbildungsſchulbezirks
Dobichau Poedeliſt wird bis auf welleres
Poedeliſt beſtimmt.

Queéerfurt, den 25. November 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Dr. Wandersleb.

Geschwister Rügov
Merseburg, den 5. Dezember 1927.

Anzeigeng. die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

Sorge benen Tagenn wir Anläßlich des so trühen Hin-
soheiſſens meines inniggelebten un
vergeßlichen Mannes, unseres teuren
Sohnes und Bruders sagen wir alſen,
die uns durch zahllose Beweise herz-
licher Deilnahmein unserem Schmerz
beistanden, auf diesem Wege innig-
sten Dank. Besonderen Dank sagen
wir Schwester Bertha für ihre rast-
losen Bemühungen und auch nooh-
mals seinem verehrten Chef für seine
wohltuen den Beweise herzlicher Teil-
nahme. Auch EHerrn Pastor Leiden-
reich sei gedankt für seine trost-
reichen Worte am Grabe.

Murto Leſter geb. Preifer

De tlefgeheugten Eltern
nebst Angehörigen.

Gr. -Gräfendorf, den 5. Dez. 1927

eine Verantwortung über
Shae jedoch werden die

e n ener nach öa lichkeitberückſichtigt

en ſchall
zu vermieten.

Unter Altenburg 23.

ſendar ſchall
m. Mittagstiſch ſrei. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

San Schlateimmeſ

Nähe d. Leung Werkes
fort frei. Zu erfr.
n der Geſch. d. Bl.

Witwe ſucht leeres,
heizb. Zimmer
gu] 1—-2 Monate gegen
gute Bezahl. Ang. u.

7 a. d. Geſch. d. Bl.

Hörbares mmer
mit 2 Betten frei.

Steinſtraße 3, p.
(lehdhare och atgtoſe

mit Mittagstiſch frei.
Z. erfr. d. Geſch. d. Bl.

Fräulein ſucht einf.,

Viehſeuchenpolizeil. Anordnung
Jufolge Ausbruchs der Maul u. Klauen

ſeuche in Aſen dorf (Mansſelder Seekreis
werden ſolgende Gemeinden des Kreiſes Quer
fürt in den Schutzbezirk gemäß S 168 VAVG.
einbezogen: Querſürt, Thaldorf, Oberfarn-
ſtädt, Unterfainſtädt, Döchklttz, Kückenburg,
Dbhauſen, Weidenbach, Nemsdorf, Göhren
dorf, Barnſtädt, Göhritz Obereichſtädt, Nieder
eich ſädt, Oberwünſch, Oechlitz, Schmirma,

Quer furt, den 25. November 1927.
Der Landrat.

J. B. Baltz, Kreisinſpektor.

Ziebung 9. a. 10. Dez. e rn
Marienb an7 auch. I Htjsch ſärben. Glänzend be wunderbares Mittel
gldlotterie in großer Auswahl währt. teile gern koſtenlos

34 Näheres koſtenlos. mita n Möhel-Shiyka Erba haus Berlin Wbdſee

e

Weitere große Sendung

I

S SBraunue warre Saorgtrs ſgi
halt. Naturfarbe u. Schwach. Haarwuchs?
e Jugendfriſche ohn zu Ein einſaches,

S 7 u

52

möbl Zimmer e 9 30 000 Halle, Forſterſtraße 33 WerreſseJ s i M t S S smit Kochgelegenheit. Mod Fo S 3 z Kautionsſäh Beſichtigen Sie meine große Ausſtellung in der T. Etage.e Angebote unter 423 an e n 75 000 Kangarienvögel Keharlen-ähne e r Ausgeſuchte Puppenwagen werden bis Weihnachten
h o ert, matt u ziselier, Sdie Geſchäftsſt. d. Bl.

zurückgeſtellt deshalb hommen Sie bitte ſchon jetzt50000 e en May -Ferſtete,T 200 e 33 7 werden e 7 Roſental 8. prt r wird v. Berſicherungs zum Ausſichen
S Stulkenſtr. Nr. I Gefellſchaft f. kl. Jnk.Röte a 525000 ſp. Aen es Driedrich Engeldas P. z An 9- geſucht. Gefl. AngeWo ehe S e z 10000 ctanſ, bote unter 9302 a d. vorm. Guſtav Engel Söhneofort geſucht. 99 S n zu verkaufen. z i su. 429 a. d Geſch. d. Bl m e Sron Zſcherben r g. chäſisſtelle d. Bl Rulandtſtraße 2 Gegründet 1888

Herm ßostgedühr von Flegeldruſch zur 7 Suche per ſofortLose zu 8 N. Mat Heiſtellung von Sttoh Suche ſür meinen ordentliches
n Sohn, welcher ſeitAugust Heinz deocken kauſt Oſtern gelernt hat, eine Mädchenn AutoHroſchkenAnruf 203e lterlehriing t Khee Hoſe

Zwel vüro-
in zentraler Lage vonAklien- Geſellſchaft ſo

ſort geſucht. Ange

SSSSSSSSESSSSSSO

S

W h ne

es

feler- Ronne WirſſchuſterFeder oa gen Angebote unter 425 e pne Vertante e Wirtſchafterin ſo nSe alte r e h h e e e h h h Spiel en Stel macherei e z 4050 Jahre alt ohne un wenne e r S 5 9 H. Seele Nachfolg. Anhang, aufs Lande u verhaufenn ſpät. kl. 2-3- z S Damvfmaſchine, Sanddurchbruch. Aufwartung frauenloſen Haushalt Zu ins en in der
mmer Wohnang S 0 S Schaukeſpferd, lungen tags der geſucht Seſchäſleſſele Sa o S Burg, Eiſenbahn Weh hhoinhahn für an t tags Einfamilienhaus voth a l-eleJ Koſt Zuſch. ng. u e Hund noch mehr. Wer leghornhahn geſucht. Beding. gut Charakter, Den cher Schäſerhund63 ad Geſch d. Bl. lobiegue Straße Zu erfragen in der Ge zu verßau en Dom raße 11 ehrlich u. ſauber Ang. oder Hündin 2ſähr

m geſucht. Offerten erbeten unfer H. V. S (häftsſtelle d. Blatſ s Meuſchauer Str. 13, v u 426a. d. Giſch. d Bl mit Stammb., z kann

Gebrauchte 759 an Rudolf Moſſe, Halle a. S. r et v Jm 9 e S Umtausch alter Rasierapparate e 7g F W S oder alter Rasierklingen aller Systeme De Beleidigang
hat abzugeben Lebenonmnt g geschätt 4 G O a S in a als l vent a engehe ng er e r gegen Herrn Fenr

im Zentr. Merſeburgs mit Umſan, 1 Küchen es ten utentoeDia Dauerküngen, gie den stärksten Gumpert, Kiloſter z engen abBächgrackeref [h. höhner öſort zu verkauf. Ang. ſchrank u Tiſch, 1Vertißo S n en ren h e ha Jahre mee Schnitten hast manns eld, nehme in geren nen a 9
Kleine Ritterſtraße d Geſch. d. Bl. u verkaufen. Zu erfr her bein ne o en Gmiangeuangehot anterdera h a s unwahr zurück e e

d d. Bl. 4 her Seite o g, Kl. Ritterſtr.in der Geſch. d. Bl. e Menieut o W Soline Richard Reinhardt. erſebutg. Kl. Rilterſtr.HGGGGaan QSSGGSSGSGSGS. t



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 6. Dezember 1927.
Rolang

Herren- Ulſter c renmoderne Rormen, teilsmit Rundgurt, in eleganten Konzert
Winterstotfen Kapelle We-Ka-Te.120.- 108.- 88.- 75. 54.-

Waſchmaſchinen
von 2 48. anHerren Paletots u Wagenin Wringmaſchinenin sohwarz und marengo, n für Hand und KraftIa Satinella- Verarbeitung 36 e ehe ſern an

110. 95. 84. 72. 54 m eZahlungs ea z u ungen v. wöchentliGehrock- Paletots e ndie grobe Mode, elegante J re hen s Gegründet 1861 Fernruf Nr. 425Paßtormen e 57 w e Emil Schütze108. 92. 80. 70. 68 i Gott LederhandlungIn t l n u den Gebrüder Becker, Merseburg
Breite Straße 4Eines der größten u.S n nII RM e n Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze

S für Sattler, Schuhmacher u. technische ZweckeHerren- Mäntel Herren Anzüe genin oleg mee itt i BLederausschnitt Fensterlederin eleganten Gabardine Wahrheit in der Roklame ist TStoffen, mit Rundgurt e Sitz, unsere bekanntenS 7zum Teil auf Kunstseide e e e e e guten Quahtäten 30 er SWlachteſet

40. e0

I u. 2reihig, vorzügl.

gearbeitet 125.- 102.- 88.- 62 48.e u W. Kleindienſt Diathermie die Wärme in der rie.
eiße Mauer di derneHerren Anzüge Mantel Messe Junglings-Uister n in Paraffintheravie

e Schlachtefeſt Dampfhä derblau, braun und grün, hübsche, moderneKammgarn 56. m 31 w Otto Kretzſchmar0s Weiße Mauer Nr. hud Bassenge, lohannisstr.135.- 110.- 98. 76.- 27 7 e e n n J on II ha Ehun barterne Ienan Rat 576

C e Schlachtefeſt. eIIDCCCcCDCCEEDEEEED-BDD--DDB-rooooe N.ünger eindenſte 15 Hochprima Induſtriet kerchun Haben 5n.7 (an ennatinich e Chriſbaumſchmn t Heiteren

n In Ab en2 1 Rlehare SchumannMorgen e Lauchſtädter Str.I. Rute 2. Janugr 1928 n ten Zranz Wirth, Seifenabr.2 Wge Schl achtefeſt Roßmarkt 1 Fernſpr. 271 Mittwoch ch prima

Bei Kanten bis 100 Man See friſche Leber1 S S d A. Nachmittag fr. Wurſt. ſowieb Anzahlung Und Hemnbentuche friſche Euter
16 och enraten 9 S 7 e Katne enee e
Bei Kaufen über 100 Marn E. Müller Awetännte en te Uuennin V l i

1 m r rer 8 e e den ſenh de 0 nJ iehlt el Anzahlung III e Sedinſete Hefe P 5 e20 Wochenraten I b a wertreter nMineralſalze als ge der im Begirt gut einge Gmerhaltener, weißer
wöhnliche Konſerven führt iſt. Angebote unter Puppenwagen

Jeder erhält die Kleidung 2 alten e a d. i d. Preis 25 M. u verk.sofort mit l een e en Markt 26.Dueaterrerein Hersehurg E. J. r (Neue, gute PlanosPflichtaufführung für Dezember 1927. w S wvermieteta e e n Wehen 4 J W h ch t 8f d mit Verrechnuog der Miete bei späteremProtektor Miniſterpräſident Se Heinrich Held. P et na r eu e t n ne on We e e B. Dön. Il Nano Ban miſt und bleibt die Gs. Ulrichstraße 33/34.Die e Geicha 9 v Pf ff-Rähmaſchine en ersenen
tt dHeere e e reeerre n n n n voll Schhahe Aufführung am Mittwoch, den 14. Dez. 1927 7 Bis zum 24 Dezember 1927 h (Gese hiehten in Weißenfelser Mundart)

d Preis T. M. Vorrätig in allen hiesigenäbends e 1927 gebe ich Pfaff Nähmaſchine Buen- u. Pap er handlungen u. b. g.a ne J n z m a h l ung den admstoris Bachangſung

e d n n eet Friedrich Engel n in Ponefür die Gruppen 152, 3am Donnerstag 8. Dezember. W J vormals Guſtav Engel Söhne für einen Schlager geſucht.c e e d Dezember Gegründet 1888 ren ſich en eür Nichtmitglieder 4 Nahmaſchinenhandlung melden, die gewöhnt ſinin der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korre 4 viel Ged zu verdienen Fürſpondent, Kleine Ritterſtraße. Näheres ſiehe und Reparaturwerkſtatt Se M. erforderlich.Bealn e et varſen. Nulandtſtraße 2. Teleph. 208 unten ab. g. n ſh. n

v de e Gerr.v Plan ällblch Mheſnen n n un l ner r rn Ehrliches junges Mädchen Die billigne. zwecmäsigſte Empjeyn g. Elblärungen
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent (Atter, Halle a.

„Neuen Schützenh aus zum Austragen von Milch in Leung ſofort der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stad Ueipeiger Str. 73. für Auslandpakete
Verein zur Hebung der W geſucht. Ang. u. L 61 an die Geſchäftsſt. d. Bl. und des Kreiſes geleſen wird. hält vorrätig

r Verſeburg und u Umgebüng Hachörackee höheMerſeburgehe ahnt Wir an Tonnen e e e d mDer Ausverkauf aller Sorten Fahran n en n 5 n n e 9 e j 7f i z 9 39 nendgültig am geſchloſſen e d J n h j 5n er n u rs v er K4 d h a a 4 ſohn1 Möbel, verkauft 2ZTannen u. Fichtenalle einzelnen gibt ſchochweiſe 3Swi du (IFriedr Steckel Möh ſraprik ne l Diermigs, Berliner Strabe 265.III ca net e cr. ger ger e eAngebote unter L 62 d Se Wergaes gen lesese Taseretes erhalten. Sie L We W Telephon 314.

an die e d. Bl. m n




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 285.
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]






